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Stadt get A abends mit Ausſchluß der Sonn. und Feſltage. — Bezugspreis für Thorn 
Geſchäfts. orſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
A ind den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


Gefuche, Wohnungsanzeigen, Anz und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


| Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | 
außerhalb Weſtpreußens und Pofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plage 


f oft be i 1 > Si TORUNO g } vorfchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
$ ge SNE 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Cingel K nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes.“ Anzeigen- 
8 nummer (Belagexemplar) 10 Pf. (Thorner Preje) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
criftlei ee :::.. ... ̃ ͤ . 7 — — 
itun b; 4 —— 
3 und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


— Briefe und Seed Breite, Thorn.“ Thorn, Freitag den 7. Oktober 1910. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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m dg, Revolution in portugal. 
gezogen 1 irtes hat ſich ſchon lange herum⸗ 

i it die un iſt es losgebrochen. In Portugal 
zur Werne ution in vollem Gange. Ob dies 
0 if wird, läßt e Beſeitigung der Dynaſtie führen 
DE orläufig ii ich im Moment noch nicht jagen. 
Revoluti iſt die Hauptſtadt der Schauplatz der 

N gehißt ie hier iſt die republikaniſche Flagge 
Flotte it enſo auf den Kriegsſchiffen. Die 

i an der Revolution beteiligt, eben- 
Artigeri, eil des Landheeres, vor allem die 
| i önigliche s Kriegsſchiffe bombardierten das 
don Tru Palais, das von der Landſeite aus 
halten 19 ben umſtellt war. Es konnte nicht ge⸗ 

| Nomen erden, König Manuel iſt gefangen ge⸗ 
it, Bother zu den. wenn es ihm nicht gelungen 
beſagt. en H flüchten, wie eine andere Lesart 
Leiters ei te Ermordung des Deputierten und 


Der königliche Palaſt in Liſſabunn 


letzten Tage feines dortigen Aufenthaltes Ab: Königtum längſt zur Attrappe geworden. Und 
ordnungen Deutſcher. Unter ihnen — die da hat es fih gezeigt, was es bedeutet, wenn 
Vertreter eines ſozialdemokratiſchen Arbeiter- -die leitende ſtarke Hand fehlt. 
verbandes. Das gab ein gewaltiges Auf- Die Miniſter wechſelten wie die Mondphaſen, 


WZ 
anue 


AA 


l ner J bardo durch i e o ihrer der Kön ; o Konig Manuel. 

einen anger Irrenanſtalt Dr. Bombardo durch ſehen, daß „zielbewußte Genoſſen“ fo ihrer] der König lebte feinen Geniiffen, die Parla 9 

1 Bsp der , Se EE cn A Heimatsliebe und ihrem Patriotismus Aus- mentarier betrogen das Land um die Wette. gekommen. Die republitanifhe Partei Hatte, 
$ dem Si evolution herbeigeführt haben, druck gaben, und fie wurden von den Berliner | Wenn behauptet wird, daß „Freiheit“ ein wie jetzt in einem Londoner Blatte mitgeteilt 


Hefäß inne, wie es ein Tropfen iſt, der das 
ich SC Überlaufen bringt. Bombardo, der 
f i Bem Anſehens erfreute, war erft vor 


kur 
in f "mengen Partei beigetreten 


Parteibonzen gehörig gerüffelt. Aber fie 
ſagten gelaſſen: „Das verſteht ihr nicht!“ 
Wenn man e g ſehe, wie 
N SE es in anderen Ländern zugehe, dann kriege 

Ermardung 1 man an, daß es ſich bei ſeiner man Achtung vor Deutſchland und ſeinem 
uekublitaniſchen Au ede en Fate pat Kaiſerhauſe. Und die roten Liſſabonner 
von, da die re 0052 e SEH Wee y 915 Deutſchen ſind noch heute ſtolz auf die Stunde 
H 10 Ntlighe er d Sa nas ſei E von damals. Inzwiſchen iſt in Portugal das 

v gille ede fein Hie 11 ſache liegt viel tiefer. Verhängnis über eine Dynaſtie hereingebrochen, 
S a Ge ee Ve die an dem Unglück zu Grunde gegangen ift, 
die Ermordun i daß ſie — zu wenig zu regieren hatte. Das 
x weggründe ees f Wau en klingt paradox. Und doch iſt es wahr. Wenn 
é Improm diejer Erregung. Die Regierung des der König zu einer Puppe gemacht wird, die 
Stas Manuel hatt S Ze alone 1 man gelegentlich zur Repräſentation braucht, 
wen, geſtaltet it der Zeit Aber wehr und aber nie zur Arbeit und zum verantwortlichen 
ber an Sympathien verloren. König Manuel Führeramt, wenn alle Gewalt in die Hände 
bi 3 des Parlaments gelegt iſt, dann wird im 
Herrſcherhauſe Müßiggang aller Laſter Anfang. 


es 1 November 1889 als der zweite Sohn 
in gonigs Carlos un önigin Amalie 
3 Bee MU Der aant ae Im Lande fieht es aber unter der Herrſchaft 


Serie abon geboren wurde, ſcheint den 


wird, bereits Anfang Auguſt zwei ihrer Führer 
nach London entſandt, die der engliſchen Re⸗ 
gierung erklärten, der bevorſtehende Sturz der 
Monarchie in Portugal und ihre Erſetzung 
durch ein republikaniſches Regiment werde an 
dem Allianzverhältnis mit England nichts 
ändern. Die Miſſion muß von der engliſchen 
Regierung wohl befriedigende Erklärungen er⸗ 
halten haben, denn es wurde ihr von der re⸗ 
publikaniſchen Partei ein beſonderes Dankes⸗ 
votum zuteil. 

Der in Paris weilende Führer der Partei 
der Revolutionäre Magelhaens Lima erklärte 
einem Mitarbeiter des „Matin“: Die Revo⸗ 
lution überraſcht uns nicht. Wir haben ſie ſeit 
langem angekündigt. Wir hatten gehofft, daß 
die Anderung der Regierungsform ſich in Ruhe 
und Ordnung lediglich durch die Wirkung des 
frei ausgedrückten Volkswillens bald vollziehen 


Mittel gegen die Revolution ſei, ſo hat Por⸗ 
tugal entſchieden den Gegenbeweis erbracht. 
Nirgens in Europa gab es eine derartige 
Preß⸗ und Verſammlungsfreiheit, wie hier. 
Nirgends war der König ſo degradiert; ſogar 
gegen ſeinen Willen wurden Parlamentsbe⸗ 
ſchlüſſe, wenn ſie nach ſeinem erſten Veto 
wiederholt wurden, Geſetz. Auch das Ober⸗ 
haus ergänzte ſich zumteil aus Volkswahlen. 
Das Parlament trat jederzeit ohne Berufung 
aus eigenem Recht zuſammen und hatte ſo⸗ 
gar das Recht, die höheren Offiziere in der 
Armee und Marine zu wählen, während die 
niederen Offiziere meiſt aus der Mannſchaft 
ſich empordienten. Alles das iſt alſo beinahe 
das Ideal von Auguſt Bebel, zum mindeſten 
das Ideal von Eugen Richter, aber alles 
das hat das Land herunterge⸗ 
bracht. Und nun iſt die Revolution da 


Let 0 a ot ; : ; patt werde. Die Herrſchſucht und Verblendung der 
faßt erberuf nicht mit dem nötigen Ernſte er⸗ der Parteien derweil nicht beſſer aus. Es Eine To w eitgehende Freiheit Nüch haber hat’ das dicht ae . A 
Wunzu haben, was ja bei ſeiner Jugend nicht it wahr: Der in Portugal regierende Zweig wie fie in Portugal galt, führt natur⸗ die aus lites in een EE 


notwendig zur Verwilderung, die 
dann immer wieder nur ein Diktator auf 
kurze Zeit niederſchlagen kann. So ſchwankte 
Portugal zwiſchen Parlamentarismus und 
Belagerungszuſtand; was der eine nicht ver⸗ 
dorben hatte, das verſchüttete der andere. 
Wie überall, ſo iſt es auch hier die Stadt 
der Herd der Empörung, das Land aber 
monarchiſch geweſen; die Bauern haben 
immer noch geduldet und gehofft, denn ſie 
haben gewußt, Schuldige waren: das Syſtem 
der Volksherrſchaft, der Herrſchaft der Straße, 
der Herrſchaft der großen Schreier vom 
Aſphalt. Wird jetzt in Portugal die Repu⸗ 
blik erklärt, ſo iſt damit nichts ge⸗ 
wonnen, — nur die glänzende Faſſade 
des Königtums wird niedergelegt, dahinter 
aber ſtarren die alten Ruinen. Die deutſchen 
Sozialdemokraten Liſſabons haben gewußt, 
was ſie taten, als ſie zu ihrem Kaiſer kamen. 
Das war eine ſymboliſche Handlung. Es 
lag ein Aufatmen der Erkenntnis darin, der 
Erkenntnis, daß die Jahrhunderte alte Zu⸗ 
ſammenarbeit von Volk und angeſtammtem 
Herrſcherhauſe bei uns in Deutſchland ganz 
andere Zuſtände geſchaffen hat, als diejenigen, 


Ka der nehmen wi ag. der breitäſtigen Familie Koburg⸗Gotha, die 
wun bie ee e auch in England und Belgien und Bulgarien 
einer u daß er ganz offen ein Verhältnis mit herrſcht, hat nie verſtanden, was es heißt, 
ia ariſer Variété⸗Sängerin Gaby des erſter Diener des Staates zu ſein. Die könig⸗ 
kom unterhielt, die er nach Liſſabon hatte liche Familie in Liffabon hatte ſtets einen 
feiner 9 laſſen. Vor einiger Zeit war von noch weit ſchlechteren Ruf, als ihre durch flottes 

J eſſin Dberlobung mit einer engliſchen Prin⸗ Leben berühmteſten Verwandten, König 
F om die Rede, mit der Prinzeſſin Alexandra Eduard VII. von England und König Leo- 
| Önige Ki einer Enkelin des  verjtorbenen | polo IT. von Belgien. Der vor wenigen 
duard VIT. An der Sache war jeden⸗Jahren ermordete König Carlos war ein be⸗ 
nachdendas; die Verlobung zerſchlug fish aber, kannter Don Juan. Der jetzige junge König 
über di, wie anzunehmen ift, die Prinzeſſin Manuel hat feine Regierung damit begonnen, 
lungen 5 eitenſprünge des ihr zugedachten daß er eine lockere Pariſer Schönhelt, die in 
ab en informiert worden war. Viel⸗ allen illuſtrierten Blättern abgebildet wurde, 
ſtand 5 hat in noch höherem Maße der Am⸗ zu ſeiner Favoritin öffentlich erhob, ſodaß 
tragen . Vereitelung der Verbindung beige⸗ kein Fürſtenhaus Europas ihm mehr eine 
über Rar, man ſich am engliſchen Hofe dar⸗ San als Gattin anvertrauen wollte. 
di e daß König Manuel ſich doch auf Sein Onkel verdankte es nur dem königlichen 
d vorh nicht behaupten würde. Hatte es] Geblüt, daß er nicht gerichtlich belangt wurde, 
werde we er ſchon geheißen, König Manuel ſo arg trieb er es. Die Königin⸗Mutter ſchließ⸗ 
pen lich hat die häßlichſten Auftritte mit Geridts- 
vollziehern, weil fie — Schulden nicht zahlen 

will. Dieſe Vergeudung von Millionen ift 

das Schlimmſte. Wenn wie in Portugal, der 


finanzi der verworr liti d 

ziell orrenen poli iſchen un 

Byrds atone Portugals zugunſten des 
Staatsſchaz angegriffen wird, wenn wider 
Recht und Geſetz ebenda Miniſter einem aus⸗ 


Depeſche ſoll Liſſabon ſich in den Händen der 


Bord eines portugieſiſchen Torpedobootes ent⸗ 
kommen ſein. — Zahlreiche Portugieſen ſind 
am Montag mittels Expreßzuges von Paris 
nach Liſſabon abgereiſt, unter ihnen die Gattin 
des Miniſters des Auswärtigen Caſtellon 
Branca. — Ein Freund von Coſta, dem 
Führer der portugieſiſchen Revolutionäre, 
teilte dem Berichterſtatter eines Pariſer 
Blattes mit, er ſei überzeugt, daß Coſta jede 
grauſame Ausſchreitungen verhindern werde. 
Er habe ihm erſt kürzlich geſagt, es würden 
vielleicht Straßenkämpfe ſtattfinden, aber man 
werde niemand ermorden. Sechs zuverläſſige 
Männer ſeien ſchon lange dazu auserſehen, ſich 
im gegebenen Augenblicke des Königs zu be⸗ 
mächtigen, aber nur um ſein Leben gegen Wut⸗ 
ausbrüche zu ſchützen. — Nach einer in Berlin 
eingegangenen Meldung aus Liſſabon vom 
Dienstag Nachmittag war bis dahin die Lage 
unentſchieden. Für die Republik hatten ſich 
mehrere Regimenter, zwei Kriegsſchiffe und die 
Marinekaſerne erklärt. Dagegen hielten 
königstreue Truppen das Zentrum der Haupt⸗ 
ſtadt beſetzt. Auch wird der Anmarſch von 


en Glei von Oporto, ſeines Onkels, 
ongliſchen ee veel, welcher Grund für den 

ah am meiſten ins Gewicht fiel, die 
don englisch ear Verlobung wurde alsbald 


f In England sere auf das ſchärfſte dementiert. | ſchweifenden Herrſcherhauſe Millionen auff von denen portugieſiſche Patrioten in Ver⸗ Provinztruppen auf die Hauptſtadt, die für die 
| Portugal fi ift man über die Zuftände in bloßen Schuldſchein hin zur Verfügung fellen, | zweiflung getrieben werden. Und dieſe Regierung fechten wollen, gemeldet. Das 
Fo Her dann reißt allen Ehrlichen, allen Arbeitenden „Roten“ ſchütteln ſich, wenn fie die An⸗P Bombardement des Schloſſes Neceſſidades bez 


tty er am beiten informiert, da fi 
3 teit 90150 bat wie 1 in 5 
| lands in Cl befindet. Der Einfluß Eng⸗ 
d der einen gal iſt vielleicht ebenſo ſtark, wie 
Kolonie en oder der anderen engliſchen 
| Sbigen Revol und wiefern England bei der 
| piele hat 1 in Portugal die Hand im 
| Egenwärtigen arüber läßt ſich natürlich im 
viet fon GE noch nichts jagen. 
| KC wenn a als fier angeſehen werden, 
ſein 


preiſung der parlamentariſchen Regierungs⸗ 

form leſen. Sie rettet weder Monarchien 

noch Staaten; ſie lähmt ſie nur. Portugal 

iſt ein Mene tekel für politiſche Schwarm⸗ 

geiſter geworden. 
* 


ſtätigt ſich. Der König und die Königin⸗Mutter 
ſollen ſich aber nicht dort befinden. Es heißt, 
ſie ſeien an Bord eines Schiffes gegangen. Aus⸗ 
länder ſcheinen bisher nicht geſchädigt zu ſein. 
— Der „Kölniſchen Volkszeitung“ wird aus 
Rom gemeldet, beim Vatikan ſei aus Portugal 
die Nachricht eingelaufen, daß die Republik 
erklärt und der König gefangen genommen 
worden ſei. 

Ein Mittwoch Vormittag von der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze in Madrid angekommener 
Schnellzug hatte an der Grenze den fahrplan⸗ 


die Geduld. König Manuel hat bei ſeinem 
Regierungsantritt erklärt, er wolle alles von 
ſeinem Vater und ſeinen Großeltern vergeudete 
Geld wieder zurückzahlen, in Raten natürlich; 
aber es war zu ſpät, — die republlkaniſche 
Partei wuchs lawinenartig und riß alles mit 
ſich. Jeder, der davon überzeugt ift, daß die 
Weltgeſchichte das Weltgericht ijt, darf ſolche 
ernſten Worte ruhig ausſprechen; hier iſt 
jedes Beſchönigen ein Übel. Geht man aber 
auf die letzten wirkenden Urſachen zurück, fo 
muß man jagen, daß Portugal an 


* 


Nach einer neueren, über Paris ge⸗ 
kommenen Nachricht iſt König Manuel von 
Portugal mit der Königin⸗Mutter Amalie 
von dem vor Liſſabon liegenden braſilianiſchen 
Kriegsſchiff „Sao Paulo“ aufgenommen 
worden. Das Revolutionskomitee ſoll dieſe 


Portugal imſtande ift, die Dynaſtie 
“Rita aufzurichten, dies nur England 


* 


Kei Von un a x einer jammerlichen Regierungs- Flucht ſtillſchweigend zugelaſſen haben, was mäßigen Anſchluß an den portugieſiſchen Zug, 
AH ig uns 1 5 =e tliner Mitarbeiter orm geſcheitert iſt. Hier in dieſem | ziemlich wahrſcheinlich klingt, da das Königs⸗ aber dieſer führte nur Wagen aus Oporto, 


ſchloß durch die revolutionären Truppen völlig 
umſchloſſen war. Der engliſchen Regierung ijt 
die Revolution in Portugal nicht überraſchend 


denn die von Liſſabon kommenden Züge gehen 
nur bis Santarem, das ſechzig Kilometer von 
Liſſabon entfernt iſt. — Nach Meldung aus 


; lution in P | RG i ser Fortſchritt⸗ 

en: i in Portugal ge- Ländchen war das Ideal unſerer Fortichri 

ahren in mä let Wilhelm vor funf ler, der Parlamentarismus in 
N weilte, empfing er amjreinfter Form, durchgeführt und das 


Anzeiger für Stadt und Land 


Aufſtändiſchen befinden. Der König ſoll an 


mit 


* 


Bordeaux hat der Liſſaboner Südexpreßzug in 
Medina del Campo den Anſchluß an den Süd⸗ 
expreß Madrid — Paris nicht erreicht. In 
Medina iſt eine Depeſche eingelaufen, daß der 
Liſſaboner Zug drei Stunden Verſpätung habe. 
— Wie die Londoner Blätter aus Paris 
melden, hat die dortige braſilianiſche Geſandt⸗ 
ſchaft Nachricht erhalten, daß König Manuel 
ſich an Bord des braſilianiſchen Kriegsſchiffes 
„Sao Paulo“ befinde. — Wie der Hamburg⸗ 
Südamerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
von ihrer Agentur aus Oporto gemeldet wird, 
herrſcht in dieſer Stadt Ruhe. 

Weitere Telegramme aus Liſſabon melden: 
Das 16. Infanterie⸗Regiment und Artillerie 
haben revoltiert und die Kaſerne verlaſſen. Es 
iſt zu einem Zuſammenſtoß mit der Minizipal⸗ 
garde gekommen. Die Verluſte ſind groß. — 
Hier hat ſich eine proviſoriſche Regierung ge⸗ 
bildet, die wie folgt zuſammengeſetzt iſt: 
Theophilo Braga, Präſidentſchaft; Alfonſo 
Cofta, Juſtiz; Bernadino Machado, Äußeres; 
Brazilio Telles, Finanzen; Antonio Luiz 
Gomes, öffentliche Arbeiten; Oberſt Barreto, 
Krieg; Antonio Jose Almeida, Inneres; 
Amaro Azevedo Gomes, Marine; Zivil⸗ 
gouverneur von Liſſabon iſt Ruzebio Leao. — 
Die neue, auf dem Stadthauſe gehißte Flagge 
wurde von der Feldartillerie ſalutiert. — Am 
Mittwoch Vormittag 8 Uhr haben die der Re⸗ 
gierung bis dahin treu gebliebenen Truppen, 
die ih auf dem Dom Pedro-Plake befanden, 
den Revolutionären gemeinſchaftliche 
Sache gemacht und ſind in ihre Kaſernen zurück⸗ 
gekehrt. Die Menge brach in Beifallskund⸗ 
gebungen aus und rief: Es lebe die Republik! 
— Die Volksmenge hat auf den Gebäuden des 
Arſenals und auf dem Rathauſe die republi⸗ 
kaniſche Flagge gehißt; die meuternden Kriegs⸗ 
ſchiffe ſchoßen Salut. Von auswärts kommen 
keinerlei Nachrichten in die Stadt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſtürmten alle beflaggten Gebäude, 
zogen die alte portugieſiſche Fahne ein und 
zerriſſen ſie. 

In Madrid geht das Gerücht, in Liſſabon 
ſeien 8000 bewaffnete Bauern eingezogen. Die 
republikaniſche Flagge wehe nicht auf dem 
republikaniſchen Palaſte, ſondern nur auf 
einem Kriegsſchiffe. Miniſterpräſident 
Canalejas hat Mittwoch Mittag einigen Jour⸗ 
naliſten erklärt, die Regierung habe Dienstag 
Abend unvollſtändige Nachrichten über die Er⸗ 
eigniſſe in Portugal erhalten, denen gegen 
Mitternacht beſtätigende Ergänzungen gefolgt 


jeten. Die Regierung habe mehrere Perſonen. 


beauftragt, von der Grenze aus in Auto⸗ 
mobilen Erkundigungen einzuziehen und auch 
Schiffe dazu zu benutzen. Der ſpaniſche Ge⸗ 


ſandte in Liſſabon habe den Militärattache 


nach Fuente Nuevo an die ſpaniſche Grenze 
entſandt, um nach Madrid zu telegraphieren. 
Man wiſſe, daß zwei Regimenter, darunter ein 
Artillerie⸗Regiment, ſich empört und Dienstag 
Abend den Royaliſten einen heftigen Kampf 
geliefert hätten, der am Mittwoch noch fort⸗ 
dauere. Die portugieſiſche Regierung habe dem 
König geraten, den Palaſt zu verlaſſen. In dem 
Augenblick, wo der König aus dem Palaſt ge⸗ 
treten ſei, habe der ſpaniſche Geſandte ihn be⸗ 
grüßt und der König habe ihm geſagt, er be⸗ 
abſichtige, nur wenige Perſonen in ſeiner Am⸗ 
gebung zu behalten. Der König dürfte ſich nach 
Cintra begeben haben, wo die Königin⸗Witwe 
ſich befand. Alle beide ſollen Ruhe und Kalt⸗ 
blütigkeit gezeigt haben. Schließlich bemerkte 
Canalejas noch, daß ein großer Teil der Flotte 
auf ſeiten der Revolutionäre ſtehe und das in 
Oporto Ruhe herrſche. — Nach einem weiteren 
Madrider Telegramm hat die Regierung über 
die Ereigniſſe in Liſſabon widerſpruchsvolle 
Nachrichten erhalten. Danach hätten zwei 
Artillerie⸗Kegimenter gemeutert und gegen ein 
drittes Artillerie⸗Kegiment den Kampf er- 
öffnet. Was den König anbetreffe, ſo habe die 
Regierung nichts beſtimmtes über ihn erfahren. 
Verſchiedene Meldungen beſagten, er befinde 
ſich an Bord eines Kriegsſchiffes, andere, er 
fei noch am Lande, wieder andere wollten 
wiſſen, er befinde ſich als Gefangener auf 
einem Kriegsſchiffe. Die revolutionäre Be⸗ 
wegung ſei am Montag nach Mitternacht aus⸗ 
gebrochen. Italien und Spanien hätten 
Kriegsſchiffe in die Gewäſſer von Liſſabon ent- 
ſandt. ſobald fie von den Ereigniſſen Kenntnis 


aa erhalten hätten. Der Kampf dauere an. 


Mehreren Pariſer Blättern zufolge hat der 
braſtlianiſche Geſandte über England eine 
Depeſche erhalten, die angeblich beſtätigt, daß 
König Manuel ſich an Bord des „Sao Paulo“ 
geflüchtet hat. — Von ein in Parts lebenden 
Portugieſen wird erzählt, die Marine ſei be⸗ 
reits ſeit drei Jahren faſt durchweg für die 
Sache der Republik gewonnen und auch die 
Mannſchaften und Subalternoffiziere des Land⸗ 
Heeres ſeien größtenteils republikaniſch geſinnt 
während die Generale und höheren Offiziere 
monarchiſch ſeien. — Von Mittwoch Nacht liegt 
folgendes Telegramm aus Liſſabon vor: Das 
braſilianiſche Kriegsſchiff „Sao Paulo“, mit 
dem Hermes da Fonſeca geſtern um vier Uhr 
Aue i de a ; Braſilien in See gehen 
lonte, ijt noch nicht abgefahren. i 

immer auf dem Se Ce ee 
Die Kreuzer „Neweaſtle“ und „Minerva“ 
find Dienstag Abend nae Gibraltar in Spe 
gangen, um ý fo inel als möglich nach 


7 


Liſſabon zu begeben. — der engliſche Kreuzer 
„Newcaſtle“ iſt bereits in Liſſabon eingetroffen. 

In einem Leitartikel über die portugieſiſche 
Revolution meint der Pariſer „Temps“, die 
Dynaſtie ſei kaum in der Lage, Widerſtand zu 
leiſten. Aber ſelbſt dann, wenn es ihr gelänge, 
die Bewegung niederzuwerfen, würde ſie dieſe 
doch nicht beſeitigen. Falls die Revolutionäre 
die Oberhand gewinnen ſollten, dann würde 
man fragen, wie ihr Sieg im Auslande, 
namentlich in Spanien aufgenommen würde. 
Die portugieſiſchen Republikaner hätten ſtets 
ein bewaffnetes Eingreifen ihrer Nachbarn be⸗ 
fürchtet. Man könne zu Ehren des portu⸗ 
gieſiſchen Volkes nur wünſchen, daß, was 
immer ſich auch ereignen möge, ihm eine 
Wiederholung der blutigen Ereigniſſe von 
1908 erſpart bleiben möge. 

Nach näherer Meldung über die Flucht des 
Königs entſandte das vor Liſſabon liegende 
braſilianiſche Kriegsſchiff „Sao Paulo“ am 
Dienstag bei Einbruch der Dunkelheit eine 
Dampfbarkaſſe vor den königlichen Palaſt, um 
die königliche Familie aufzunehmen. Nach 
einigem Sträuben willigten der König Manuel 
und die Königin⸗Mutter Amalie ein und be⸗ 
gaben ſich durch das Spalier der königstreuen 
Truppen in die Barkaſſe und von dort an Bord 
des Kriegsſchiffes. Dieſe Nachricht kann als 
verläßlich gelten. Es heißt, daß das Nevo⸗ 
lutionskomitee Kenntnis von dieſer Flucht 
hatte und ſie ſtillſchweigend billigte. 

In Pariſer Regierungskreiſen erklärt man 
ſich die Sperrung aller von Portugal aus⸗ 
gehenden Telegramme damit, daß die fremden 
Regierungen nur von vollzogenen Tatſachen 
unterrichtet werden ſollen, ſodaß ihnen nur die 
Anerkennung der proviſoriſchen republikaniſchen 
Regierung übrig bleiben ſoll. 

Auch Italien und Spanien haben Kriegs⸗ 
ſchiffe in die Gewäſſer von Liſſabon geſandt, 


ſobald ſie von den Ereigniſſen Kenntnis er⸗ 


halten hatten. 
Die Ausſichten der auswürtigen Intereſſenten. 

Beachtenswert iſt eine jüngſt von dem repu⸗ 
blikaniſchen Deputierten Caſtro abgegebene Er⸗ 
klärung, daß die künftige Republik in Portugal 
für alle Verpflichtungen der Monarchie gegen⸗ 
über auswärtigen Gläubigern aufzukommen 
bereit fet. — Die Bankverbindung Portugals 
in Deutſchland iſt die Bank für Handel und 
Induſtrie in Berlin. Wie an maßgebender 
Stelle dort einem Mitarbeiter des „Lok.⸗Anz.“ 
erklärt wurde, dürfen die Intereſſenten der 
Revolution gegenüber völlig ruhig bleiben. 
Der regelmäßige Geſchäftsgang zwiſchen der 
portugieſiſchen Finanzverwaltung und ihrer 
Berliner Bank ſei allen inneren politiſchen Er⸗ 
regungen zum Trotz ſtets normal geweſen, ſelbſt 
als König Carlos und der Kronprinz ermordet 
waren, ſei in dieſer Beziehung nicht das ge⸗ 
ringſte zu ſpüren geweſen. Es befinde ſich zur⸗ 
zeit ſogar ein nicht unbeträchtliches Guthaben 
für portugieſiſche Rechnung in der Bank für 
Handel und Induſtrie. Der Beſitz an portu⸗ 
gieſiſchen Papieren in Deutſchland dürfte ſich 
im Laufe der letzten Jahre eher verringert als 
vermehrt haben, aber, ſo wurde dem Mit⸗ 
arbeiter des „Lok.⸗Anz.“ bedeutet, es ſei viel⸗ 
leicht für das Vertrauen bezeichnend, das man 
Portugal trotz alledem in wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung entgegenbringe, daß dieſe Papiere von 
Frankreich aufgenommen worden ſeien, denn in 
Paris dürfte man doch wohl ſchon wegen der 
näheren geographiſchen Lage und der älteren 
handelspolitiſchen Beziehungen mit portu⸗ 
gieſiſchen Verhältniſſen beſſer als bei uns ver⸗ 
traut ſein. Übrigens ſei es als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zu erachten, daß jede neue Regierung 
ſich das Vertrauen dadurch zu erreichen ſuchen 
werde, daß ſie dem Auslande gegenüber be⸗ 
ſtehende Verpflichtungen erfülle. Schon aus 
dieſem politiſch⸗taktiſchen Grunde dürften die 
Intereſſenten in Ruhe der weiteren Ent⸗ 
wickelung der Dinge entgegenſehen. 

Herzog Miguel von Braganza. 

Aus der Umgebung des Herzogs Miguel 

von Braganza (Chefs der ehemals regierenden 


königl. Linie von Portugal) erfährt die 
Wiener „Neue Freie Vrele“: In den 


Kreiſen, welche dem Herzog von Braganza nahe 
ſtehen, hat die Mitteilung von den Vor⸗ 
gängen in Portugal einigermaßen überraſchend 
gewirkt. Man verhehlte fih keineswegs, daß die 
Verhältniſſe für die herrſchende Dynaſtie un⸗ 
günſtig ſeien und früher oder ſpäter eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung zu erwarten fet. Als im 
Hochſommer dieſes Jahres in Spanien die 
karliſtiſch⸗flerikale Bewegung in ungeſtümer 
Weiſe ſich geltend machte und der ſpaniſche 
Miniſterpräſident Canalejas das Konkordat 
kündigte, nahm man an, daß die Bewegung 
auch nach Portugal übergreifen werde. Die ſehr 
im argen liegende Geldwirtſchaft des gegen⸗ 
wärtigen portugieſiſchen Regimes hatte ein 
übriges getan, die dermaligen Machthaber 
mißliebig zu machen. Der Herzog von Braganza 
ſteht auf dem Standtpunkte: nichts gegen die 
Dynaſtie, alles für das Land. Er hat ſtets 
daran feſtgehalten, eine zurückhaltende Stellung 
einzunehmen, ſich in keinerlei Umtriebe einzu⸗ 
tajien. Dabei hat er aber durchaus kein 
Hehl daraus gemacht, daß er einer an ihn ge) 


einem von Delen Schlöffern in Bayern. — Dem 
König von Belgien, deſſen Gemahlin eine 
Nichte des Herzogs von Braganza iſt, wurde bei 
ſeinem Beſuche in der Wiener Jagdausſtellung 
von den bisher vorliegenden Nachrichten aus 
Portugal Mitteilung gemacht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine koloſſale Ente. 

Durch die Preſſe ging am Dienstag die 
Meldung einer Korreſpondenz, wonach 
zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land Verabredungen über einen großen 


Gebietaustauſch in Afrika ge 
troffen ſeien. Wir ſollten für die Zwecke 
der Kap⸗Kairo⸗Bahn einen Teil unſeres 


Sultanats Mpororo hergeben, um dafür die 
Inſeln Sanſibar und Pemba zu erhalten. 
Auf eine Anfrage wird hierzu im Kolonial⸗ 
amt erklärt, die ganze Geſchichte ſei eine 
koloſſale Ente. Sicherlich hätten die Eng⸗ 
länder Recht, wenn ſie behaupteten, Sanſibar 
und Pemba könnten nach ihrer Angliederung 
an Deutſch⸗Oſtafrika ſehr wertvoll werden 
und Mpororo ſei zurzeit von gänzlich un⸗ 
kultivierten Eingeborenen bewohnt und liege 
für Weiße viel zu weit (1200 Kilometer) von 
den nächſten Märkten ab. Aber ſo nett das 
auch klingt: amtlich iſt weder in London 
noch in Berlin etwas bekannt. 

Der Führer der badiſchen Nationalliberalen 
Landgerichtsdirektor Dr. Obkircher hat 
die Leitung der Partei niederge⸗ 
legt. Zu dieſem Entſchluß iſt er offenbar 
durch die geringe Sympathie veranlaßt 
worden, die die Großblockpolitik auf dem 
Kaſſeler nationalliberalen Parteitag ge- 
funden hat. 


Vebels Stern im Sinken. 

Genoſſe Bebel iſt vom „Vorwärts“ wegen 
der Ausfragung durch einen Wiener Journa⸗ 
liſten gerüffelt worden. Der „Vorwärts“ 
ſchreibt nämlich: „Wenn die Behauptungen 
des Wiener Blattes zutreffen, ſo müſſen wir 
das Urteil, das wir über die Unſitte 
fällten, daß Genoſſen ſich durch Vertreter 
bürgerlicher Blätter über Parteiangelegen⸗ 
heiten aushorchen laſſen, auch auf dieſen Fall 
ausdehnen. Allerdings hat Genoſſe Bebel 
nicht die Taktloſigkeit des Genoſſen Frank 
begangen, der vor dem Vertreter des „Berliner 
Tageblattes“ die eigene Partei kritiſierte. 
Aber wir ſind der Anſicht, daß ein Sozial⸗ 
demokrat den Vertretern der bürgerlichen Preſſe 
überhaupt die Tür weiſen ſollte. — Wenn 
Bebels Macht noch ſo ungebrochen wäre, 
hätte ſich der „Vorwärts“ nie und nimmer 
dieſen Hieb gegen ihn erlaubt. 


Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien. 

In Brüſſel iſt jetzt amtlich bekanntgegeben 
worden, daß Kaiſer Wilhelm am 26. Oktober 
in Begleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
dort eintreffen wird. ; 

Abreiſe des belgiſchen Königspaares von 

Wien. 

Der König der Belgier beſuchte Mittwoch 
Vormittag abermals die Jagdausſtellung. 
Gegen 11 Uhr 30 Min. reiſten der König 
und die Königin nach herzlicher Verabſchiedung 
von Kaiſer Franz Joſef und Erzherzogin 
Maria Annunciata, welche die fürſtlichen 
Gäſte zum Bahnhof geleitet hatten, ab. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus 
wählte zu Mitgliedern der Delegation 27 
Mitglieder der Regierungspartei, vier der 
Juſthpartei, vier Kroaten und einen Volks⸗ 
parteiler. Außerdem gehören der Delegation 
20 Mitglieder des Magnatenhauſes an. Ab⸗ 
geordneter Polonyi begründete eine Inter⸗ 
pellation, betr. die 500 Millionen⸗Anleihe, 
wobei er die Anleihepolitik des Kabinetts 
Wekerle verteidigte, das den franzöſiſchen 
Markt habe gewinnen wollen, und ſich in 
Ausfällen gegen den Dreibund erging. 

Leutnant Helm. 

Wie dem Reuterſchen Bureau beſtätigt 
wird, iſt die Entlaffung des preußiſchen Leut⸗ 
nants Helm aus der Haft erfolgt, nachdem 
zwei engliſche Bürger je eine Kaution von 
500 Pfund Sterling geſtellt haben. 

X Zur Revolution in Portugal. 

Die Unzufriedenheit der portugieſiſchen Be⸗ 
völkerung gegen die Dynaſtie hat zu einer 
blutigen Revolution geführt. Die Flotte, die 
im Hafen von Liſſabon lag, hißte die repu⸗ 
blikaniſche Flagge und beſchoß den Königs⸗ 
palaſt, während in den Straßen der königs⸗ 
treue Teil der Truppen gegen die Revolutio⸗ 
näre kämpfte. Der Grund dieſer Revolution 


liegt in der Mißwirtſchaft, die ſeit langem im 
Lande herrſcht, und an der man zumteil der 
Dynaſtie ſchuld gab. Der regierende König 
Dom Manuel II. iſt erſt 21 Jahre alt. Er 
kam nach der Ermordung ſeines Vaters und 
ſeines älteren Bruders am 1. Februar 1908 
auf den Thron und hat es in der kurzen Zeit 
ſeiner Regierung nicht verſtanden, ſich beim 


langenden Aufforderung Folge leiſten würde. Volke beliebt zu machen. Auch ſeine Mutter, 


Gegenwärtig befindet ſich 


der Herzog bei Königin Amalie, eine geborene Bourbon, und 


feinem Schwager, dem Fürſten Löwenſtein, auf feine Großmutter, die Königinwitwe Marin 


} 5 brücken, or 
Elbtunnels St. Pauli eee titut E 


: x anuel 
Pia, eine Tochter des Königs une ; 
II. von Italien, haben nicht zur GER ` 
Dynaſtie beigetragen. Daher wu Zeg 
letzten Jahren die republikaniſche 
die jetzt zum Ausbruch gelangt Wh 4 


Nach einer amtlichen 
ſcheinen die Ereigniſſe in Portugal 
Rückwirkung auf Spanien 
der Provinz herrſcht vollftändige 5 ; 
weiteres Telegramm aus adr bon haben 
Aus Anlaß der Greigniffe in ein, i 
die hieſigen repulikaniſchen Klubs suit 
ihre Vereinslokale mit Fahnen ge 


Die türkiſche Regierung En der 
hat den Staatsanwalt in ae Artikels 
Veröffentlichung eines deutſchfeinlichen Sie tat 
in den dortigen Zeitungen obt ` wegen 


auch bereits unaufgefordert Schritte tigen 
des neueſten Angriffs auf den 


deutſchen Taucher. 
Der Khedive ereiſt, 
iſt von Konſtantinopel nach Cum Fes 


von wo er ſpäter nach Egypten 
ſoll. 


Das Marinedepartement der Ane 


hat beſchloſſen, den Kongreß um DIE den 
forifhe Ermächtigung zu erſuchen, auß pte 
zwei Kriegsſchiffen und den zwe. zwei 
ſchiffen die bereits gefordert wurden die 
neue Kanonenboote, von denen das chlepper 
Flüſſe Chinas befahren foll, und zwei ' 
zu erbauen. i 
Aus der Südafrikaniſchen Republik. 
Premierminiſter Botha und der en zu 
Finanzminiſter Hull, die bei den Wah aben 
Unionsparlament unterlegen waren, in GOS! 
die Mandate angenommen, die ihnen! 
berg bezw. in Barberton angeboten 
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Deutſches Reich. 


0. 
Berlin, 5. Oktober 101 j 


— Der Minifter für Handel und Gew 
hat die wirtſchaftlichen Körperſchaften zu 
achtlichen Außerungen darüber au ER 
ob noch Bedenken gegen die einheitlichen 
führung des Litergewichts im Getreide) 
beſtehen. 

— Der Handelsminiſter hat die 
kammern darauf aufmerkſam gemacht, ag 
unter der Bezeichnung „Shantung Pole 
„Shantungs“ Gemiſche von Seide, pm f 
und Baumwolle in den Handel Mego, 
werden, die nur Nachahmungen der m 
Shantungſeiden ſind. moi 

— Dem General von Verdy du Borage 
widmet der „Reichsanzeiger“ folgenden achten 
ruf: „Der Verewigte hat in den dÄ 
1889 und 1890 an der Spike des 
minifteriums geftanden und in diefer 
durch feine mit hoher Begabung und une fen, 
licher Arbeitsfreudigkeit gepaarte S 
kraft hervorragende Verdienſte um das, was 
erworben. Das Kriegsminiſterium wil it in 
Andenken an ſeinen früheren Chef allze 
hohen Ehren halten.“ nats⸗ 

— Der „Reichsanz.“ Se erz 
präſident beim Reichsmilitärgericht spud 
ift zum Wirklichen Geheimrat mit dem 
kat Exzellenz ernannt worden. arint 

— Der frühere Direktor im eigtl, ift 
amt, Wirkl. Geh. Rat Konſtantin Rich hens⸗ 
Dienstag Nacht in Potsdam, im 84. Le 
jahre geſtorben. ` m 

— Die Regierung gibt befannt, dhi ule 
Viehbeſtande der Stadt Erfurt die 
und Klauenſeuche ausgebrochen He „on 
Erfurt und Ilversgehoven iſt die SE per 
hängt und ein Teil des Landkreiſes f ; 


noel 
ge 


meldet: 


droht erklärt worden. ird dem 
— Von zuſtändiger Stelle wir utſchen 
Wolffſchen Bureau mitgeteilt, daß die de enen 


del 
Han ` a6 d 


Linoleumfabriken in einer hier ftattgel4 eiteren 


Sitzung beſchloſſen haben, von einer utſchen 
Erhöhung der Linoleumpreiſe im Izreiser⸗ 
Geſchäft trotz der feit der letzten erung 
höhung erfolgten weiteren reisten and 
der Rohmaterialien vorläufig noch ; 


zu KS 
amburg 
Delbrüd, der vormittags die Oſttunnels ne 
f 
Navigationsſchule und das 
Tropenhygiene beſichtigt hatte, Ge 
an einem Frühſtück bei dem Bürg 
Dr. Schröder teil. Nachmittags belni 
die Börfe und befichtigte die Su folgte 
die neue Fernſprechzentrale. Aben 5 zum 


der Staatsſekretär einer Gintadund, hard. 


etät 
5. Oflober. Staatsſekt des 


Diner bei dem Bürgermeiſter Dr. A 
re ⁵— ů-eaA—— 1 ůͥḡͤeinn 8 | 


Ausland. 


Stockholm, 5. Oktober. Heute ai 
feierliche Einſegnung der Leiche er in 
ſtorbenen Generals v. Verdy du Bet foriert 
der deutſchen Kirche, welche prachtvoll „ment 
war. Am Eingang Honn ein Zelt fung: 
der Goeta⸗Leibgarde in Barabeauff der 
Unter den Anweſenden befanden att 
Kriegsminiſter, Mitglieder der Adm 
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be wä, Vertreter des Miniſteriums 
SC, E der kriegswiſſenſchaftlichen 
Men gore die Mitglieder des diplo- 
We gran "ps. Der König hat einen pracht⸗ 
ie nag jen, Die Überführung der 
de, lin erfolgt wahrſcheinlich am 


_tovingiatnadieidten. 
licher Ae, (Schwere Unfälle) Ein 
zum Opfer fie dem ein junges Menſchen⸗ 
iefigen Het, ereignete ſich am Sonntag 
age y aufmann. Der bei demſelben 
Arbei ter m ungsweile als Hausknecht 
Mil des Pferde = Radtke erhielt beim Be- 
9 gegen get alles von einem Pferde einen 
Montag ſtarb Anterleib, an deffen Folgen er 
in der ~ Ein anderer Unfall ereignete 
e Zuckerfabrik. Der da⸗ 
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Kune dere "3 
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(Anſchlußgeleis nach dem 
er Herr Regierungspräſident in 
utsverwaltung in Wielkalonka 
lt, ein Privatanſchlußgelels nach 
zu bauen. 
` et. (Die 12 ländlichen Forte 
| e, ee hieſigen Kreiſes) ſollen auch in 
' Kä if, im Non eine genügende Schülerzahl vor⸗ 
Ap ollungstajt vember wieder eröffnet werden. Die 
B d di trägt der Staat; nur die Koſten für 
Wes Kee AH und Reinigung müſſen von den 


nommen werden. 


Tir, 5. Oktober. (Beſitwechſel. Streit um 


and.) a z 
m Dor Hotelbeſitzer Emil Plötz verkaufte 
i äis egenes Hausgrundſtück für 11 000 Mark 
beabſichtigt ühn aus Oſterode (Oſtpr.). Herr 
` enti eine Brot⸗ und Feinbäckerei einzu⸗ 
Poli D., welchem auf Antrag des Rentier 

zeibehörde ausgegeben war, feinen 
zu verlegen, da 
SE diefe Anordnung Berufung beim 
tiefen eingelegt. 


tr- 


Am wa tadtniederung, 5. Oktober. (Ein Cine 
daa vom 3. zum 4. d. Mts. bei dem 
a ert in Nengut verübt worden. Die 
e Eßw en ganz neuen Herrenanzug und ver⸗ 
Ni mt Te mitgenommen. Man ſcheint den 
l Ly haben òi pur zu fein. — Den Gelddieb in 
13 e Polizeihunde nicht ausfindig machen 
| erde, 5. Oktober. 
l ty es an Wilmersdorf) bet Berlin, der 
i K der D alſer Wilhelm⸗Denkmals in Grau- 
ty Big tojelfortitel verliehen worden. 
ny tovning in auptmann Hinze) iſt ſeitens 


ua 
Ciel La der Großen Allee, wo auch ſein 


Vent Ee zu einer Sitzung in Danzig 


h Mie t, 4. Oktober. (Kurdirektor v. Olszewski) 

ti »Soppoter Ztg.“ berichtet wird, am 
nie ſeine Stelle als Kurdirektor in 

Ki ederlegen. 

Hungen, 5. Oktober. 

ri Tied nabm heute Vormittag ihren 

Zei Wolski. okoll führte als Notar Herr 


Nr auf auch die Gewinne in ein kleines 
Kelt dieje geſchüttet. Im Saale hatte fid 
Zeile t Vorbereitungen, die einige Stunden 


um „ nahmen, ein ziemlich zahlreiches 
ity eingefunden, das mit Inkereſſe den 
It F tepung verfolgte. An jeder der 
Ge Mei SEH war ein Knabe aufgeſtellt, der 
dae Sr mien die aus der Trommel heraus: 
9 ek zuſammengerollten Papierſtreifen 


Dn 
JN le dann laut Nummern und 
be mehrm je 300 Ziehungen wurden die 
hg ben a nis herumgedreht. Im Laufe des 
Wie größere wurden bis 12 Uhr mittags 
u : Së gezogen im Werte von: 

333 ereits telegraphiſch gemeldet, 
and und 257, 5000 Mark auf Mr. 115483, 


way und 1000 
Di è 1000 Mart auf Nr. 381 306. (Ohne 


. uftſchfſſhafen Chorn, 


tö A 
e Bürgerſchaft Thorns die 


l nnen der 
HÄ eineliche Mitteil i 
8 teilung machen, daß die Yn- 
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Magiſtrats bereit finden, die Verhandlungen 
wieder aufzunehmen, und die Angelegenheit 
iſt nunmehr zum glücklichen Abſchluß gebracht. 
Nach dem abgeſchloſſenen Vertrage wird der 
Militärverwaltung das frühere Liedtkeſche 
Gelände, zwiſchen Culmer Vorſtadt und 
Seles a ae in Größe von mehreren 

ektar überlaſſen, zu einem Preiſe, der 
niedriger als der urſprünglich geforderte, aber 
für die Stadt noch immer recht annehmbar iſt. 
Die Botſchaft von dem Abſchluß des Vertrages 
der zur Erledigung nur noch der Zu- 
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung 
bedarf — wird ſicher für die Bürgerſchaft eine 
EE ſein. Denn nicht nur, daß die 

ieſenanlage Handel und Gewerbe der Stadt 
befruchtet: Die Anlage wird auch eine Sehens⸗ 
würdigkeit Thorns ſein, die den Fremden⸗ 
ſtrom nach der Weichſelſtadt ziehen und, wie ſie 
ihr Anſehen mehrt, auch dauernden Nutzen 
bringen wird. 


Lokalnachrichten. 


: Thorn, 6. Oftober 1910. 

— (Bur Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters.) Von den auf die engere Lifte gefekten 
drei Bewerbern um die erledigte Erſte Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle ſtellte fic) als erſter Herr Landrat Volckart⸗ 
Brieſen geſtern Abend den Stadtverordneten im Spiegel⸗ 
faale des Artushofes vor. Die Mitglieder des Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums hatten ſich dazu zahlreich einge⸗ 
funden. In kurzem Vortrage legte Herr Landrat 
Volckart dar, welche Auffaſſung er von den Aufgaben 
eines Leiters der Kommune Thorn habe. Bei der 
Größe Thorns ſei die Tätigkeit des Erſten Bürger⸗ 
meiſters hier eine ſo bedeutende und vielſeitige, daß ſie 
auch für höhere Beamte der ſtaatlichen Verwaltung 
einen ſtarken Anreiz bilden könne. Es folgte noch die 
Beantwortung verſchiedener aus dem Kreiſe der Stadi- 
verordneten geſtellter Fragen. — Am zweiten Vor⸗ 
ſtellungsabend, nächſten Freitag werden die Stadtver⸗ 
ordneten Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Belian⸗Eilen⸗ 
burg kennen lernen. 

— (Die Rekruten kommen.) Im Laufe des 
geſtrigen Tages trafen die für das hieſige Ulanen⸗ 
regiment beſtimmten Rekruten hier ein. Die übrigen 
Truppenteile erhalten ihren Erſatz in der nächſten Woche. 

— (Auf den wiſſenſchaftlichen Licht⸗ 
bilder⸗ und Experimentalvortrag) des 
Herrn Keſſemeyer über „Fortleben nach dem Tode“, der 
am Freitag Abend im Schützenhauſe ftatifindet, fei noch⸗ 
mals hingewleſen. 

— Gu der Notiz „Begräbnis eines 
Veteranen auf dem Militärkirchhof) 
erhalten wir von Herrn Pfarrer Meczykowski 
folgende Zuſchrift: Mit Bezugnahme auf Nr. 232 
der Preſſe“ (Begräbnis eines Veteranen auf dem 
Militärfriedhof) bitte ich um gefällige Aufnahme 
nachſtehender Erklärung. Der Sachverhalt iſt 
folgender: Am letzten Sonntag erſchien Frau 
Dulinski aus Schönwalde, um das Begräbnis 
ihres Mannes zu beſtellen. Dabei ſtellte es ſich 
heraus, daß Dulinski zwar katholiſch war, aber 
in der evangeliſchen Kirche getraut wurde, alle 
Kinder in der Religion der Frau hat erziehen 
laſſen und ſeine religiöfen Pflichten garnicht erfüllt 
hat. Da er alſo zu Lebzeiten um feine Kirche 
ſich nicht gekümmert hat, konnte er auch kein kirch⸗ 
liches Begräbnis erhalten. Auch die evangeliſche 
Kirche gewährt nicht jedem ein kirchliches Begräb⸗ 
nis, wie der Fall Arndt⸗Pr.⸗Stargard beweiſt. 
Ich erklärte daher der Frau Dulinski: Dann kann 
ihr Mann aber nur in ungeweihter Erde und 
ohne Geläut begraben werden, womit ſie mit 
einem „Ja Ja“ ſich einverſtanden erklärte. Ich 
habe aus dieſer Antwort die Überzeugung ge⸗ 
wonnen, daß es der Frau ganz gleichgiltig war, 
ob ihr Mann in geweihter oder ungeweihter Erde 
begraben werden ſollte, ſie war zufrieden, daß er 
auf dem im Orte liegenden Kirchhofe aufgenommen 
werden ſollte. Zum Schluſſe fügte ſie noch hinzu: 
Der Herr vom Kriegerverein hat gebeten: „Sie 
möchten geſtatten, daß an ſeinem Grabe geſchoſſen 
werde, aber ich will das gar nicht haben. Möchten 
die Herren mir lieber das Geld geben; denn ich 
bin eine arme Frau“. Ich geſtattete ihr, was ich 
durſte, mußte aber verſagen, was nach der Vor⸗ 
ſchrift nicht anging. Ob aber die hieſige „Thorner 
Zeitung“ ein Recht hatte in dem Artikel: 
„Intoleranz“ gegen mich in dieſer unhöflichen 
Weiſe Klage zu führen, überlaſſe ich dem Urteile 
jedes ruhig Denkenden. Übrigens ſei noch bemerkt, 
daß mit der Vertretung des kath. Divifionspfarrers 
ein Geiſtlicher in Thorn betraut iſt, der aber ganz 
in dieſer Angelegenheit übergangen worden iſt. 
Soviel zur Aufklärung. Meczykowski, Pfarrer 
bei St. Marien. 

— Das Galakonzert im Schützen hauſe) 
am Mittwoch war wieder ſo ſtark beſucht, daß viele 
nicht mehr Platz im Konzertſaal fanden, den ſich manche 
ſchon lange vor Beginn geſichert hatten. Viele Vor⸗ 
träge des Quartetts, befonders das Duett aus „Pique 
Dame“, das Celloſolo, das Mendelsſohnkonzert für 
Violine und die Lohengrin⸗Fantaſie wurden ſtürmiſch 
applaudiert. ` 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Donnerstag, 8 Uhr zum 
drittenmale die Operetten⸗Novität „Das Muſikanlen⸗ 
mädel“, in 3 Akten von G. Jarno. Freitag, 8 Uhr 
zum letztenmale „Frau Juttas Brautfahrt“ von Geb- 
hard Schätzler⸗Peraſini. Sonnabend den 8. Oktober, 
8 Uhr als Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen zum 
letztenmale „Der Graf von Luxemburg“, Operette von 
Franz Lehar. Sonntag Nachmitlag 3 Uhr bei halben 
Kaſſenpreiſen „Der fidele Bauer“ und abends 7% Uhr 
zum erſtenmale „Die weiße Dame“, komiſche Oper in 
3 Aufzügen von Francois Adrien Boieldieu. — In 
Vorbereitung: „Die Rabenſteinerin“, Schauſpiel in 4 
Akten von Ernſt von Wildenbruch. — Die bereits ge⸗ 
löſten Billetts für die Sonntag⸗Nachmittag⸗Vorſtellung 
(„Fidele Bauer“) tragen irrtümlich das Datum 16. Ok⸗ 
tober; dieſeſben gelten jedoch für Sonntag Nachmittag 
den 9. Oktober. ; 

— (10. 10. 10.) Eine originelle Gruppierung 
von Tages⸗, Monats⸗ und Jahreszahl wird der 
Poſtſtempel vom 10. d. Mis. aufweiſen. Die 
Briefmarken⸗ und Ganzſachenſammler werden die 
mit „10. 10. 10“ geſtempelten Poſtwertzeichen ſicher 
in ihre Sammlungen aufnehmen. 

— (In arge Verlegenheit ver- 
letzt) würden heute die Paſſagiere des ruſſiſchen 
Mittags⸗Schnellzuges, die den 12,38 über Polen 


nach Berlin gehenden D⸗Zug benutzen wollten. Der Tin 


ruſſiſche Zug war, wie das ja üblich ift. mit Ver⸗ 
ſpätung angekommen und zwar eine Minute vor 


Abgang des D⸗Zuges, der ſich gerade in Bewe⸗ 
gung ſetzte, als die Paſſagiere des ruſſiſchen Zuges 
auf dem Bahnſteig herannahten. Nach den be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen beſteht für die Verbin⸗ 
dungszüge eine Wartezeit von 10 Minuten; wenn 
dieſelbe in dieſem Falle beobachtet worden wäre, 
wären ſicherlich ſämtliche Reiſende mitgekommen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurde ein Fahrrad („Anker“). 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Gugelaufey find eine Gans und eine Henne. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,62 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,58 Meter auf 
1,57 Meter gefallen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Oktober. 
(Viehſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt 
unter dem Klauenvieh des Gutes Sternberg, unter 
dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Reinhard 
Jahnke in Groß⸗Böſendorf und bei einem Rinde 
des Kätners Adolf Stronikowski in Sachſenbrück 
ausgebrochen. Der Rotlauf iſt unter den Schwei⸗ 
nen des UAnfiedlers Wilhelm Ziemann in Hohen⸗ 
haufen, des Beſitzers Affeld in Siemon und des 
Hilfsweichenſtellers Mantau in Griffen ausge⸗ 
brochen. s 


> 4 
Thorner Schwurgericht. 

In der heutigen Sitzung fungierten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrat Erdmann und 
Landrichter Laſchke. Die Anklagebehörde war durch 
den Herrn Gerichtsaſſeſſor Schooff vertreten. Ge⸗ 


richtsſchreiber war Herr Referendar Bahn. Als g 


Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung teil: Betriebsführer Droege und Kauf⸗ 
mann Doliva aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Studte⸗ 
Wenzlau, Gutsverwalter von Lenski⸗Schakenhof, 
Nittergutsbeſitzer Witte⸗Nimczyk, Gutsverwalter 
Owſianny⸗Miliſchewo, Oberlehrer Jakobi und 
Baugewerksmeiſter Hermann Soppart und Rentier 
Doblow aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Claus⸗ 
Heimſoot, Gutsverwalter Ebbers⸗Rüdigsheim und 
Gutsbeſitzer Nagorski⸗Falkenau. Die Anklage 
richtete ſich gegen den aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführten, in Amtsgrund Strasburg wohnhaf⸗ 
ten Stellmacher Anton Sobiecti, der fý wegen 
Körperverletzung mit nachfolgen⸗ 
dem Tode zu verantworten hatte. Die Vertei⸗ 
digung des Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt 
Prowe. Der Anklage unterlag nachſtehender Sach⸗ 
verhalt: Am Abend des 7. Mai d. J. hielten fig 
in der e ee Gaſtwirtſchaft zu Stras⸗ 
burg, eine größere Anzahl Arbeiter auf, unter 
ihnen auch der Angeklagte und der Arbeiter Paul 
Rodinsti aus Strasburg. Obgleich der Wirt bald 
nach 11 Uhr Feierabend bot, ſo waren einige der 
Gäſte doch nicht zu bewegen, das Lokal zu ver⸗ 
laſſen. Sie mußten vielmehr erſt, gewaltſam her⸗ 
ausbefördert werden. Bei dieſer Gelegenheit kam 
es zwiſchen dem Angeklagten und Rolinski zu 
Streitigkeiten, in deren Verlauf letzterer blutige 
Verletzungen am Kopfe davontrug. Draußen auf 
der Straße entbrannten aus dieſem Anlaß zwiſchen 
den Freunden beider Parteien ebenfalls Reibe⸗ 
reien, die ſchließlich in eine allgemeine Schlägerei 
ausarteten und während welcher ſogar ein Schuß 
aus einem Revolver abgegeben wurde. Rolinsti, 
der angetrunken war, und der ſich bis dahin in der 
Nähe der Raufluftigen aufgehalten hatte, bog, als 
er an die Schuhmacherſtraße gekommen war, in 
diejelbe ab, um nach ſeiner dort belegenen Woh⸗ 
nung zu gehen. Da es dunkel war, hatte Ro- 
linski es nicht bemerkt, daß ihm jemand in die 
Schuhmacherſtraße gefolgt war. Plötzlich erhielt 
er mit einem Meſſer einen Stich in die Bruſt und 
mehrere Schläge in das Geſicht. Durch die Stich⸗ 
verletzung war dem Rolinski die Schlüſſelbein⸗ 
ſchlagader durchtrennt worden. Die Folge davon 
war, daß Rolinsti in kurzer Zeit durch Verblu⸗ 
tung den Tod fand. Der Angeklagte hat früher 
eingeſtanden, daß er dem Rolinski die tötliche Ver⸗ 
letzung beigebracht habe. Später hat er dieſes Ge- 
ſtändnis indes widerrufen. Im heutigen Termin 
beſtritt der Angeklagte, den Rolinsti miß⸗ 
handelt zu haben. Er behauptete, daß er, als er 
in die Schuhmicherſtraße gekommen ſei, den Ro⸗ 
linski dort ſchon in einer Blutlache liegend ange⸗ 
troffen habe. Wer ihm die Verletzung heige- 
bracht habe, wiſſe er nicht. Er habe ſich um den 
Verletzten nicht weiter gekümmert da er Furcht ge- 
habe, ſelbſt verfolgt und angefallen zu werden. 
Deshalb fei er ſchleunigſt weiter gegangen, daß er 
das ihm vorgehaltene Geſtändnis abgegeben und 
das er dasſelbe nach vorheriger Vorleſung und Ge⸗ 
nehmigung unterſchrieben habe, ſtellte er in Ab⸗ 
rede. Allerdings habe der Gefängnisinſpektor 
Panthenſus aus Strasburg, während er im Stras⸗ 
burger Gerichtsgefängnis in Unterſuchunghaft ge- 
ſeſſen habe, auf ihn einzuwirken verſucht, die Tat 
einzugeſtehen. Es fet auch möglich das er irgend 
ein Geständnis, das den ihm vorgehaltenen ähnlich 
ri. abeenehen habe. Jedenfalls entspreche dieſes 
aber nicht der Wahrheit und ſei wahrheitswidrig 
abgegeben Die meiſten Zeugenausſagen boten nicht 
viel Befaſtendes für den Angeklagten, da durch die 
gleichzeitige Schießerei eine graße Verwirrung 
entftanden war und die Aufmerkſamkeit von Ro- 
linski abgelenkt wurde. Der Hauptbelaſtungs⸗ 
war Billewicz. Dieſer befundet, er habe den 
Angeklagten in gebückter Stellung über Rolinsti 
geſehen daß er mehrere Hiebe nach ihm tat, auch 
arte er, wie Rolinstt: Anton, Anton!“ rief. 
Der Amtsrichter Herr Heidenhain- Siras- 
burg gab ein Gutachten über das erſte Geſtändnis 
des Angeklagten, das er durchaus für glaubwürdig 
Hilt. Die Herren Kreisärzte Göhlmann⸗ 
Strasburg und Schlee⸗Neumark, welche die Ob⸗ 
duktion der Leiche vorgenommen haben und als 
Sachverſtändige geladen waren, bekunden überein: 
ſtimmend, daß die bei der Leiche gefundene Wunde 
non einem Stich mit einem einſeitig ſcharfen In⸗ 
ſtrument herrührt. Durch den Stich ſei die 
Schlüſſelbeinſchlagader und auch die Schlüſſelbein⸗ 
vene durch rennt und ein ſtarker Bluterguß im 
Innern hervorgerufen. Der Blutkuchen drückte die 
Lungen derartig zuſammen, daß ohne ärztliche 
Hilfe der Tod nach wenigen Minuten eintreten 
mußte. Herr Staatsanwalt Scho ff hob in feinen 
Plafdoyers hervor. daß an der Schuld des Ange- 
klagten nicht zu zweifeln ſei. Nur der durch den 
Schuß des Oſchinski hervorgerufenen Verwirrung 
ift es zuszuſchreiben daß jih der Verdacht zuerſt auf 
andere Perſonen lenkte. Der Angeklagte hat fih 
ſelöſt am ſchwerſten belaſtet. Er hat zunächſt über- 
haupt bestritten. an jenem Tage etwas mit Ro- 
15% zu tun gehabt zu haben. Dann, als durch 
die Sektion feſtgeſtellt, daß die Wunde von 
Meſſerſtich herrühre ein reumutiges Geſtändnis ab- 


gelegt. Später hat er dann ſeine Ausſagen wider⸗ 
rufen, mußte aber, durch die Zeugenausſagen be⸗ 
woren, zugeſtehen, bei dem Verletzten geweſen zu 
ſein. Durch den Zeugen Sankiewicz ijt feſtgeſtellt, 
daß er mit Rolinsti bereits im Gaſthauſe Bo⸗ 
kowski eine Schlägerei vorgehabt, denn Rolinski 
kam weinend aus deu Lokal und ſagte zum Zeugen i 
„Sobiecki hat gejagt, ich ſoll noch mehr bekommen.“ 
Endlich iſt durch den Zeugen Rillewicz die Täter⸗ 
ſchaft glaubhaft nachgewieſen. 


Schuldfrage nur bejaht werden. Der Verteidiger, 


Herr Rechtsanwalt Prowe hatte dieſen Tatſachen 


gegenüber eine ungünſtige Poſition. Er führte 
aus, daß widerrufene Ausſagen ſehr wenig be⸗ 
weiſen, daß das ſonſtige Beweismaterial ſehr dürf⸗ 
tig ſei und dem Hauptbelaſtungszeugen, der ſelbſt 
unter dem Verdacht der Täterſchaft geſtanden, we⸗ 
nig Glauben beizumeſſen ſei. Der Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen lautete auf ſchuldig. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft jah unter Berückſichtigung der bis⸗ 
herigen Anbeſcholtenheit des Angeklagten und 
ſeiner Trunkenheit von einer Zuchthausſtrafe ab 
und beantragte eine Gefängnisſtrafe von 3 Jah⸗ 
ren 6 Monaten. Der Gerichtshof ſchloß ſich 
dieſem Antrage an, doch wurden dem Angeklagten 
3 Monate Anterſuchungshaft auf ſeine Strafe an⸗ 
gerechnet. Der Angeklagte behauptete auch jetzt 
noch, unſchuldig zu ſein, beruhigte ſich aber bei der 


Strafe. 
Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſerpaar. 

Gr.⸗Rominten, 6. Oktober. Das Kaiſer⸗ 
paar und Prinzeſſin Viktoria Luiſe find 8.55 Uhr 
nach Königsberg abgereiſt. : 

Sozialdemokratiſcher Terrorismus. 

Berlin, 6. Oktober. Der Arbeiter Otto Well⸗ 
ſchmidt, der auf dem Kohlenplatze der Firma 
upfer u. Co. in Moabit arbeitet, wurde geſtern 
Abend auf dem Heimwege von ſechs ihm unbes 
kannten Männern überfallen und ſchwer miß⸗ 
handelt. Blutüberſtrömt begab fih der berfallene 
nach ſeiner Wohnung und reinigte ſich dort. Als 
er bald darauf die Wohnung wieder verließ, wurde 
er von den Sechſen in das Hinterzimmer einer 
Schankwirtſchaft geſchleppt und dort an einem Ge⸗ 
richtstiſch (1) verhört. Unter Androhung ſchwerſter 
Strafe wurde ihm verboten, bei Kupfer u. Co. zu 
arbeiten. Darauf wurde er hinausgeführt, aber⸗ 
mals ſchwer mißhandelt und endlich mit der 
Drohung entlaſſen, er werde totgehauen, wenn er 
noch bei Kupfer arbeiten werde. 

Eine Kaffern⸗Revolte in Südweſtafrika. 

Berlin, 6. Oktober. Nach einem Telegramm 
des Gouverneurs aus Windhuk revoltierten bei 
Wilhelmstal am 4. Oktober die Kaffern einer Bau⸗ 
firma für den Umbau der erſten Strecke Karibib⸗ 
Windhuk. Die Revolte wurde ſofort mit Hilfe von 
Militär unterdrückt. 12 Eingeborene wurden ge⸗ 
tötet, 10 verwundet. Für ausreichenden mili⸗ 
täriſchen und polizeilichen Schutz iſt geſorgt. Der 
nähere Tatbeſtand ijt noch nicht bekannt. Eine ein- 
gehende Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Die Revolution in Portugal. 

Liſſabon, 5. Oktober (12 Uhr 5 Minuten 
mittags). Vom Balkon des Nathauſes hielt der 
republikaniſche⸗Führer Euſebio Leao eine Anſprache, 
in der er der Bürgerwehr und der Polizei die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung anvertraut und fordert, 
das öffentliche und private Eigentum und das 
Leben eines jeden, wer es auch ſei, zu ſchützen. 

Paris, 6. Oktober. Aus Nachrichten, die im 
Miniſterium des Außern eingetroffen ſind, ergibt 
ſich, daß die Herzöge von Oporto ſich mit der könig⸗ 
lichen Familie auf der Jacht „Amalie“ eingeſchifft 
haben. Man nimmt an, daß König Manuel ſich 
ebenfalls an Bord befindet. 

Liſſabon, 6. Oktober (3 Uhr 25 Minuten). 
Die „Agence Havas“ meldet: Der König ſowie die 
Königinnen Amalie und Pia haben ſich in aller 
Eile nach Mafia begeben. Auf allen öffentlichen 
und auf vielen privaten Gebäuden, ebenſo auf der 
Bank von Portugal weht die republikaniſche Flagge. 
Das Volk hat ſich bewaffnet und fraterniſiert mit 
den Truppen. 

Madrid, 6. Oktober. Nach einer offiziellen 
Meldung aus Badajok iſt in Portugal die Republik 
erklärt worden. Die proviſoriſche Regierung wird 
geleitet von Theophilo Braga; Miniſter des 
Außern iſt Machado, Miniſter des Innern Almeida 
und Anterrichtsminiſter Alfonſo Cojta. 

Paris, 6. Oktober. Der ſpaniſche Geſandte 
in Liſſabon konnte vorgeſtern mit der Eiſenbahn 
Nachrichten über die Grenze ſenden, in denen mit⸗ 
geteilt wird, daß Dantas an der Spitze der revolu⸗ 
tionären Bewegung ſtehe. Das königliche Palais 
Jet teilweiſe zerſtört. 

Badajoz, 6. Oktober. Die Soldaten des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 16 waren in Republi: 
kaner und Monarchiſten geſpalten. Zwiſchen beiden 
Teilen fand ein Kampf ſtatt, in dem die Republi⸗ 
faner ſiegten. Der Oberſt, mehrere Offiziere und 
eine Anzahl Soldaten fielen. Der Reſt ging zu 
den Republikanern über. Das Inf.⸗Regt. Nr. 3 
und das Jäger⸗Regiment Nr. 1 verſtärkten das 
Inf.⸗Regt. Nr. 18. Ein Artillerie⸗Kegiment griff 
unter dem Kommando von Sergeanten und trotz 
des Widerſtandes des Oberſten und der Offiziere 
die Kaſerne an. Das Urjenal wurde ein⸗ 
genommen und die dort lagernden Waffen 
an die Bevölkerung verteilt. S 

An Bord eines im Hafen ankernden Schiffes 
hatten die Leiter der Republikaner mehrere Konz 
ferenzen mit den Chefs der Armee und der 
Marine. In den Straßen von Liſſabon 
tobt ein heftiger Kampf, bei dem die Ar⸗ 
tillerie die Hauptrolle ſpielt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen find trefflich bewaffnet. 
Das Regiment Nr. 4 ijt nach Liſſabon abmarſchiert. 


Magdeburg, 5. Oktober. Hucerberidt. Kornzucker 
88 Grad ohne Sad 9,82¼—10,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade I 


ohne Faß —,.—. Kriſlallzucker I mit Sack ——, 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis 1 
mit Sack —,—. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 5. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. fpez: 


Gewicht 0.800% Toto ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Hamburg, 6. Oktober, 9's Uhr vormittags. Ozeaniſches 
Hochdruckgebiet über Kontinentaleuropa bis Südrußland aus⸗ 
gebreitet, mit einem Maximum über 775 mm über Irland; 
Depreſſionen über dem Mittelmeer, vertieft, über Nordoſteuropa, 
oſtwärts verlagert und einem Minimum unter 745 mm über 
Lappland bis zum Oſtſeeſüden. Witterung in Deutſchland: 
meiſt heiter oder neblig und kühler, ſchwache, im Norden 
weſtliche, im Süden öſtliche Winde, hatte verbreitete Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 6. Oktober, früh 7 Uhr. . 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celf. „„ 
Wetter: Nebel. Wind: Weſten. 5 Ge Ș 
Barometerſtand: 760 wm. í 
Bom 5. morgens bis 6. morgens 
+ 15 Grad Celf., niedrigſte + 3 Grad Celf. 


Daher könnte die 


höchſte Temperalur 


PRS ent a 


Schwägerin und Tante, 


im Alter von 66 Jahren, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Am 4 d. Mt., abends 7, Uhr, 
verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Beſitzer 


“Wilhelm Zeisler 


im 61. Lebensjahre. 
Am ſtilles Beileid bitten 
Thorn⸗Mocker, 6. Oktober 1910 
die trauernden Hinterbliebenen. 


S Die Beerdigung findet am Sonne 
tag den 9. Oktober, nachm. 4 Uhr, 
4 von der Leichenhalle des Kirchhofs 
in Mocker aus ſtatt. 


PFF 
Bekanntmachung. 


Staatlicher Heizerkurſus. 

Bei genügender Beteiligung wird im 
Jahre 1911 vorausſichtlich in Thorn oder 
in Graudenz ein ſtaatlicher Unterrichts⸗ 
kurſus für Dampfkeſſelheizer abgehalten 
werden. 

Das nähere über Ort und Zeit der 
. wird ſpäter bekannt gegeben 
werden. 

Der Kurſus ſoll den im praktiſchen 
Betriebe ſtehenden Heizern Gelegenheit 
bieten, ſich diejenigen Kenntniſſe und 
Ferligkeiten anzueignen, welche zu einer 
ſachgemäßen Ausübung des Dienſtes als 
ſelbſtändiger Heizer erforderlich ſind. 
Namentlich ſollen die Kenntniſſe der 
Teilnehmer in der geeignetſten Bedienungs⸗ 
weiſe der Feuerungen für verſchiedene 
Brennſtoffe und der für beſtimmte Roſt⸗ 
anordnungen geeignetſten Brennſtoffe be⸗ 
feſtigt und erweitert und die Teilnehmer 
befähigt werden, eine Feuerung möglichſt 
ökonomiſch und unter Vermeidung von 
Rauch und Ruß zu bedienen. Dabei 
ſollen die zur Sicherheit des Betriebes 
von dem Heizer zu beachtenden Maß⸗ 
nahmen und ſein Verhalten, auch in 
kritiſchen Fällen, eingehend geübt werden. 
Durch Hebung der techniſchen Einſicht 
und durch Anregung zum Nachdenken 
ſoll bei dem Heizer das Gefühl für ſeine 
Verantwortlichkeit geſteigert und ihm die 
Ausübung feiner Pflichten erleichtert 
werden. Da der Dampfkeſſelbetrieb in 
enger Verbindung mit dem Dampf⸗ 
maſchinenbetrieb But fo ſoll fic) der 
Kurſus bis zu einem gewiffen Grade 
auch auf Beſchreibung und Behandlung 
der Dampfmaſchinen erſtrecken. 

Der Unterricht erfolgt als Tages⸗ 
unterricht von 8⸗ bis g⸗ſtündiger Dauer. 

Als Teilnehmer werden nur ſolche 
Bewerber zugelaſſen, die mindeſtens 
S Jahr lang Keſſel bedient und tunlichſt 
das Schloſſer⸗ oder ein verwandtes Hand- 
werk erlernt haben. Die Zulaſſung eines 
Bewerbers, welcher kein volles Jahr als 
Dampfteffelheizer tätig geweſen ift, kann 
nur ausnahmsweiſe erfolgen, wenn dies 
von ſeinem Arbeitgeber oder vom Dampf⸗ 
keſſel⸗Uberwachungsverein zu Danzig bezw. 
Graudenz befürwortet wird. 

Die Aufzunehmenden müſſen leſen, 
ſchreiben und rechnen können. 

Das Schulgeld für den ganzen Kurſus 
KE 6 Mk. für jeden Teilnehmer feſt⸗ 
geſetzt 

Anmeldungen zu dem Kurſus find bis 
zum 15. November d. Is. an den 
Magiſtrat Thorn zu richten. 

Sie müſſen enthalten 
1. Bore und Zuname des Bewerbers, 
S Geburtstag und Jahr, 

3. Geburtsort, Kreis, 

4. erlerntes Handwerk, 

5. Dauer der Tätigkeit im Dampfkeſſel⸗ 
betrieb in Monaten, 

6. Wohnung des ſich Anmeldenden. 

An Zeugniſſen ſind beizufügen eine 
Beſcheinſgung über mindeſtens einjährige 
Tätigkeit am Kejjel. 

„Thorn den 1. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit foll die Vergebung 
der Stipendien aus der von dem Herrn 
Rittergutsbeſizer Emil Gall in Her- 
mannsdorf im Juni 1894 begründeten 
„Margarete Gall'ſchen Stiftung“ 
für das E Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 
zunge Damen aus, welche ſich nach er⸗ 
haltener Schulausbildung anderweit der⸗ 
art ausbilden wollen, daß ſie ſich dem⸗ 
nächſt ſelbſtändig unterhalten können und 
zwar kann die Ausbildung einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, pädagogiſchen, künſtleriſchen, 
kechniſchen, oder ges oder erwerblichen 
age Stren haben. 

e endien find zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter Eltern 
aus dem gebildeten Bürgerſtande der 
Stadt und des Kreiſes Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche den 
vorſtehenden 8 zu entſprechen 
gonnen, auf, ihre Bewerbungen unter 

eifügung ihrer Schul⸗ und ſonſtigen 
Befähigungszeugniffe, fowie eines Lebens⸗ 
laufes uns bis zum 1. November d. Js. 
einzureichen. 

Thorn den 1. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


Geſtern früh 5%/, Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Schweſter, 


Karoline Härtel, 


geb. Elgert, 


Thorn⸗Mocker den 6. Oktober 1910 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
4½ Uhr, von der Leichenhalle des at ffabtiféen Kirchhofes aus ftatt. 


— 


den 9. Oktober, nachmittags 


Be Fang 
Die auf 
Sonnabend den 8. Oktober 1910, 
vormittags 11 Uhr, 
in dem Haufe Turmſtr. 14 anberaumte 
Zwangsverſteigerung 


findet nicht ſtatt. 


Thorn den 6. Oktober 1910. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum 15. d. Mis, wird wird für das ſtädtiſche 
Krankenhaus ein 


unverheirateter Wärter 
t. 
SE bei der Frau Oberin des 
Krankenhauſes. 
Thorn den 1. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat, A.⸗V. 


Aber das Vermögen des Nolonfalwaren | ke 


und Fouragehändlers Atexander 
Gauen en aus Thorn, Culmer 
Chauſſee, iſt am 


4. Oktober 1910, 


mittags 1 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: 
Kopezynski in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
zum 


25. Oktober 1910. 


Anmeldefriſt bis zum 


24. Oktober 1910. 


Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


3. November 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht zu Thorn, 
Zimmer Nr. 22. 
Thorn den 4. Oktober 1910. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Königl. Oberförſterei Thorn. 


Das in der königl. Oberförſterei Thorn 
im Wirtſchaftsjahre 1910/1911 entfallende 
Faſchinenreiſig ſoll im Wege ſchriftlichen 
Aufgebots verkauft werden: 

Los 1: Schutzbezirk Karſchau, 
Los 2: Schutzbezirk Kuchnia, 
Los 3: Schutzbezirk Aſchenort, 
Los 4: Schutzbezirk Rudak. 

Für die Maſſe wird keine Gewähr 
geleiſtet. Die Gebote ſind in vollen 
Pfennigen für einen Raummeter jeden 
Loſes abzugeben, müſſen die Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den Bedin⸗ 
gungen unterwirft und ſind verſchloſſen 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Fa⸗ 
ſchinen“ bis zum 17. Oktober, 8 Uhr 
abends, an die Oberförſterei einzuſenden. 
Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 
18. Oktober, 11 Uhr vormittags, im 
Geſchäftszimmer der Oberförſterei. Bei 
gleichen Höchſtgeboten erfolgt Weiter- 
ſteigerung im Termin. Die Bedingungen 
können an den Werktagen nach vorheriger 
Anmeldung vormittags im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Oberförſterei (Fiſcherſtr. 57) 
eingeſehen werden. 


Oeffentliche 
Zwangs vekſteigerung. 


Freitag den 7. Oktober d. Is., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Mauerſtr. 62/64 nachſtehende 


Gegenſtände: 
1 Gasbadeofen, 1 Alten: 
1 Schreibtiſch, 1 


ſchrank, 
Ausziehtiſch, 1 Laden⸗ Ein 
richtung, 1 Papierſchneide⸗ 
maſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verjteigern. 
Thorn den 6. Oktober 1910. 
Knauf, 
Geridisnollsieber. 


Total⸗Ausverkauf 


wegen Fortzuges. 
Nur kurze Zeit Neuſtädt. Markt 23 
neben Katafias 
— zu jeden annehmbaren Breijer. — 
Das Lager in nur beſſeren u, eleganten 
Herren⸗ u. Knabenanzügen, Paletots, 
Joppen, Unterkleidung u. ſ. w. iſt noch 
reich ſortiert. 
r Niemand verſäume SE günftige 
Nachdem ich in Berlin die Herſchſche 
Schneider⸗Akademie beſucht habe, habe 
ich mich hier als 


Damenſchneiderin 


niedergelaſſen und empfehle mich zur 
Anfertigung von Damentleidern u. 
Koſtüme. 
Grete Hammermeister, 
Thorn = Moder, Graudenzerſtr. 89. 


di chick t, 
Bug-Direftrice, manch warnen 
Moker, Bornſtraße 26, pt. 


Kaufmann Max 


konservatorium für Musi, 


Eintritt jederzeit. 

Unterricht in Klavier⸗, Violins, Celo- 
ſpiel, Sologeſang, Orgel (Harmonium) 
und Theorie. 

Honorar für Kinder 7 Mark, für Er⸗ 
wachſene 8—12 Mark monatlich. Im 
Winterſemeſter: Deklamation 5 Mark, 
Märchenkurſe für Kinder 2 Mark mo⸗ 
natlich, Ibſenkurſus 1,50 Mk. 

Für Neu Eintretende wird das Honorar 
vom Datum des Unterrichtbeginns 
berechnet. 


Beginn des Winterſemeſters: 


Donnerstag den 13. Oktober. 


Anmeldungen ſchriftlich oder mündlich im 
Bureau, Brückenſtraße 32, II, 12—1 Uhr 
und 3—4 Uhr nndmittags. 


Zum morgigen Wochen markte 


bringe einen 


großen Gelegenheitspoſten 


Tilsiter Käse 


und verkaufe ſolchen mit 60 Pf. pro Pfd. 


Alle anderen Sorten Käſe Mut, 
Echten Bienenhonig 


mit Glas 95 Pfg. 


Thorn, Schillerſtr. 8, Telephon gr 


Reinwollene Strümpfe 


— unübertroffen, dauerhaft, — 


— geſtrickte Unterröcke, — 
<= GE und Taillen a 
empfiehlt billigſt 


Anna Winklewski, 
Strumpfſtrickerei, 
a un, u: £ 
i | Cäglich friſches 
Simonsbrot, 60 Pf., 
Grahambrot, 
Diabetikerbrot, 
Rheinl. Schwarzbrot, 
Pumpernikel, 
Friedrichsdorfer 
Zwieback 
empfiehlt 
A. Sakriss, 
i EA SZ 21 


Reh - = Keulen, 


Hasen, 
auch bratfertig gespickt, 


empfiehlt 
Wäſche 


A. Kirmes. 
für Herren wird ſauber 
gewaſchen, geplättet und 
Brückenſtraße 16, Hof, part. 


Lohleufleiſch. ash ae 


1 9% — — 565. 


| stele GE 


Ga i Fr 05 Michel E 


das gut juug fann und in Steeg 
Haushalt erfahren ift, gut deutſch und 
engliſch ſpricht, ſucht Stellung als 


Stütze der Hausfrau. 


Angebote unter J. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Fräulein 


aus anſtändiger Familie, welches ihre 
ut, fie in einem Penſionat erhalten 
at, 


Nebenſache. Gefl. Angebote unter W. 
5. an Die Gel Ké Sa der SSC 


Junge Cep 
zum Austragen von Zeitſchriften 
ſucht ſofort 
John Kallweit, Zeitſchriftenexpedition, 
Araberſtraße 5. 


Einen tüchtigen 
Laufbursehen 


Sengiegte, Simeewittiben“, 
trape 1 


Malet ar ai, | 


ſtenographiekundig, zum 1. Asesinas 

oder früher geſucht d 
Juſtizrat Dr. Stein, 

Rechtsanwalt und Notar, Thorn. 


Saubere, zuberläſſtge Frau 


oder älteres Mädchen zur Führung 
eines keinen Haushalts per ſofort oder 
15. 10. für dauernde Stellung geſucht. 
Angebote unter J. G. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle 
Stubenmädchen, Kindermädchen und 


Mädchen für mittlere Stellen. 
Wanda Gniatezynski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, B Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 


ua aa Si „ Stub iden, 
Suche öchinnen ubenmädchen 


Mädchen, welche kochen können u. Linder⸗ 
mädchen. Frau Wanda Kremin, Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, jetzt Bäckerſtr. 11, 1. 


für einige Stunden des Vor⸗ und Nach⸗ [i 
mittags geſucht Eliſabethſtr. 6, 3 


J. Gerber, Käje engros 


befte gandſchuhe ö 


qusgebeſſert. Woelke, geb. Autenrieb, j 


J Leer. 
JGoldſicher). 


ſucht Stellung als Stütze der Y 
Hausfrau mit Familienanſchluß. Gehalt 


zu verk. 


Mädchen für alles. Empfehle 


ingere Aufwärterin m aus 


befinden. 


des Herrn Oskar Winkler, 


Verkaufsſtelle I 2 
5 E 


15. Oktober geſucht 
Brombergerſtraße 92, 2. 
Von ſofort oder (pater einen ſofort oder ſpäter eine 


Aufwärterin 


für den Vormittag ſucht 
Kantine Leibitſchertor⸗Kaſerne. 


Eine ſaubere Nüfwärferin für den 


ganzen Tag wird geſucht 


8 — 2; E 


6 Prozent) zur 1. Stelle auf 43 Morg. 


und Waldparzelle bei Thorn 
Angebote oler Ne. 1620 


an —.— E ae SE 


FER Ss Se 
Marmorplatte, Teppich, Chaiſelonguedecke, 


Linoleumläufer (Hell), Petroleum⸗ oder 5 


Spiritus kocher. 


Klavier 
unter O. W. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. 


Bacheſtraße 12, 2. 
kaufen geſucht. 


e Gishu GZ riir 


S. Abraham, Gerechteſtr. 16. 
Ein faſt neuer 


Kinderwagen u. 1 Koffeekaſten 


mit Glaswand iſt billig zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtr. 13. 


Gine Meine Ladencinridtung 


billig zu verkaufen. Zu oY bei 
©. Krüger, Mocker, Bergſtr. 3. 


Schönes, Außb. Büfett Kane um: 


fine ums 


1 fofort verkäuflich. Zu erfragen in 
wer E der — 


Einjähria EE 


ſucht in Podgorz 


freundliches Zimmer 


mit Morgenkaffee. 
Angebote unter E. F. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ohnung 


von 2—3 Zimmern nebſt Zubehör wird 
von fofort zu mieten geſucht. 

Angebote unter A. L. an die Ge⸗ 
EZ 1 der vide 


S EE Ko 


Schlafſtellen 
Ze Penſion ſind ſehr Wang 
ſofort zu vermieten 


Brlichenite. 22, 3 Dr. Vorderhaus. 


beställ-Veriedin 


Hiermit zeigen wir ergebenst an, dass 
sich die Geschäftsräume unserer dortigen 
Filiale von Sonntag den 9. 
ab in unserem Gyundstück 


Culmerstrasse 10 


Hochachtungsvoll 


Hacherlbrau- Akt - bes. Culm. 


| Kontfitiiren- Geschait | 


Eliſabethſtraßße 22, 


eine 


| Niederlage meiner Backwaren ||- 


Hefenbrot und Sauerbrot, Hamburger Schrotbrot, 
reines Roggenbrot, Landbrot 


in der bekannten beliebten Qualität. 


5 Ferner empfehle ich weiße Bachware, jeine Kuchen und Konditor⸗ 
ab waren, Auf Wunſch Frühſtück frei ins Haus. 
ih Backen angenommen. 


Thorner Brotfabrik 
Karl Strube. 


Gale 106, 
Culmerſtraße 12, 
SEN 22. 


SECH ſaubere Aufwartung zum 


Verſand diskret p. Nachnahme. 


zu mieten, event, billig zu 
Angebote 


Oktober 


ſowie Schlüterbrot 


Kuchen werden zum . 


Zaart Büste 


und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Doſen Buſennühr⸗ 
kröme, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt, , 


500 Mark in bar, 


1 Doſe 2,50 Mk., 2 Dofen NH a 

e 
Dankſchreiben vorhanden, z. B. ſchreibt 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß ſich 
jetzt ein erſtaunliches Wachs lum der 


ee SE E EE 

es n geglaubt. a 5 

großartig, T. in B.“ — Bauch, ladet ſeine Fraun, rh | 
Breslau 2, Lohefleake 66. ergebenſt! ent if 


Wil 


Breslau. 


Färherei und chem. 
MWaschanstalt 


für Damen- und Horren-Garderoben, 
Möbelstoffe, Portiören usw. usw, 


Gardinen-Wäscherei und 
Appretur. 


Aufträge vermittelt schnell 
und spesenfrei 


Jul. Grosser, Thorn, 
Elisabethstr. 18. 


SC Se 55 sai ges 
plättet und gewaſchen. 


Masche = 


Nowacka, 1, Baderſtraße 4, 1. 


Frdl. mödl. Zimmer 


zu vermieten Eliiabethiirake 12, 2. 


Gin qué möbl. Zimmer 


gu vermiet vermieten Talſtraße 39 39, 1. 


ut mobs. Vorderzimmer 
nebſt Schlafzimmer mit ſep. Eingang per 

ſof. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2 Tr. 
MBs. Zim. für 1—2 Herren, m. a. o. 

Penſ., fof. zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 
2 Stuben u. preen ſofort 


Wohin, zu Lee B. 
Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von 18 f ort zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 3. 


Gute Schlafſtellen 2 22 


Brückenſt. 14, h. l. % 
2-3 Remiſen 


zu vermieten am Neuſt. Markt. Zu er- 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Der früher von der Brauerei Grubno, 
in letzter Zeit von der Höcherlbräu⸗Akt.⸗ 


sm | Gef. Culm als Bierverlag benutzte 


Keller 


2 im Rathauſe ijt per ſofort oder 1. 1. 


1911 zu vermieten. 


Höcherlbräu⸗Filiale. Dezember 


zu vermieten vom 11. 1. 


Pferdestall Araberſtr. 14. 


1910 


ER. Denson i b 
S EE 


zur Geldlotterie zun 
E berg, Ziehung al 


2 zu Se an 


Prozaj io 1 


Sonnaben 1D E i 
i itima 
beim Seamerabenteitamal™ 


u ed am 5 . 
KS „Waldhäuschen 


Geier 


des III. omg, 2 k 


Freunde und G 


Zum letzten E 
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ng zur ernten Abwehr heraus. Hier ein 
Piet aus neueſter Zeit. Die eine der beiden 
emmiſſionen, die auch während der jom- 
wichtige 1 ertagung der Volksverſammlung ihre 
chwere Arbeit zu fördern hatten, be⸗ 

Mëtt, er 5 Strafprozeßreform und der von ihr 
195 Mang der Mitwirkung des Laienele⸗ 

t Rechtſprechung beginnt ja die Öffent- 
erhöhtem Maße zu beſchäftigen, nachdem 
er Beſchlüſſe zum Zankapfel zwiſchen 
19 geworden 
ereits mit dem Scheitern der ganzen 
Wee CD worden ift. Eine ähnliche Mei- 
ung SEH beſtand auch hinſichtlich der 
Jg, er Volksſchullehrer als Schöffen und 
nen. Der Regierungsentwurf wollte die 

hrer nur als Schöffen bei den Jugend⸗ 
Rest, zulaſſen. Die Strafprozeßkommiſſton des 
A 85 aber beſchloß, fie allgemein als Schöffen 
Tage, n orenen zu geſtatten. Die Vertreter der 
konſervativen und der Reichspartei ſtimmten 
orſchläge der Regierungsvorlage 
einzelne liberale Blätter: Das 
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en tonen => äußerten ſich die Wortführer der 
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da gehörte es für die große 
ehrer e See und insbeſondere der Volksſchul⸗ 
as rechts ft a Tone, dem Freiſinn anzuhangen. 
And hieß lehrerfeindlich und der 

ich öffentlich zu einer Partei der 
wurde als ein Verräter der 
an, | enn nicht förmlich in Acht und 
» 10 doch mit ätzendem Spott übergoffen. 
dem Liberalismus und ſeiner frei⸗ 
tierung nachfühlen, daß ihn oft ein 
eitläuften RR dieſen inzwiſchen überwundenen 
: und es ihm durchaus nicht 

neinwill, daß jetzt, da demokratiſche 
re einen Zug nach links entdecken, in 
n gerade der Volksſchullehrer ein un- 
edürfnis nach einer Anlehnung an 
Parteien der Rechten empfunden und 
Aber die Art, wie 
er gelegentlich die für ihre Partei 
angenehmeren einſtigen Ver⸗ 
8 gewaltſam in die Gegenwart 
möchten, fordert denn doch mehr zur 


atte hme der Rechten zu dieſer Frage 
S ReiGstagstommiffion nicht zum erſten 
8 die p guten Gründen belegt worden. Wer 3 


geg Beije, ohne daß ſich verſtändige Lehrer 


egſehe ehen laſſen und gleichgiltig darüber 


heit ausgeſprochen, daß gewiß im ganzen Reich 
kein konſervativer Mann dem hochgeachteten Volks⸗ 
ſchullehrerſtand die Eignung zum Schöffen⸗ und 
Geſchworenamte abſprechen wird; eine abweichende 
Anſicht würde kaum zu begründen ſein. Ganz 
anders freilich liegt die Frage, ob jeder Volksſchul⸗ 
lehrer an ſeiner Wirkungsſtätte allzeit ohne grö⸗ 
ßere Schwierigkeiten abkömmlich iſt und hier, aber 
auch nur ſcheiden ſich die Geiſter. In den Rieſen⸗ 
ſchulen der Großſtädte wird das vorübergehende 
Ausſcheiden eines einzelnen Lehrers noch am ehe⸗ 
ſten zu ertragen ſein. Aber auf dem platten Lande? 
Schon an Schulen mit wenigen Lehrern ſchafft die 
Notwendigkeit gelegentlicher Vertretung herbe 
Not und unter den Beteiligten beſteht ſtets Ein⸗ 
verſtändnis darüber, daß die Fälle ſolcher Notwen⸗ 
digkeit wenn irgend möglich vermieden werden. 
Und nun gar die Schulen, an denen nur ein ein⸗ 
ziger Lehrer Träger und Mittelpunkt der Lehr⸗ 


daß für dieſe Schulen nur beſonders tüchtige Leh⸗ 
rer in Betracht kommen können. Dieſe wahren 
Meiſter der Schule aber reiße man nicht ohne 
einen unerbittlichen Zwang auch nur auf einen 
Tag, geſchweige denn wie ſo oft beim Geſchwore⸗ 
nendienſt auf Wochen, aus ihrem Amte heraus, in 
dem fie nicht in jedem beliebigen Kollegen aus- 
reichenden Erſatz finden können. 


Als Schöffen bei Jugendgerichten will auch die 
Regierungsvorlage die Volksſchullehrer zugelaſſen 
wiſſen. Dieſe Regelung iſt nur zu begrüßen. 
Jugendgerichte beſtehen ja nur an größeren Orten 
und hier läßt die Vertretung des zum Schöffen be⸗ 
rufenen Lehrers ohne harte Störung des Anter⸗ 
richts durchführen. Ja, man kann nur wünſchen, 
daß die Volksſchullehrer unter den Schöffen bei 
Jugendgerichten einen recht erheblichen Prozentſatz 
ausmachen. Hier ſind ſie ja die in erſter Linie 
geeigneten Laienrichter und werden ihren Platz als 
bewährte Kenner der jugendlichen Pſyche und auf⸗ 
merkſame Beobachter der in Betracht kommenden 
ſozialen Verhältniſſe unleugbar ſachgemäßer aus⸗ 
füllen können als jeder andere Berufsſtand. Dieſes 
offene Eingeſtändnis fußt nicht auf Lechzen nach 
Sympahtie oder Antipathie, ſondern auf dem ern⸗ 
ſten Beſtreben an verantwortungsreiche Stellen die 
geeignetſten Männer zu ſetzen, wie anderſeits dieſe 
geeigneten Männer als Lehrer da auf ihrem Platze 
erhalten werden jolen, wo fie unabkömmlich oder 
nur unter großen, den Anterricht empfindlich ſtö⸗ 
renden Schwierigkeiten zu erſetzen ſind. Wer übri⸗ 
gens aus der Strafprozeßordnung und der jetzt 
dem Reichstage unterbreiteten Novelle nicht ledig⸗ 
lich das ihm Zuſagende und in feinen parteipoli⸗ 
tiſchen Kram Paſſende herausfiſcht, wird wiſſen, 
daß keineswegs nur die Volksſchullehrer dem all⸗ 
gemeinen Schöffendienſte entzogen ſind. Sie müſſen 
ſich das z. B. zuſammen mit Miniſtern, richter⸗ 
lichen Beamten ſowie Beamten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und Offizieren gefallen laſſen und das iſt 
doch noch nicht die ſchlechteſte Geſellſchaft. Alſo 
mit dem Vorwurfe einer Antipathie gegen die 
Volksſchullehrer bleibe man ruhig zuhauſe. Wer 
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tätigkeit ijt. Alle Parteien find ſich darüber einig, D 


einen andern in einem ſchweren Amte für unent⸗ 
behrlich erklärt, macht ſich nicht der Antipathie 
ſchuldig, ſondern bekundet eine für den Betreffen⸗ 
den ehrenvolle Sympathie und die rechtsſtehenden 
Parteien werden in den Verſuchen fortfahren, diefe 
Sympathie für die Volksſchullehrer bei jedem An⸗ 
laß in die Tat umſetzen. * 


Parlamentariſches. 

Die Strafgeſetzkommiſſion des Reichstags lehnte 
am Mittwoch einen ſozialdemokratiſchen Antrag ab, 
nach dem das Gericht nicht nur gegen den Ver⸗ 
teidiger, der ſich in der Sitzung einer Ungebühr 
ſchuldig macht, ſondern im gegebenen Falle auch 
gegen den Staatsanwalt eine Ordnungsſtrafe joll 
feſtſetzen können. Abgelehnt wurde ferner ein pol⸗ 
niſcher Antrag, wonach die Erklärung einer betei⸗ 
ligten Perſon, der deutſchen Sprache nicht mächtig 
zu ſein, zur Zuziehung eines Dolmetſchers ver⸗ 
pflichten ſoll. Die Beratung des n 
verfaſſungsgeſetzes wurde zuende geführt. m 
onnerstag wird das Einführungsgeſetz beraten, 
worauf ſich die Kommiſſion auf drei Wochen vertagt. 


Die erſte bayeriſche Handels⸗ 
hochſchule 


iſt Dienstag Vormittag durch einen Feſtakt 
in Anweſenheit des Prinzen Ludwig und der 
Miniſter in München eröffnet worden. 
Die bayeriſchen Univerſitäten, die Handes⸗ 
hochſchulen von Leipzig, Mannheim, Köln 
und Frankfurt a. M. hatten Vertreter ent⸗ 
ſandt. Prinz Ludwig gab in einer An⸗ 
ſprache ſeiner Freude Ausdruck, daß nunmehr 
auch Bayern eine Handelshochſchule beſitze, 
und wünſchte, daß ſie mit der Univerſität ge⸗ 
meinſam für die Hebung der Bildung wirke. 
Die Examina ſeien notwendig, aber man 
olle Examensnoten nicht überſchätzen, 
da ſich manchmal Leute mit guten Examens⸗ 
noten im Leben als unpraktiſch zeigten, 
während Leute mit minder guten Noten im 
Leben Tüchtiges leiſteten. Niemand könne 
genug lernen und wiſſen, aber er müſſe dieſes 
Wiſſen auch anzuwenden ſuchen. Der Handels⸗ 
ſtand bringe neben dem Gewerbe am meiſten 
Reichtum ins Land. München habe für die 
Entwicklung des Handels eine geographiſch 
ungünſtige Lage, ſei aber trotzdem auf dieſem 
Gebiete vorwärts gekommen. Die kauf⸗ 
männiſche Bildung tue auch jedem Produ⸗ 
zenten not. Miniſter v. Podewils be⸗ 
grüßte ſodann die Schaffung der Hochſchule 
als eine glückberheißende Tat zur Hebung 
der wirtſchaftlichen Schaffenskraft. 


— 


Arbeiterbewegung. 


Die in Hamburg geführten Friedensverhand⸗ 
lungen zur Beilegung des Werftarbeiterſtreiks und 
Vermeidung der Ausſperrung der Metallarbeiter 
wurden am Mittwoch fortgeſetzt. Am Nachmittag 
legten die Vertreter der Werftarbeiter bei den Ver⸗ 
mittelungsverhandlungen die am Dienstag zu⸗ 
ſammengeſtellten Vorſchläge der Arbeitgeber den 
Werftarbeiterdelegierten auf allen Werftplätzen 
Deutſchlands vor. Das Ergebnis der darüber ſtatt⸗ 
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„Es gilt,“ klingt es zuverſichtlich von des 
reuigen Weibes Lippen, das ſich innig an den 
Gatten ſchmiegt: „Glückauf! — bis der Tod 
uns ſcheidet!“ 

: 6. Kepitel. : 

Bier Worden find ins Land gegangen, ſeit 
fein lithographierte Geſchäftsbogen der kauf⸗ 
männiſchen Welt verkündet hatten, daß Fritz 
von Falk für die Firma Karl Treuberg Nach⸗ 
folger p. pa. zeichnen werde, ihm ſcheinen es 
zum mindeſten ebenſoviele Monate. Sein 
früheres Leben liegt, einer ſchattenhaften Er⸗ 
innerung gleich, weit hinter ihm, gänzlich ver⸗ 
blaſſend vor den Anforderungen der Gegen⸗ 
wart. Ein wunderbar reiches Wirkungsfeld 
dehnt ſich vor ſeinen Blicken, die, weit be⸗ 
grenztere Verhältniſſe gewohnt, es kaum zu 
durchmeſſen vermögen. And alles fleißig be⸗ 
baut nach kluger Wahl, und alles vielfältig 
Frucht tragend. Nirgends Fehlſchlag, nirgends 
Stillſtand. Ehrliche Arbeit, ehrlicher Lohn in 
ſegenbringender Wechſelwirkung. And alles 
dies in eines Mädchens Hand, geleitet von 
eines Mädchens Geiſt, das Schickſal Tauſender 
von ihrem Willen abhängig. 

Wenn Fritz von Falk in ſeinem Gedanken⸗ 
gang — und derſelbe kehrt häufig wieder — 
an dieſem Punkt anlangt, gräbt ſich ſtets eine 
Anmutsfalte zwiſchen ſeine Brauen. Dann 
läßt er die Feder noch ſchneller übers Papier 
rajen, und feine feltene Arbeitsfähigkeit 
ſteigert ſich ins Angemeſſene. Während er To 
mit allem Hochdruck erſtrebt, was ſein Ehrgeiz 
ihm zur Pflicht macht, das geiſtige Übergewicht 
des Mannes über das Weib auch in dieſem 
Fall zur Geltung zu bringen, merkt er ſelbſt 
kaum, wie er in dem Boden, den er ſo eifrig 
bearbeitet, Wurzeln ſchlägt, wie das ur⸗ 


ſprüngliche Mittel zum Zweck ihm unter den 
Händen zum Zweck ſelbſt wird, zum Lebens⸗ 
inhalt wie noch nie eine Arbeit zuvor. In den 
weitverzweigten Verbindungen der Firma, die 
wie ein ungeheures Netz alle fünf Erdteile um⸗ 
faſſen, kann ſich ſelbſt ſolch ſeltene Arbeits⸗ und 
Faſſungskraft wie die des neuen Prokuriſten 
nur allmählich zurechtfinden. Aber während 
er, unentwegt vorwärtsdringend, ſich dem Ziele 
nähert, ſchweift der kühne Geiſt in ſtillen 
Stunden ſchon darüber hinaus, hier und dort 
an logiſcher Beweisführung einen Funken ent⸗ 
zündend, der ein neues Schlaglicht auf das 
Vorhandene wirft. Ohne Zweifel, es iſt alles 
gut, ſicher, muſterhaft und Fräulein Chef eine 
geiſtige Ausnahme ihres Geſchlechts, wie er fie 
früher nie für möglich gehalten, er aber, Fritz 
von Falk, ijt ein Mann. Das bedeutet, daß er 
auf dem gleichen Poſten wie das hervor⸗ 
ragendſte Weib noch Größeres leiſten kann 
und muß — und er wird das beweiſen. 

Da dehnt ſich ſeine Bruſt in ſtolzer Zuver⸗ 
ſicht, und triumphierende Vorfreude leuchtet 
aus den tiefblauen Männeraugen. Sekunden⸗ 
lang feiert dann wohl die eifrige Feder. Die 
hohe Siegfriedsgeſtalt tritt ans Fenſter, der 
nachdenkliche Blick überfliegt den weiten 
Fabrikhof mit den ungezählten Colli, die hin⸗ 
ausgeſandt werden in die Welt, der Firma 
Ruhm und Gold zu erwerben; er haftet an dem 
mächtigen, quadratförmigen Steinrieſen, in 
dem fieberhaftes Leben pulſiert, in dem fiğ für 
tauſende von Menſchenkindern der Hände 
Arbeit in Brot verwandelt. Nein, nicht nur in 
Brot, in mehr. Drüben an der äußerſten 
Grenze des mächtigen Grundſtückes erheben ſich 
ſchmucke Häuschen, deren rote Ziegeldächer 
freundlich aus dem Grün der Gärtchen auf 


findenden Beratung wird den beiden beteiligten 
Kommiſſionen der Arbeitgeber alsbald unter⸗ 
breitet werden. Ergibt ſich eine Einigung, ſo er⸗ 
EX am Donnerstag Abend die endgiltige Beſchluß⸗ 
aſſung in einer Verſammlung der Arbeiter. 

In einer Beſprechung, die der Oberbürgermeiſter 
Dr. Oehler mit ſechs Vertretern der Streikenden 
der Krefelder Seidenfirma Eiffländer hatte, machte 
der Oberbürgermeiſter, der von den Arbeitern um 
ſeine Vermittelung erſucht worden iſt, um die für 
den 28. d. Hits. angekündigte Geſamtausſperrung 
von 15 000 Seidenwebern zu verhüten, folgenden 
Vorſchlag: Die Streikenden ſollen die Arbeit 
wieder aufnehmen, wofür die gemaßregelten Ar⸗ 
beiter in den Eiffländerſchen Betrieb wieder ein⸗ 
geſtellt werden ſollen, jedoch nur ſolange ſich ander⸗ 
wärts keine Arbeit bietet, die aber dann nicht aus⸗ 
geſchlagen werden darf. Mit dieſem Vorſchlage 
erklärten ſich die Arbeiter einverſtanden; der 
Arbeitgeberverband lehnte jedoch den Vorſchlag ab. 
Daraufhin beſchloß eine am Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr tagende Verſammlung der Streikenden in 
geheimer Abſtimmung, die Arbeit erſt dann wieder 
aufzunehmen, wenn der Vorſchlag des Oberbürger⸗ 
meiſters angenommen würde. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Regierungspräſident hat die Wahl des Stadtkämmerers 
Kannowski als Mitglied der Schuldeputation beſtäligt. 
— Die Turnſpiele, welche an der hieſigen Stadtſchule 
unter Leitung des Herrn Lehrers Sprengel eingeführt 
ſind, gewinnen immer größeren Anklang. Beſonders 
vorteilhaft tut ſich auf den Wanderungen der Schüler 
eine trefflich ausgebildete Pfeifer⸗ und Trommler⸗ 
abteilung hervor. — Nach einem Beſchluß der königl. 
Regierung ſcheidet die Gemeinde Michalken aus dem 
Schulverbande Labenz aus und wird dem Schulver⸗ 
bande Schönfließ zugewieſen. Ferner bilden fortan die 
Güter Cholewitz und Treuhauſen, die aus den Schul⸗ 
verbänden Pfeilsdorf bezw. Schönfließ ausſcheiden, einen 
eigenen Schulverband mit einer Schule in Treuhauſen. 
— Am 2. d. Mts. brannte in Gr.⸗Orſichau die mit 
Erntevorräten gefüllte Scheune des Anſiedlers Eruſt 
Schröder vollſtändig nieder. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. — Die von der Anſiedlungskommiſſion neu⸗ 
gegründete zweiklaſſige evangeliſche Schule in Gr.⸗Orſichau 
wird in dieſen Tagen eröffnet. 

n Graudenz, 4. Oktober. (Perſonalnotiz.) Der katho⸗ 
liſche Religionslehrer Herr Pfarrer Dr. Herweg iſt aus 
der hieſigen Oberrealſchule ausgeſchieden und hat die 
Adminiſtration der Pfarrſtelle in Roſenberg übernommen. 

Lautenburg, 4. Oktober. (Erhängt) hat ſich 
am Sonnabend der Arbeiter Holm. Er war ſeit 


längerer Zeit arbeitsunfähig und erblindet, man 


nimmt daher an, daß ihn Lebensüberdruß zu 
dieſem Schritt trieb. 

Rominten, 4. Oktober. (Vom kaiſerlichen Hof- 
lager.) Der Sonntag war durch prächtigen 
Sonnenſchein ausgezeichnet. Von nah und fern 
ſtrömten wieder, da Einlaßkarten in größerem 
Umfange ausgegeben waren, zahlreiche Leute nach 
Rominten, die am Gottesdienſt in der Hubertus⸗ 
kapelle teilnehmen wollten. Mancher mußte aber 
enttäuſcht umkehren, da die kleine Kapelle nur 
eine kleine Zahl von Beſuchern aufnehmen kann. 
Unter Glockenton und Orgelklang traten die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften in das Gotteshaus, von den 
Anweſenden durch Erheben von den Plätzen be⸗ 
grüßt. Den Gottesdienſt hielt Pfarrer Wagner⸗ 
Dubeningken; die Orgel wurde von Frl. Meyhoffer⸗ 
Königsberg geſpielt. Zur kaiſerlichen Miltagstafel 
waren der ruſſiſche Gouverneur von Suwalki, 
Oberpräſident von Windheim, komm. General von 
Kluck, Landſtallmeiſter von Oettingen⸗Trakehnen, 


tauchen: die Arbeiterwohnungen, eine kleine 
Satdt bildend mit ſauberen Straßen und viel 
fröhlich ſpielender Jugend. Und auf der 
anderen Seite, auf ſchattiger Anhöhe am 
Rheinesufer unter grauem Schieferdach das ge⸗ 
räumige Krankenhaus mit ſeinen luftigen 
Sälen, ſeinen blütenweißen Betten — jeinen 
beiden freundlichen Pflegerinnen. 

Falk war über dieſe Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen noch nicht unterrichtet. Geſprächs⸗ 
weiſe nur hatte er allerlei Bezeichnungen ge⸗ 
hört: Freibad, Ausſtattungsfond, Sterbekaſſe, 
Witwen⸗ und Waiſenrente uſw. und er hatte 
ſich vorgenommen, ſich bei nächſter Gelegenheit 
von Eva Treuberg ſelbſt Auskunft zu holen 
über dieſe Fragen, die ſeinem Herzen nahe 
lagen. Er begann auch ſchon innerlich allerlei 
vorzukramen, was er von weltbeglückenden 
Plänen in der an Gefühlsüberſchuß leidenden 
Studentenzeit ausgeheckt und dann mit dem 
jähen Wechſel in ſeinen Verhältniſſen hatte 
aufgeben müſſen. Was Wunder, daß das nun 
alles wieder lebendig wurde in der patriar⸗ 
chaliſchen Luft des alten Handlungshauſes, wo 
man dem Arbeiter noch mehr ſchuldig zu ſein 
glaubte als blos pünktliche Lohnzahlung. 

Wahrhaftig, er liebt das alte, ſchlichte, 
epheuumſponnene Haus mit jeinen großen 
Tor- und Fenſterbögen, mit den tiefen Wand- 
niſchen und dem ſpitzen Giebeldach. Ehrwürdig 
ſteht es inmitten der ſtattlichen und eleganten 
Neubauten wie ein mahnendes Wahrzeichen 
aus vergangenen Tagen, da dies beſcheidene 
Haus die Wiege der ſtolzen Firma ward, deren 
guter Klang heute über den Erdball hallt. Der 
Urgroßvater der heutigen Herrin hatte ſie be⸗ 
gründet, ſo hatte man dem neuen Prokuriſten 
erzählt, mit kleinem Beſitz an pekunjären Hilfs⸗ 
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Graf Dönhoff- Frledriditein, NRittergutsbefiker , Tanierle-Regiment Nr. 14 eingereiht, welches da⸗ 


Seydel⸗Chelchen und Pfarrer Wagner⸗Dubeningken mals in Thorn garniſonierte. 


geladen. Von den Oberförſtern der Rominter 
Heide war geladen Freiherr Speck von Sternburg⸗ 
Szittkehmen. Um 3 Uhr fuhr das Kaiſerpaar nach 
Szittkehmen zur Beſichtigung des dortigen Johan⸗ 
niterkrankenhauſes; im Anſchluß daran begab es 
ſich mit feinen Gäſten nach der Oberförſterei 
Szittkehmen, wo im Hauſe der Frau Baronin 
von Sternburg der Tee eingenommen wurde. 
Die Ehrenkompagnien, die in Groß⸗Rominten und 
Szittkehmen ſtationiert ſind, ſollen am Mittwoch 
zur Bewirtung nach dem kaiſerlichen Jagdhauſe 
kommen — ein Zeichen der Abreiſe des Kaiſer⸗ 
paares, die für Donnerstag in Ausſicht genommen 
iſt. Auf der Reiſe nach Cadinen macht der Kaiſer 
in Königsberg Halt zu einem kurzen Beſuch des 
3. Grenadier⸗Regiments. Ankunft in Königsberg 
mittags 12 Uhr. Die Kaiſerin reiſt ſofort mit der 
Kaiſertochter nach Cadinen weiter. Ankunft der 
Kaiſerin in Cadinen um 2 Uhr, des Kaiſers gegen 
5 Uhr. Nach dem vorläufig feſtgeſetzten Reiſe⸗ 
programm dauert das Cadiner Hoflager bis 
Montag den 10. Oktober. — Am Montag hatte 
der Kaiſer wieder Jagdglück, indem er einen 
Zwanzigender und einen Hirſch von zehn Enden 
erlegte. Zur Frühſtückstafel, die um 1 Uhr ſtatt⸗ 
fand, war Frau Baronin von Sternburg, der von 
Sr. Majeſtät im vergangenen Herbſte die Hof⸗ 
jagduniform verliehen worden iſt, geladen. Nach 
der Tafel traf Landwirtſchaftsminiſter von Schor⸗ 
lemer in Rominten ein, der vom Kaiſer alsbald 
empfangen wurde und nachmittags den Kaifer auf 
dem Jagdausflug begleitete. Als im Schutzbezirk 
Szittkehmen ein ſtarker, zurückgeſetzter Hirſch von 
zehn Enden austrat, reichte der Kaiſer dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter die eigene Büchſe, und der 
Miniſter erlegte den Hirſch auf eine Entfernung 
von 266 Schritten durch einen guten Blattſchuß. 


Stallupönen, 4. Oktober. (Zum Mord in 
Enzuhnen.) Der dritte Lehrer in Enzuhnen, der 
jüngſt das Dienſtmädchen des Pfarrers Dörr er⸗ 
ſchoß, iſt, als er nach der Tat zu Hauſe anlangte, 
mit dem Gewehr in der Hand, von dem zweiten 
Lehrer dort geſehen worden. Es hilft ihm alſo 
kein Leugnen mehr. 

Hohenſalza, 5. Oktober. (Scharfe Strafe für einen 
Milchpantſcher.) Eine empfindliche Strafe erhielt der 
Oberſchweizer Johann Kwiatkowski aus Wieſenfelde 
vom Schöffengericht Hohenſalza. Der Betrug und das 
Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz beſtand darin, 
daß der Angeklagte die an eine Molkerei gelieferte 
Milch mit Waſſer und Magermilch verdünnt und teils 
auch entrahmt hat. Der Angeklagte wurde zu zwei 
Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe event. 
30 Tage Gefängnis verurteilt. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Oktober. 1907 Feierliche Bei⸗ 
jebung Großherzogs Friedrich I. von Baden zu Karls- 
ruhe. 1905 f Helene, Prinzeſſin Biron von Curland. 
1905 + Profeſſor Dr. Ferd. v. Richthofen, berühmter 
Geograph. 1904 Brand des Stadttheaters in Baſel. 


1896 + Jules Trochu zu Tours, franzöſiſcher General. 


4870 Überfall und Vernichtung des 16. Huſaren⸗ 
regiments durch Mobilgarden bei Ablis. 1870 Ausfall 
der Metzer Garniſon bei Woippy. 1870 Ausfall der 
Pariſer Garniſon gegen Malmaiſon. 1860 Plünderung 
der kaiſerl. chineſiſchen Sommerpaläſte durch die Fran⸗ 
zoſen. 1858 Prinz Wilhelm von Preußen übernimmt 
die Regentſchaft. 1807 Die erſte Dampferfahrt auf dem 
Hudſon bet Newyork. 1794 * Wilhelm Müller, be- 
kannter lyriſcher Dichter. 1770 * Karl Freiherr von 
Stein zum Altenſtein, hervorragender Staatsmann. 
1795 Auguſte Crelinger, hervorragende deutſche Shau- 
ſpielerin. 1750 + A. Afzelius, ſchwediſcher Botaniker, 
der letzte Schüler Linnes. 1571 Seeſchlacht bei Lepanto, 
Sieg der italieniſch⸗ſpaniſchen Flotte unter Don Juan 
d' Auſtria über die Türken. 


Thorn, 6. Oktober 1910. 

— (Über die Thorner Beit des 
Generals Ver dy du Bernois) wird uns 
von einem alten Thorner noch geſchrieben: Im 
April 1850 wurde Verdy du Vernois aus dem 
Kadettenkorps als Sekondeleutnant in das In⸗ 
— ——————— 
mitteln, aber deſto größerem an Strebſamkeit, 
emſigem Fleiß und Gottvertrauen. ; 
Er hatte dem Gärtner gleich das junge Reis 
in die Erde geſteckt, einen frommen Spruch ge⸗ 
tan, dann aber nicht mit gefalteten Händen 
daneben geſtanden, ſondern gejätet und ge⸗ 
graben und im Schweiße ſeines Angeſichts aus 
dem Reis ein Bäumlein gezogen. Aber ehe es 
noch Früchte getragen, ward der emſige Gärtner 
abgerufen, und ſein Sohn trat an ſeine Stelle. 


Mit Fleiß und Hingebung gepflegt wuchs das 
Bäumchen zum Baum. Beide Treubergs, Karl 


I. und Karl II., waren ftreng rechtliche, ver⸗ 
ſtändige Männer geweſen, die mit klugem Blick 
das Ihrige gemehrt hatten, ohne die Be⸗ 
deutung ihrer Firma über das Mittelmaß zu 
heben. i 

Mit Karl Treuberg dem dritten fam das 
anders. Der war ein Handelsgenie voll weit⸗ 
fliegender, kühner Pläne, die jedoch nie die 
ſolide Baſis der ihm eingeimpften ſtrengen 
Rechtsanſchauung verließen. Ein herrlich ver⸗ 
anlagter Menſch, dem alles glückte, was er in 
die Hände nahm, eine königliche Erſcheinung 
voll bezwingender Leutſeligkeit, der alle Herzen 
zuflogen. Das unumſchränkte Vertrauen, das man 
ihm überall entgegenbrachte, ermöglichte es 
ihm, ſeine kühnſten Pläne zu verwirklichen. 
Kaum ein Menſchenalter war vergangen, da 
ſchrieb er ſein Vermögen ſiebenſtellig, und die 
Firma Karl Treuberg war zum Welthaus ge⸗ 
worden, zu einem jener Namen, die dem Aus⸗ 
länder die Macht des Deutſchtums reſpekt⸗ 
heiſchend verſinnbildlichen. 

Naturgemäß war der rieſenhaft entwickelten 
Firma die alte Wiege längſt zu eng geworden. 
Das Grundſtück hatte ſich nach allen Seiten Gee 
ſtreckt, die alte Fabrik — faſt ein Schuppen 


war's geweſen — hatte ſtattlichen Gebäuden 


Altere Thorner 
Bürger werden ſich noch des Blockhauſes auf der 
Baſarkämpe, in der Nähe der Landungsſtelle der 
Fähre, erinnern, das vor einigen Jahren abge⸗ 
tragen wurde, während Graben und Wälle noch 
vorhanden ſind. In dieſem Blockhauſe war ein 
Zug mit ſeinem Führer, dem blutjungen Leute⸗ 
nant Verdy du Vernois einquartiert. Leutnant 
von Verdy war bei ſeinen Leuten ſehr beliebt, 
wie Schreiber dieſer Zeilen von einem nahen 
Verwandten weiß, der damals Feldwebel der 
Kompagnie war, welcher Leutnant von Verdy 
angehörte. 

— ( Winterfahrplan.) Der vom 1. 
d. Mts. inkraft getretene Winterfahrplan bringt 
für die Thorner Linien nur unweſentliche Ver⸗ 
änderungen. Auf der Linie Thorn-Bromberg geht 
der Frühzug erſt 8.26, ſtatt 8.10, wodurch der von 
Hohenſalza 8.20 in Thorn eintreffende Zug An⸗ 
ſchluß nach Bromberg erhält. Der Abendſchnellzug 
geht 5.35, ſtatt 5.30 von Thorn ab, bringt indeſſen 
durch erhöhte Geſchwindigkeit die 5 Minuten faſt 
ein und kommt in Bromberg um 6.26, ſtatt nach 
dem alten Plane 6.25, an. Auf der Linie Thorn⸗ 
Marienburg hält der Nachtſchnellzug jetzt auch in 
Stuhm, weshalb er erſt 11.52, ſtatt 11.49, in 
Marienburg eintrifft. Auf der Linie Thorn⸗ 
Inſterburg geht der Nachmittagszug ſchon 2.06, 
ſtatt 2.10, vom Hauptbahnhof Thorn ab, doch iſt 


durch verminderte Geſchwindigkeit ſchon in Richnau D 


der Zeitgewinn ausgeglichen, ſodaß der Fahrplan 
Schönſee⸗Inſterburg der gleiche geblieben iſt. Der 
vormittags 10.10 von Inſterburg abgehende Per⸗ 
ſonenzug hält jetzt auch in Lippinken (2. Station 
vor Goßlershauſen) und trifft deshalb erſt nach⸗ 
mittags 5.21, ſtatt 5.13 in Thorn (Stadtbahnhoß) 
ein. Auf der Kleinbahn Mocker⸗Leibitſch iſt der 
Abendzug 6.52, zurück von Leibilſch 8.39, ausge⸗ 
fallen, ſodaß im Winter nur ein Vormittagszug 
und ein Nachmittagszug verkehrt. 


17. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung 
vom Mittwoch den 5. Oktober, nachmittags 3½ Uhr. 


In der geſtrigen Sitzung waren 26 Stadtverordnete 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren Bürger- 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurat Klee⸗ 
feld, Stadtſyndikus Kelch und die Stadträte Falken⸗ 
berg und Goewe. Die Verhandlungen leitete der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Geheimer Juſtizrat 
Trommer, gegen Schluß in Vertretung eine zeitlang 
deſſen Stellvertreter, Herr Fabrikbeſitzer Weeſe. Zur 
Verhandlung gelangt zunächſt eine Vorlage des Finanz⸗ 
ausſchuſſes aus voriger Sitzung, für den Stv. Radke 
berichtet. 1) Bewilligung von Mitteln für den Aus⸗ 
bau des Wohnhauſes in 

Schönwalde. 
Der Ausbau koſtet, einſchließlich der Neuanſchaffungen 
in Höhe von 818 Mark, 1761,94 Mark. Civ. 
Dreyer: Vor längerer Zeit, als der Ausbau bereits 
ausgeführt, wurde ich gefragt, wie ſich die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung dazu ſtelle, daß ihre Genehmigung 
der Mittel nicht nachgeſucht fet, und daß überhaupt das 
Gut recht viel Mittel in Anſpruch genommen habe, 
Eine ſo große Ausgabe, wie der Ausbau erfordere, 


hätte doch erſt von der Verſammlung bewilligt werden 


müſſen. Gegen die Eigenmächtigkeit, die ſich hier ein 
Magiſtratsmilglied habe zuſchulden kommen laſſen, müſſe 
die Stadtverordnetenverſammlung doch Front machen. 
Ich erwiderte, daß ich nicht glauben könne, daß Herr 
Stadtrat Falkenberg, der gemeint war, ſich eine ſolche 
Eigenmächtigkeit habe zuſchulden kommen laſſen, und 
daß ſelbſtverſtändlich, ſobald die Vorlage komme, Auf⸗ 
klärung gefordert werden würde. Deshalb hatte ich auch 
in der vorigen Sitzung gebeten, daß Herr Stadtrat 
Falkenberg bei den Verhandlungen zugegen ſei, um 
dieſe Aufklärung zu geben, um die ich ihn hiermit er⸗ 
jude. Stadtrat Falkenberg: Ich bin, wie Stv. 
Dreyer richtig vermutet, bei der Sache nicht beteiligt. 
Die Wohnung, die mir in Schönwalde gegeben, war 
kein Raum, in dem man wohnen kann, vielmehr mehr 
Stall, als Wohnung. Deshalb hatte Oberbürgermeiſter 
Dr. Kerſten angeordnet, daß ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen 
werde. Er hat ſelbſt mit Stadtrat Kriwes die Woh⸗ 
nung beſichtigt und dann Stadtbaurat Kleefeld beauf⸗ 
tragt, den erforderlichen Ausbau vorzunehmen, der um 


(e notwendiger war, als in einer Stube der Sywumm 


| War und Räume, die als Kohlen- und Hühnerſtall be- 
nußk wurden, in die Wohnung einbezogen werden 
müßten. Stv. Dreyer: Meine Vermutung, daß 
| Siadlrat Falkenberg die Anordnung nicht allein ge⸗ 
ffen, war demnach richtig. Und wenn die Wohnung 


in ſchlechtem Zuſtande, ſo mußte ſelbſtverſtändlich Ab⸗ 


hilfe geſchaffen werden. Verwundert bin ich aber darüber, 


daß der Magiſtrat allein über eine ſo große Ausgabe 
verfügt, ohne die Stadtverordnetenverſammlung zu be⸗ 
fragen. Wir müſſen unbedingt darauf halten, daß für 
ſolche Summen rechtzeitig eine Vorlage gemacht wird. 
So dringlich war die Sache doch wohl nicht. Ich muß 
mich auf den Standpunkt der Bürgerſchaft draußen 
ſtellen, daß die Stadtverordneten dazu da find, um ihre 
Zuſtimmung zu ſolchen Ausgaben vorher befragt zu 
werden. Giv. Krauſe: Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß, wenn wir jemand eine Wohnung anbieten, wir 
auch dafür ſorgen müſſen, daß ſie in gutem Zuſtande 
iſt. Den recht hart klingenden Ausdruck, daß die Woh⸗ 
nung einem Stall geglichen, hätte ich gern vermieden 
geſehen. Die hochangeſehene Familie Block hat jahre⸗ 
lang darin gewohnt, da ſollte man doch vorſichtiger im 
Ausdruck ſeſn. Über den Ausbau ſelbſt iſt nichts zu 
ſagen, aber auch ich bin der Anſicht, daß die Ge⸗ 
nehmigung hätte eingeholt werden müſſen. Wenn auch 
Herr Stadtrat Falkenberg im übrigen gerechtfertigt aus 
der Debatte hervorgegangen, als Dezernent hat er den 
Fehler begangen, die Sache der Wirtſchaftsdeputatſon 
nicht vorzulegen. Auch mehrere Magiſtratsmitglieder 
haben doch geſehen, daß gebaut wird, da hütte die 
Sache den Deputationen vorgelegt werden müſſen. Mit 
der Maßregel der Bauausführung ſelbſt müſſen wir uns 
zufrieden geben, da dieſe noch von Oberbürgermeiſter 
r. Kerſten angeordnet ift. Bürgermeiſter Stach o= 
wik: Ich war damals auf Urlaub, ſtehe der Sache 
alfo ganz objektiv gegenüber. Ich gebe Sto. Dreyer 
völlig recht, was er vertritt, iſt grundſätzlicher Stand⸗ 
punkt, auf dem wir ſtehen müſſen. Es können aber 
Ausnahmefälle eintreten, und das iſt hier der Fall ge⸗ 
weſen. Mit dem vom Stv. Krauſe gerügten Ausdruck 
hat wohl nur gejagt fein follen, daß die leeren Räume 
keinen ſehr wohnlichen Eindruck machten. Und das iſt 
ja meiſt der Fall, wenn eine alte Wohnung, in der die 
Möbel lange Jahre auf demſelben Fleck geſtanden, ge⸗ 
räumt wird; und einige anſtoßende Räume waren ja 
auch als Stallräume benutzt worden. Dringlich war die 
Sache, und es war damals Ferienzeit; die Wirtſchafks⸗ 
deputation beſtand damals, wie ſch glaube, wohl auch 
noch nicht. Deshalb ſagte Oberbürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Nach Schönwalde ſoll Stadtrat Falkenberg, 
alſo muß die Wohnung ſchnell hergerichtet werden. Die 
Frage, ob das Geld zweckmäßig ausgegeben, muß be⸗ 
jaht werden; Luxus ift nicht getrieben worden. Richtig 
wäre es ja geweſen, Ihre Zuſtimmung einzuholen. 
Aber Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten glaubte die Sache 
vertreten zu können, und wenn er noch hier ſtünde, 
hätten Sie Ihre Zuſtimmung auch ſicherlich nicht ver⸗ 
ſagt. Ich bitte Sie, die Sache dabei bewenden zu 
fajjen, damit die Jandwerksmeiſter endlich zu ihrem 
Gelde kommen. Stadtbaurat Kleefeld erläutert 
das Projekt. In der Hauptſache waren konſtruktive 
Arbeiten, Balkenanlage ufw. auszuführen, die die Hälfte 
der Bauſumme in Anſpruch nahmen, und ſehr viel hat 
auch die Erneuerung des Daches gekoſtet. Daß keine 
Vorlage vorher gemacht worden, hatte ſeinen Grund 
mit darin, daß ſich eine Überſicht über die Höhe der 
Koſten erſt während des Baues gewinnen ließ. Die 
Sache hätte allerdings der Baudeputation mitgeteilt 
werden können. Aber verheimlicht iſt nichts, ein Mit⸗ 
glied der Baudeputation war ja auch an den Lieferungen 
beteiligt. Stadtrat Falkenberg erklärt, daß es 
ihm natürlich fern gelegen, dem hochverehrten Vorbe⸗ 
liker irgend zu nahe zu treten; er habe nur fagen 
wollen, daß die ihm zur Verfügung geſtellten leeren 
Räume mit den Stallräumen keinen wohnlichen Ein⸗ 
druck gemacht hätten. Stv. Dreyer: Es iſt noch 
nicht klargeſtellt, ob der Magiſtrat in ſeiner Geſamtheit 
den Ausbau beſchloſſen hatte. Einzelne Mitglieder 
ſollten ſolche Entſcheidungen nicht treffen. Die Bürger⸗ 
ſchaft achtet mehr denn je darauf, was wir hier machen. 
Beſonders die Bewirtſchaftung der Güter wird viel be- 
prochen und bemängelt, fo auch das Fuhrwerk des 
Stadtrats Falkenberg, obgleich ich der Anſicht bin, daß 
er dies benötigt. Bürgermeiſter Stachowitz: Ein 
Beſchluß des Magiftrats lag nicht vor, als die Abrech⸗ 
nung erfolgen ſollte. Ich habe dies bemängelt und 
dafür geſorgt, daß der Beſchluß nachträglich durch Ma⸗ 
giſtrat und Deputation erfolgte. Sto. Juſtizrat 
Feilchenfeld: Sto. Dreyer hat den Vorwurf, der 
von feinem Gewährsmann dem Stadtrat Falkenberg ge⸗ 
macht wurde, als unbegründet zurückgezogen. Umſo⸗ 
mehr wundere ich mich, daß Stv. Krauſe dieſen Vor⸗ 
wurf wiederaufgenommen. Stadtrat Falkenberg hat 
völlig korrekt gehandelt; die Wohnung mußte in Ord⸗ 
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Platz gemacht, und ſchließlich war der Rieſen⸗ 
bau entſtanden, der allein mehr als dreitauſend 
Menſchen unter ſeinem Dach vereinte: die neue, 
ſeit bald einem Jahrzehnt im Betrieb befind⸗ 


liche Fabrik. Was Vollkommenheit der 
techniſchen und maſchinellen Einrichtung unter 
Berückſichtigung ſelbſt der weiteſtgehenden 


hygieniſchen Anforderungen anbetraf, mochte 
ſie wenig Rivalinnen beſitzen. 

Die Fabrik, auch die kleineren zu Ver⸗ 
waltungszwecken und Lagerräumen dienenden 
Gebäude bekannten ſich ſchon im Äußeren als 
Erzeugniſſe der Neuzeit: Stein und Eiſen, 
Rieſenfenſter und Luftheizung verratender 
Mangel an Schornſteinen. Aber auch die Schön⸗ 
heit hatte bei dieſen rein praktiſchen End⸗ 
zwecken errichteten Bauten Pate ſtehen dürfen: 
Das äußere Gewand lichtgrau mit rotem Aus⸗ 
putz, der Kopfſchmuck zierliches Gitterwerk mit 
vergoldeten Spitzen, den Blitzen des Himmels 
Trotz zu bieten. Und zwiſchen dieſer modernen 
Eleganz, die unbeſchadet aller Solidität den 
Chic des fin de siècle nicht verleugnet, das 
ehrwürdige, epheuumſponnene Stammhaus. 

So ſehr Karl Treuberg III. ein Kind der 
Neuzeit und des Fortſchrittes geweſen nie hätte 
er das Haus anzutaſten gewagt, das ihm ge⸗ 
weiht ſchien durch den Segen, der von ihm aus⸗ 
gegangen. Und nun gar ſeine Tochter Eva! 
Das alte Haus verkörperte ihr Kindheit und 
Jugend. Unter ſeinem Dach hatte ſie das Licht 
der Welt erblickt, ſie war darinnen aus der 
Schülerin des bewunderten Vaters herangereift 
zur Genoſſin ſeines hochſtrebenden Geiſtes. So 


nehmen und doch jeder die Eigenart des 
Weſens wahrend, der Mann, der die Höhe des 
Daſeins überſchritten hatte, und das jung⸗ 
fräuliche Mädchen — hier waren ſie eins ge⸗ 
weſen, ein Wollen, ein Streben, ein Menſch in 
der vollſtändigen Ergänzung, die nur aus ge⸗ 
Wee geiſtigem Schaffen hervorgehen 
kann. 


Liebe, Freundſchaft, ſo hingebend ſelbſtlos 
ſie ſein mögen, haften am Perſönlichen, können 
ſich nicht völlig davon frei machen, ohne zum 
leeren Begriff zu werden. Nur der Geiſt kann 
vollſtändig unabhängig werden, nicht nur von 
der Materie, unabhängig auch vom Ich⸗ oder 
Dugefühl. 


Eva Treuberg liebte das epheuumſponnene 
Haus als ihr teuerſtes Beſitztum. Ein faſt 
feierliches Gefühl überkam ſie an jedem 
Morgen, ſobald ſie den hochgewölbten Flur be⸗ 
trat. Wie ihr das ſo kühl entgegenwehte! Wie 
linde Geiſterhand huſchte es ihr über Stirn und 
Wangen. Sie hatte gelächelt, wollte man ſie 
des Aberglaubens zeihen, und doch war eine 
felſenfeſte Überzeugung in ihr von der Gegen⸗ 
wart des Abgeſchiedenen in dieſem Hauſe, in 
dem ſein Geiſt fortlebte. Und dieſe unausge⸗ 
ſprochene Überzeugung war ſo ſtark in ihrer 
Seele, daß ſie oft die Kluft vergaß, die den 
Toten von ihr trennte. Jeder wichtigen Ent⸗ 
ſcheidung, die ein Federzug des allgewaltigen 
Fräulein Chef fällte, pflegte ein ſtilles Stünd⸗ 
chen voranzugehen, da fie, zurückgelehnt in den 


bequemen Schreibtiſchſtuhl, die Hände feft im 


refit 
nung gebracht werden, und er, als daran ind mm 
hat fich von jeder Beteiligung zurückgehallen. al bee 
dient Anerkennung. Was den Ausdruck ee Dahet 
trifft, fo waren doch katſächlich Stallungen ch in dleſer 
ift dem Stadtrat Falkenberg ein Vorm af AU igt de 
Beziehung nicht zu machen. Alſo trifft ih 
geringſte Verſchulden. Stv. Krauß 
Falkenberg wird doch nicht behaupten, au 
von dem Bau gewußt hat. Seine Pflicht i ſch ber 
weſen, der Wirlſchaftsdeputatlon, die bama Ku 
fand, Mitteilung davon zu machen. Da Dingen v D 
dient fei, mit geſchloſſenen Augen an den . git 
überzugehen, kann ich nicht anerkennen. e eifter Dt 
Feilchenfeld: Wenn Oberbürgermeſ gogere 
Kerſten die Sache angeordnet hat, ſo konnte 5 
nent dem nicht wohl entgegentreten. in e ne 
richtig halten, daß Stadtrat Falkenberg E auf 
gelegenheit, bei der er intereſſiert war, nich id 
hat. Stu. Mallon: Cs ift geſagt w i 
um den Zuftand der Wohnung gewußt hät eher nicht 
richtig. Das Haus war von dem Borba gale 
in dem Umfang bewohnt, wie jetzt von Stabe, tt 
berg. Wir haben beim Kauf des Gutes au geister Or. 
Wird die Wohnung genügen? Oberbürge ident gue 
Kerſten meinte, ja, Stadtrat Falkenberg wate 
frieden. Ich wollte mit der Frage bezwecken, nicht ale 
Vorlage gemacht werde, wenn die Wohnung y hielten 
genügend befunden werden follte. Ein Fuhrwen Genuß 
wir auch für nötig, obwohl Dr. Kerſten nur bewillgel 
des Obſt⸗ und Gemüſegartens für die Küche us heel 
wollte, das Fuhrwerk aber für unnöligen NE por 
Die Deputation kann für den Bau nicht vere i die 
gemacht werden, da der Dezernent erklärt 
Verantwortung tragen zu wollen, womit die vottt hier 
ausgeſchaltet war. Stv. Profeſſor Boethke ig zu 
auf den Antrag, der Vorlage die Zuſtimmung bellen 
teilen mit der Maßgabe, daß für ähnliche en eholt 
künftig die Genehmigung der Verſammlung Me heit 
werden muß. Der Antrag wird mit großer Vorlagen 
angenommen. — Es folgt die Beratung der ral 
des Verwaltungsausſchuſſes, für welchen Slo. welt, 
berichtet. — 2) Denkſchrift des Verbandes H 3 it 
Induſtrieller „Kaufet im Often!” Stv. W e rift duch 
eine Beſprechung für überflüffig, da die Gerd ëtt 
die Zeitung bekannt geworden und hinlänglich ch des 
worden ſei. Die Denkſchrift wird auf gei rors det 
Hauſes niedergelegt. — 3) Das Geſuch des 
Knabenmittelſchule um Herauſſetzung ſeines 
gehaltes auf die frühere Höhe wird von iner 
ordnung abgeſetzt, da Herr Rektor Lehnert in Zu hal, die 
Zuſchrift neue rechtliche Geſichtspunkle aufgeſte 
im Ausſchuß erft noch zu beraten find. — 


nung 
wird beſchloſſen, über die Eingabe der Schiele! pel? 


Thorn betr. Gasinſtallationsarbeiten noch ni agit 
handeln, ſondern das Geſuch zunächſt dem 5) 
zur Äußerung darüber weiterzugeben. — mí 
weiſung von Münzen für das ſtädtiſche Muſel 
des Fabrikbeſitzers und Stadtrats i 
Elsner gione pa 
in Stargard i. Pom. Referent: Herr SC pert 
eine große Anzahl von Münzen und ABO fen pat 
Muſeum überwieſen, die der Magiſtrat ct of es 
mit Dank anzunehmen. Stv. Groß fragt Win VW 
Thorner Münzen feien? Referent führt pre Ot 
Verzeichnis an einen Thorner Dukaten vom Ja der 
einen ungariſchen Dukaten vom Jahre 1642, ott DU 
einem Feld in Katharinenflur gefunden worde Si 
einen Gulden mit dem Bildnis Johann Holt, zg d 
Mallon: Durch die Stiftung hat w att! 
Thorner Kind feine Liebe zur 
ſtadt bezeugt. Möge das Beiſpie i 
ahbmung finden! Es find draußen noch viel 
Altertümer verſprengt, die nach Thorn zu ge 
müßten. Redner weiſt darauf hin, daß Pigs 
Elsner, die das Gut Thorniſch⸗Papau 2c. belt e ; 
Erdbegräbnis im Park des Waſſerwerks habe, Wëllt. 
ſelbſt Stadtverordneten, die das Wafferwert g Kap 
unbefannt fei. Das Grab bedürfe auch WC di 
friſchung, und er gebe dem Magiſtrat anbe git th 
Reftaurierung als Gegenleiftung und Dan bene 
Stiftung ausführen zu laffen. Stv. Zäh r en einig 
daß dem Wunſche des Stv. Mallon fon Go 
Jahren Rechnung getragen fei, indem das 6 
neuen Stein mit Inſchrift erhalten, den die Wi oft 
ſetzen laffen. — 6) Wahl eines Bezirks» un n 16 
vorſtehers und eines Armendeputierten für ees: 
zirk. Als Bezirks: und Armenvorſteher w 


itt „, 
Pleger, als Armendeputierter für den 16. Bei D 


3 * 
ſtaurateur Wichert gewählt. — 7) Wahl ein etal H d 


und Armenvorſtehers und eines Mrmendep 
den 17. Bezirk. Als Bezirks⸗ und Armen ure iit 
Lehrer Rofentreter und als -2Armendeputiet® g) 
17. Bezirk Bäckermeiſter Rucki gewählt. — fel 


der Beiſitzer zum Wahlvorſtande für die in SI. 
ftattfindende Ergänzungs⸗ bezw. Erfabwab Fe 
gate 


Wenn fie alles in feinem Sinne ur e# 
Ee 1905 alle Möglichten der 
wogen hatte, wenn fie dann aufatmen i „ dë 
Feder griff, da kannte fie feine Meins 
hätte er ſie ihr ſelbſt geſagt. 

So ging es ihr in allen geſch 1 
Dingen. Stets fühlte fie fiğ unter DÉI 


es füt 


orde ze ` 


Ebenſo 


Dis 
eitens l 


145 ae 


ser 
Bech S 


baren Vaters Schutz, und dieſer Geban ve H d 


fie jo ſicher, ſo en Ce 
warnen, wäre fie im Begriff, eine ugt 
begehen, davon mar fie jo feſt übers” ant 
von dem eignen Dafein. Die Körp iſter 
der Tod ſcheiden, nicht aber zwei ; 
die ihren, die in Wirklichkeit nur © 


¢ 

waren. ießend 

Dieſes ſtarke, jeden Zweifel duell oo? 

Gefühl der Allgegenwart des boi Hane 

überkam ſie indeſſen nur in dem ‘arith Fu ar 

an der Stätte ſeines geiſtigen Witt Da 17 
Villa Daheim empfand fie es nicht. en 


, 5 
der Verſtorbene mehr Menſch gewelet und oF 
menſch im edlen Sinne des Zare, pahit 
Menſchliche war ja unwiderbringl 

zel lich 
gif 


Fritz von Falk betritt nach Ku ge i 
klopfen Eva Treubergs Bureau, o "immet ig 
auf ein Herein zu achten. Das genet 
denn auch leer, und ſelbſt in dem nte 6 ‘abs 
vollen Erker, aus dem ihm die ſchla «pti get 
der Herrin, wenn fie nicht am © (tS 
entgegenzutreten pflegte, regt ft 
Mann zieht unmutig die Brauen tig’ 
Er hat es ſehr eilig. Cine wt 


lieb und teuer ihr die Villa Daheim geworden. Schoß gefaltet, ſtumme Zwieſprache mit dem ſcheidung ſoll telegraphiſch getratt et 


der des Vaters Geſchmack den Stempel aufge⸗ Bildnis des Vaters hielt, deſſen leuchtende und ohne ihre hochobrigkeitliche ow 
ihre geiſtige Heimat Augen noch eben ſo deutlich in ihren Gedanken darf ja nichts geſchehen. Lächer 
Dort hatten ſie zu leſen ſchienen wie damals, als ſie ſelbſt noch dieſe Feſſeln! 


drückt bis ins Kleinſte, 
blieb doch das alte Haus. 


nebeneinander gelebt in herzinnigſtem Einver⸗ nicht die beſchließende, wohl aber eine gern ge⸗ 
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D RG Sing 90 Brofeioe Bieden als Beiſitzer die Stov.] aber, daß die Mülleimer nicht zeitig genug vor die Penſionsdienſtalters und des Beſoldungsdienſtalters] nicht in beſchränkter Submiſſion zu vergeben; dann 
aher chen p Mann und ch 13 und als Stellvertreter die | Türen geſtellt werden; ſelbſt auf der Breftenſtraße der Lehrerin Margarete Roggak. Dem Antrage könne vielleicht noch etwas geſpart werden. Stadt⸗ 
dieser der W. ſementarlehrers ii ein. — 9) Wahl eines katho⸗ geſchieht dies meiſt erſt nach 8% Uhr. Hier einzu⸗ des Frl. Noggak, ihre Vertretung in der Knaben- baurat Kleefeld bittet, dies der Baudeputation 
} t Das Wo 90 des Lehrers 2 ple 2. Gemeindeſchule. Bon ſchreiten, jet Sache der Polizei. Das Publikum ſchule, 285 Tage, als Dienſtzeit mit anzurechnen zu überlaſſen. Stv. Mallon ſchließt ſich dem 
at ct Gë e is genommen naſtaſius von Bembanowski müſſe hier unterſtützend wirken. Stv. Aſch will und dieje auf den 1. Oktober 1903 zurückzudatieren, Wunſche des Stv. Dreyer, das Schlachthaus u be⸗ 
Von fiule e Mentarfeprerin „ JD) Wahl einer katho⸗ die Verpachtung von Schönwalde erſt dann erwogen wird zugeſtimmt. — 18) Der nachgeſuchten Pen⸗ Bien, an; man werde dann ſpäter mit größerer 
n ger ih borne Mo gor. für die kalholiſche Mädchen. willen, wenn man fiğ einig ift, was mit der Gemüll⸗ | fionierung des Lehrers Rogozinski von der dritten | Bereitwilligkeit bewilligen. Stadtrat Goeme, 
e5 a vap unt die Verſammi der Wahl des Frl. Gabriele abfuhr geſchehen fole und mit der Abfuhr aus den⸗ Gemeindeſchule zum 1. November 1910 mit dem Bias der Schlachthäusverwaltung: Für eine 
CH } n Bä mung Kenntnis. — 11) Bereljenigen Teilen von Moder, die nicht fanalifiert| geſetzlichen Ruhegehalt von 2948 Mark wird guge-| Belidtigung jah es bisher noch zu wüſt aus; dë 
fei defestbharinenfluereigüter werden können. Gto. Uebrick meint, daß dieje Kë — 19) Der Batronatsanteil zu den Koſten geht es aber. Der Bau der Halle ijt eine 3 
ei rat us Gut : Die Wirt und Schönwalde. einzelnen Erörterungen doch heute noch nicht am für Ausbeſſerungsarbeiten am katholiſchen Pfarr⸗ wendigkeit, da das 1 beim Transport ſonſt 
fi C Age Ratharinen fur Í aftsdeputation hat beſchloſſen, Platze ſeien, da man erſt abwarten wäite was der haufe in Scharnau in Höhe von 400 Mark wird naß wird. Eine kleinere Bedachung ift nicht auss 
peget" i 0 die sn Schönwald auf 12 bis 18 Jahre zu ver⸗ Magiſtrat vorſchlage. Bürgermeiſter Stachowitz: bewilligt. — 20) Bewilligung von Mitteln für den reichend. Die geplante Bedachung ſchützt auch die 
Ahr Won Wohnung dort foll, da Herr Stadtrat alten- | Der Magiſtrat tonne 17 keine ſpeziellen Vor⸗ Bau einer Verbindungshalle Kühlhallen gegen Sonne; fie gewährt auch Unters 
SCT kiel. erden. Dem Min, ein Gutsverwalter an- ſchläge machen; wahrſcheinlich werden wir uns bei mit Eiſenbeton⸗Aberdachung zwiſchen der Kühl⸗ ſtand für die Fuhrwerke. Eine weitere Erhöhung 
mifit Miter eventuell au leo wird aber anheim⸗ Verpachtung von Schönwalde eine gewiſſe Fläche und Schlachthalkle des ſtädtiſchen der Schlachtgebühren durch die Mehrausgabe von 
n id Bee: Dieſem och as Gut Schönwalde zu ver- für die Abfuhr reſervieren. Stv. Weeſe vertritt Schlachthauſes. Der Koſtenanſchlag beträgt 20000 Mark werde nicht zu erfolgen brauchen. 
dh ift Auf Antrag de "fe wird ohne Debatte zuge: den Standpunkt, Katharinenflur fei weit begehrens⸗ 19 500 Mark. Stv. Romann: Herr Schlacht⸗ Diele ſeien ſchon jo hoch bemeſſen, daß die Bau⸗ 
Lat örterun er alt, Dreper wird aber noch werter, wenn Schönwalde dazu gehört. Beide hausdirektor Kolbe habe mit dem Antrage recht, ſumme für die Halle mitverzinit werde. Cine bez 
item ` Mit der B ngelegenheit eingetreten. Stv. Güter ergänzen einander gut, ein Pächter für beide der Bau ift notwendig. Es fet ja auch von Anz ſondere Kühlhalle für die Roßſchlächter werde ne 
eat n; es bleibe erpachtung der Güter fei er ein= | Objekte werde gewiß mehr zahlen. Vorausſetzung fang an verlangt worden, daß die Halle überdacht angelegt werden ee da die Fleiſcherinnung fi 
Oh r Magſſtrat ober die wichtige Frage: Wie ſei natürlich vor allem, daß der Magiſtrat einen werde; es wurde aber davon Abſtand genommen, ſträubt, das Pferdefleiſch mit aufzunehmen. Eine 
f zu⸗ as Neue ple Straßenreinigung ? Beab⸗ Weg finde, wie für die Straßenreinigung geſorgt weil die Molten etwas hoch waren. Nötig ijt eine | beſondere Kühlhalle halte auch die Verwaltung für 
be | deg ch übertra oe ſchaffen, oder will er diefe | werden ſoll. Stv. Romann bemerkt dagegen, berdachung ſehr; denn bei Regen ergeben ſich empfehlenswert, um der Mitnahme von Pferde⸗ 
l e gehe e nich Bürgermeister Stachowitz: die Güter lägen doch zu weit auseinander. Betreffs große Mißſtände. Das Fleisch wird naß und it] fleiſch vorzubeugen. Die Soen haben ſich die Rohe 
ltt Iden ten, ſondern Ale) nicht dahin, Schönwalde zu der Abfuhr Hatten Magiſtrat und Polizei Macht⸗ dann nicht mehr jo gut, wie im trockenen Zustande. ſchlächter bereit erklärt zu tragen. Die Summe 
fi I Wa, 84 gleicher % einen Wirtſchaftsbeamten zu] mittel, die Bürger zu größerer Pünktlichkeit anzu- Stv. Weeje fragt an, wie weit der Umbau des von 19500 Mark wird hierauf bewilligt. Schlu 
f d Wall pfehle es Zeit für die Abfuhr ſorgt; aber halten. Gin. Groß it dafür, Schönwalde weiter- Schlachthauſes gediehen ift. Es habe den Anſchein, der öffentlichen Sitzung 5% Ahr. — Hierauf fan 
d Nader pachten, um 1 doch, auch Schönwalde gleich hin in eigener Regie zu bewirtſchaften. Hierauf daß die Sache ſich in die Länge zieht. Stadtbau⸗ auf Antrag des Stv. Juſtizrat Feilchenfeld 
de? Ube r habe anfä en Pächter leiftungsfähiger zu wird der Antrag, Katharinenflur zu verpachten, rat Kleefeld: Die Arbeiten am Schlachthauſe noch eine kurze vertrauliche Sitzung ſtatt zur Be⸗ 
"ae lis jpg Deen der ell geglaubt, daß uns Schön | einftimmig angenommen; der Zuſatzantrag dagegen, find Oktober 1908 begonnen worden und, trotzdem ſprechung der Wahl des Erſten Bürgermeiſters. 
et Wess nicht der Fa taBenteinigung nötig fei. Aber dem Magiſtrat anheimzugeben, eventuell“ auch der Winter ein ſehr langer war, jo rüſtig vorwärts⸗ Fee = : 
Le wi Wir können nur ein Fuhrwerk dort unter- | Schönwalde zu verpachten, wird mit 16 gegen geſchritten, daß man im Herbit 1909 mit allen Ge⸗ Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
55 mung ij a Men aljo darauf verzichten. Die 10 Stimmen abgelehnt. — Es folgte die Beratung bäuden fertig geweſen ift, außer der Schlachthalle. „D dienſtſtelle Bromberg). 
mt um Affen erft feh er zunächſt nur eine grundfablice. | der Vorlagen des Finanzausſchuſſes, für den Sto. Der Ausbau der Schlachthalle ijt fo langſam vor Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 7. Oktober: 
soll 7 di ache 6 — wie die Angebote find, dann [Radke berichtet. 12) Rechnung des Depoſitoriums ſich gegangen, weil der Fleiſchereibetrieb aufrecht⸗ Zeitweiſe heiter, unbeſtändig vereinzelt Regenfälle, 
Sc Bon) It nicht nar’ zurück. Eine große Erörte⸗ der milden Stiftungen für das Jahr 1909. Die erhalten werden mußte mit allen Bequemlichteiten 7. Oktober: Sonnenaufgang 611 Uhr, 
en Bi, unkt ſtehen och, wenn Sie nicht etwa auf dem Einnahmen betragen 1934 701 Mark, die Ausgaben Wenn die Vorkühlhalle als Schlachtraum benutzt Sonnenuntergang 5.24 Uhr, 
Zeg d was aber m as Gut weiterhin ſelbſt zu ver 92 588 Mark, ſodaß für das Jahr 1911 ein Beſtand worden wäre, würde ſchon alles längt fertig fein. Mondaufgang 10.39 Uhr, 
get ` Die Straß Obl nicht Ihr Wille ifft. Refe⸗ von 1842113 Mark verbleibt, d. i. ein Zugang Aber die Fleiſcher hatten ein berechtigtes Verlangen Monduntergang 6.47 Uhr. 
Gi er nichts zu wi Hm hat mit der Verwaltung von 115 215 Mark. Die Entlajtung wird erteilt. — danach, die Vorkühlhalle auch ſogleich zu benutzen. 
uch 1 Kepri un. Höchſtens kommt die Unter⸗ 13) Rechnung der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe für das Die neue Schweinehalle mußte daher um die alte 8 chl afloſi k eit 
ett M zu Anden inbetracht, darüber aber würde | Nechnungsjahr 1909. Die Einnahme beträgt 1199 herum gebaut werden, und der Abbruch der alten g N 
A ‘a I en Pächter ein Abkommen zu treffen Mark, die Ausgabe 1087 Mark. Der Beſtand von | erfolgte erft, nachdem der Neubau herum aufgeführt Mattigkeit und Appetitmangel infolge 
pet Ur wird n: Der Verpachtung des Gutes 182 Mark foll für die nächſte Rechnung vorgetragen mar. Heute ſtehen die Arbeiten jo, daß auch die} don lleberanſtrengung lafen Dé durch 
nd 3 pigrund, m wohl freudig zugeſtimmt werden. werden. Die Entlaſtung wird erteilt. — 14) Be- | Sdlacjihalle nahezu vollendet ijt; nur der Fuß⸗ eu 
fe? elch fremde Ei ald wir es erwarben, war ja nur, willigung von Mitteln für Einrichtung und Aus⸗ boden ijt noch zu legen. Wenn die Halle fertig, Scotts Emulſion 
Lo A ių noch ein Au Je groß werden zu laffen und ſtattung einer Klaſſe und eines Lehrerzimmers der kann der Betrieb in allen Räumen aufgenommen 
die M cht wohl, ie. ehnungsgebſet zu ſichern. Thorn katholiſchen Mädchenschule Thorn⸗Mocker. Refe⸗ werden. Rur einige Pflaſterungen find noch nötig] wirkſam bekämpfen. Schon nach éi 
1 den hervor the ut, das nur Kartoffeln und rent: Die Einrichtung iſt vom Hauptlehrer Die Verzögerung ijt übrigens auch durch die Liefe-| kurzem Gebrauche werden Männer ree ak 
10 g: ien die Go ſelbſt zu bewirtſchaften. Ich bin] Zodrow beantragt und als notwendig anerkannt. ranten herbeigeführt, die, anderweitig engagiert, und Frauen wahrnehmen können, daß dieſer Marte — 
„ | Mi dur Unterprj Padtung von Schönwalde. Dies ift| Die Dienſtwohnung ſoll gekündigt und die Herren uns zuweilen 8—14 Tage warten ließen. Von ein geſundes Nahrungsbedürfnis ſich bem Sie ES 
Kal A dun „gung der 18 Pferde für Strahen- | Krauſe und Jodrow Mietsentſchädigung erhalten. unſerer Seite, glaube ich, find die Arbeiten ſogar] wieder einſtellt ihr Körper zu Kräften des Scolkſchen 
GE hen koſchzwecke, von denen nur ein Teil] Die Mittel, 900 Mark für die Klaſſe und 1500 Mk. ſchnell ausgeführt worden. Stv. Wartmann: kommt und infolgedeſſen die alte Verfahrens. 
115 Wi. wie auch n fann. Auch als Lagerplatz brauchen für das Lehrerzimmer werden bewilligt. — 15) | Da es fih um ein Objekt von 20 000 Mark handele, apr ee e e 2 
AE GC Erholung der Pferde, die dieſe Bewilligung von Mitteln für Einrichtung und müſſe man ie doch fragen, warum dieſe Halle nicht dienen leicht verdaulich gemuchl nehmen u 
t Dan Schönwal es Straßendüngers. Das Stroh] meindeſchule ſowie einer Zulage für die Schul⸗ bitte um nähere Erläuterungen, auch darüber, wie A 
i w u, und 0 auch gut für die Pferde zu ver. dienerin der genannten Schule. Die geforderten die Kosten ihre Deckung finden jollen. Stadtbau⸗ ee Ce 
hat Da Ich wa ſog oppeln können dort eingerichtet | Mittel in Höhe von 3450 Mark nebſt einer Zulage rat Kleefeld: Als ich die Sache von meinem verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur 
op Se ntinenflur follte daher vor der Verpachtung; nur|von 6 Mark monatlich für die Schuldienerin für Vorgänger Gauer übernahm, habe ich mich auch kant cr i dern Dorsch Ratton mis e Se 
em un wünſcht one verpachtet werden. Stv. Ro Neinhalten der beiden Zimmer werden bewilligt. gewundert, daß die Verbindungshalle fehlte. Ich Frankfurt a. M. de „E. m. b. Dy 
d. werde Häng, wie das Abfuhrweſen ge⸗ Stv. a wünſcht, die Halztreppe, die für eine erfuhr dann, daß man erft abwarten wolle, wie es e lie Mebisinatgebertzon 150,0, prima 
uf Einer Regelung bedürfe dies. Bie Schule bedenklich fet, durch eine maſſive erſetzt zu mit Einhaltung des Koſtenanſchlages Hände umd| Bien erc Tragant 3, feinster arab. Gam 
nd viel zu lange; es müßten gewiffe|fehen. Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, daß ob Mittel übrig bleiben. Das iſt nun nicht der pulv. 2,0, e 1290, Alkohol 110. Hierzu aromatische 
a ührung regelmäßig beſtimmt wer⸗ die Treppe, die auch nur niedrig fet, noch nicht in Fall, die bewilligte Koſtenſumme wird aufgebraucht Euulſion mit Zint“ Mandel und Saultheriaot je 2 Tropfen. 
in [kenberg: Augenblicklich Frage komme, da die oberen Zimmer noch nicht werden. Aber man rechnet ſicher damit, daß in dem ae ĩ ͤͥV½ Se S 
ER 00 um es genau zu ſagen, benutzt werden. — 16) ee der Mittel Schlachthaus⸗Etat von 500 000 Mark auch die 19 000 „Ich war am ganzen Leibe mit 
„Fe. Sch lden nur 8 für die Bewirtſchaftung für die Beſchaffung einer neuen Schreibmaſchine Mark für die Halle noch mit amortiſiert werden. behaftet, welche mich durch das 
CG ği ng e beny Er halte die für das Magiſtratsbureau I. Referent: Die Vorausſichtlich find noch weitere 6000 Mark nötig, ewige Jucken Tag und Nacht 
K ry tios alte Maſchine, die jeit zehn Jahren im Dienſte iſt, da die Roßſchlächter einen beſonderen Kühlraum nicht u sbe ließen. Nach 
N einer Einreibung von kaum 
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Eerin e area S S 
Blehen 7. S A ; eg Neueste 
ze | 2 feine China- und Zeylon-Mischungen 
| R etoeto © | 2 Kerren-Moden 
I "tu UND ef, d VW d | 60 His li A nach Mass. 


In erbringung dweſchem Boden ſchon finden; ferner | Ausſtattung von zwei Klaſſenzimmern der 4. Ge⸗ in das große Ambau⸗Projekt genommen war. Er Man verlange ausdrücklich Scotts Emulſion 


tt reparaturbedürftig, was ſchwer auszuführen ſei, haben wollen Stv. Dreyer: Schon vor 1 


Doppelte ergeben, als im Etat vor⸗ koſten würde. Deshalb ijt beſchloſſen, eine neue, ſolle einmal gur Beſichtigu 5 ; 
oggen feien 14—1500 Zentner die 380 Mark koſtet, von der Firma Klammer zu | eingeladen werden, um u iberſehen zu ſchwunden. Ihre Seife iſt nicht 1.50 M., ſondern 100 M. 

as die Abfuhr anbelangt, fo ſei beſchaffen, welche die alte Maſchine für 50 Mark können, was ausgeführt wird. lleicht wäre es wert, Serg. M.“ à Stck. 50 Pf. (15% ig) u. 1.50 M. 
Ttigende Umkreis gewachſen; es ge⸗ in Zahlung nehmen will. Die Summe von|qut, die Beſichtigung jetzt vorzunehmen. Er bitte (35% ig, ſtärkſte Form). Dazugeh. Judveb-Creme 75 Pf. 
alles, was möglich. Der Fehler ſei 330 Mark wird bewilligt. — 17) Feſtſetzung des übrigens, den Bau der Halle auszuſchreiben und u. 2 M. in ſämtl. Apoth., Drog. u. Parf. 
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Kinemalograph-Theater „Metropol“ 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. en 

400 Sitzplätze. 
Darſtellung hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, 
Dramen, Schauſpiele, fingenbe, ſprechende und lebende 

er, 
Täglich Anfang 4 Uhr. 
Ent "A: Pie 1 "iag 30 Pf 

ree: Reſervierter Pla g., 1. Pla Is 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pig. E 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. 


geſu 
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\¥ 2 meine 2 ‘ $ 


Tadelloser Sitz, vorzüglichste Ausführung. 
Angemessene Preise. 2 s 3 
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offen und in Paketen 
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a Gleichzeitig auch guten Mittagstiſch mieten. Zu erfragen bei 
zu haben. Dortſelbſt auch zwei Geigen Herrn Krank: Parkſtr. 20. 


zu verkaufen. 5 een x 
{ gut möbl. Simmer, Mohnung zu vermieten: 


Europas grösster Kaffee-Rösterei-betrieh. 


Fabriken in Viersen, Dülken, Spandau, Breslau, 


== Ueber 1000 Filialen! 
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tank’ ine ait neuer 
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Ing At Baum: liich a Gabe ele · : ofort gu vermieten. gelap und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
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Bath vier oft, Splegeinufan” | K 
tt Sti aufſatz, $ 
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M a Oop cken. 160 = 
Taufen nd he aset Te. r. 
N > fen Ara ap h. e 


di um 2 Ge 
° Geidäftsitele be anfen: 


Lindenſtraße 5. Heinrich Liitimann, G. m. b. ES 


A "Wohnung, Thorn, Mellienſtr. 109. 

|. W n Sasse, vom 130 „. | ATOSS herrschaftl. Wohnung 
Den. u. 
i rombergerſtr. + le DON S 
meena e m j 2 heile, renon. R. Meinhard, §ijderitr. 49. 
freundliche N nung, Zim., Küche u. 

Zubeh., nach vorn, fof. preisw. zu verm. 

Coppernikusſtraße 24. 


Filialen in Thorn: i 


Henstr 


Eingang per 1. 10. 10 zu vermieten 
Reuſtädt Markt 18, 2 Tr. 


. 83. 


Der Ertrag der Kartoffel⸗ da. fie älteren Modells iſt, und auch 50—60 Mark it jet in Ausſicht geſtellt 1 bas fe ape Mediginal-Seif a4 TEA 150 gumas Bont ; 
odes, Schlachthauſes Medizinal-Seife waren meine Flechten vollſtändig ver⸗ 
ng 17 ü 0 
e 


event. mit Badeſtube und Küche, ift per | und Küchenlo gia, Gartenland, Burſchen⸗ 


2 gut möbl. Vorder zim. mit feparatert ` 


T ARE 


ES 


Das Winter-Halbjahe 


beginnt am 


13. Oktober um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler 


am 
12. Oktober von 10 bis 1 Uhr 


und am 


13. Oktober von 10 bis 12 Uhr 
im Schullokal, Seglerſtr. 10, 1. 
Privatwohnung Brombergerſtraße 48. 


. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Ph. Freundlich 


Spezial⸗Beleuchtungsgeſchäft, 
Fernruf 392 Meust. Markt 11 Fernruf 392 
empfiehlt 
zum Ilmzuge 

ſein reichhaltiges Lager in: 
Salonkronen, Speiſezimmer⸗ 
lronen, 
Zugampeln, Ampeln 
Tiſchlampen 
zu häugendem u. ſtehendem Gaslicht, 
zur elektriſchen Beleuchtung, 
zu hängendem u. ſtehendem Spirituslicht 
zu Petroleum u. Petroleumglühlicht. 
Ferner empfehle: 


Gassparherde 


in bekannter Güte 


und 


| Stelengefuhe - H 4 


‚Suche Stellung als Ted): 
niker oder Polier. 


Gefi. Angebote unter E. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


uche 


für meinen Sohn, Landwirtſchaftsſchüler, 
Cin Freiw., 19 Jahre alt, eine Stelle 
leve auf einem Gut. 
Se Hauptlehrer, Podgorz, 
reis Thorn. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 


J. eier e RER EC 
Sed anf tr, 


Tce Malereien 
in Wu 


tellt ein L. Zahn. 


fielt ein E. Zahn. 
Glaſergehilfen 
für dauernde (Winter⸗) Arbeit ſtellt ſo⸗ 
fort ein 
E. Schütze, Glaſermeiſter, 
Bau⸗ und Kunſt⸗Glaſerei, 
Bacheſtraße 2. 


1-2 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei d 
. Unrau, 
Schneldermſte. für Zivil und Militär, 
Thorn- Moder, Lindenſtr. 46. 


Für mein Kolonialwaren- und Deftilla- 
tionsgeſchäft ſuche ich per ſofort, event. 
zum 15. 10. einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Bruno Müller, Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


Einen nüchternen, ehrlichen, 
zuverläſſigen 


Nachtwächter 


ſtellt ſofort ein 


Friedrich Wiebusch, 
I iegelei Rudak bei Thorn 2. 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
Masiotta, Brückenſtraße 26. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 


ſucht zu ſofortigem Antritt 
Thorner Brokfabrik Karl Strube, 
Graudenzerſtraße 106. 


Geübte Taillenarbeiteriunen, 


durchaus 


` jowie Schülerinnen, welche die feine 


Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden bei 


Marie Lustig, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 76. 


Ae jir ols e 


Frau Beyer, ASA 21. 


Junge Mädchen, 
i das Kochen erlernen wollen, können 
ſich melden. 


Ritzkowski, Pionier⸗Kaſino. 


auge, jauberes Mädchen 


ſucht Lehrer in Nähe Thorns. Keine 
Land⸗ und Viehwirtſchaft. Aue zu 
erfragen Mellienſtr. 114, 2, l. 


Dc ar ——— — 
` 
Sude gute Föchinnen z. % Gier 
zu einzelnen Herrſchaften, ſowie Stuben⸗ 
' mädchen und Mädchen für alles. 
eh „vorm. Rose, Stellenvermittler, 
orn, Bäckerſtraße 23. 
Alteres, kräftiges Dienſimädchen 
zum 15. geſucht, auch d. exiting. Su 
erfragen i. d. Geſchäftsſt. d. „Breile”, 


E Aufwactemid sen 


Frau Lehrer Mausolf, 
Parkſtraße 15, 2. 


Wo Pit Milde 


Dr. Gudenatz’ Porbereitungs⸗Auſtalt 


für die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ und Fähnrichsprüſung ſowie fie die miit- 
leren und oberen Klaſſen aller höheren Lehranſtalten einſchliozlich der 
Abilurientenprüfung 


Breslau II, Neue Taſchenſtraße 29. 
See 1174 


Proſpekte durch 


bereitet wurden. Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. 


"6,6, Darau, Thom, 


x Nigg ge, 14, 
Ea neben dem kaiserlichen Postamt, 
CH . Gründung 1854 Gründung. 

> Aaa Se empfiehlt: 
Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 Mk, 
Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 
Pelz-Muffen 4.50, 6, 9, 15—140 
Pelz-Mützen 12, 15, 18, 20—36 
Damen-Pelze 100, 150, 200, 250 


77 
” 
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Damen-Jacken 100—150 5 
Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Pelz-Joppen 60, 70—150 75 
Ziegen-Decken 4—13.50 

Angora-Decken von 9 Mk. an. 


Wagen- Decken m. Tuchbezug von 65 Mk. an. 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 
Bestellungen nach Mass sauber und sach .} 
gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. 


i 
Wi 


ri KR: 


A 
MAAN 


Zecncut 245, Shom, Heeiteste. 5, 


empfiehtt seim grosses Lager iw 


N Da men und derzen - Selzen, 

gel dec len, Re oe pe len, Sussäcken 
Uno Seppichen, 

Damenpelskzagen und Muffen 


e in wormnehmer und gediegener Ausführung und in 
jeder Sreiotage. 


Tischäufer 
Küchentischdecken, 
empfiehlt 


Feu 


iy — EEN 


5 


schnell, 
grösster Schonung der Wäsche!“ 
Alleinige Fabrikanten: 
Henkel & Co., Düsseldorf, 
auch dor seit 84 Jahren weltbekannten 


wäscht P eren und billig bei 


Erſtes Margarine⸗Spezial⸗Verſandgeſchäft 
nur Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr., 


empfiehlt täglich friſch eintreffende gg aus der größten Margarine⸗ 

Fabrik Deutſchlands von A. L. Mohr, Aktiengeſellſchaft, Mtonga- 

Bahrenfeld, einzige Fabrik, welche mit der königl. preuß. Staatsmedaille 
ausgezeichnet ift. 


Marke Siegerin .. wie Molkereibutter à aah 80 Pfg. 
„ Mohra ... „ Landbutter „ AO, 
„ feinſte Tafel „ Gebirgsbutter „ „ 62 „ 


„ Hausbau Kochbuttr „ „ 60 „ 
Lua „ Backbutten „ „ 30 
Beſte Pflanzenbutter 65—70 Pfg. 
Garantiert reines Schweineſchmalz a Dn, "8 Pia. 
Speiſefett, gewürzt und ohne Gewürz o 
Pflanzenſchmalz, weich und hart n e o 
Backfett, zum Braten, Kochen u. Backen „ „ 


Beſten Cilſiter vollfett⸗Näſe a Pid. 20 Pfg. 


Kokosfett und Palmin billigſt. 
Poſtpakete erite Zone portofrei- gegen Nachn. werden verſandt. 


” 
tt 


Zöglinge die Prüfungen, für welche fie in der Anſtalt vor- E 


Dr. Gudenatz. 


Aus dem Inhalt: 
Der Spiritismus. 
tragung (Senſationelh. 


Preiſe der Plätze: 
straße 43. 


Breitestrasse 36 


anlassen, 
stellung einer 


De Wofangsangebote 


Guß mob. Zimmer v. fof. z. verm. 
Baderſtr. 1, Seitengeb., 1. Elage. 
rdi. möbl, Zimmer (fep. Cing.) v. 
AY fof. billig z. verm. Bäckerſtr. 3, pt. 
Ein möbliertes Zimmer zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 12, 2. 


1—2 möbl. Zimmer mit Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtraße 9 a, 1. 


r 1 m i. 10. 
Freundl. möbl. Zimmer zu Permie 
Tuchmacherſtraße 5, 1, t. 
Zwei gut movi. Simmer 
zu vermieten Strobandſtraße 1. 
Bol. Zimmer mit auch ohne Penfion 
zu haben Brickenftr. 16, 1 Tr., r. 
Gut möbl. Zim, mit Benf. vom 1. 10. 
zu vermieten Wiundſtraße 5, 2, 1 
Gut möbl. Zimmer zu vermieten 
Katharinenſtraße 5, 3. 


Zwei möbl. Vorderzim., hochp. (auch 
unmöbl.), Burſchenſtube evtl. Stall, nahe 
der Pionier⸗Kaſerne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der 2 Preſſe“. 


2 große Bimmer, Cree ai Rüge 


Rausch, Gerſtenſtraße 8, 2 


Neueſte Forſcherreſultate. 
Experimente mit Euſapia Paladino. 
Das Tiſchrücken. 


Die Stettiner Spuckerscheimungen. 
Die kleine Stasia. Auſſehen erregendes Phänomen. 
pee 50 Lichtbilder. arli ihe El 
Reue Experimente: Magnetiſche Strahlen werden ſichtbar gemacht. — Durch der Geilt des 

mente des Herrn Dr. Baradüc-Baris gelang es mittelſt Apparate feſtzuſtellen, daß 
Menſchen außerhalb des Körpers eßiſtieren und fic) betätigen kann. bl. pee 
Im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von P. Duszy ae Abe endkaſſe⸗ 
Sperrſitz 1,80 Mk., Platz 80 Pf., 3. Platz 50 Pf. 
2,00 Mk, 1,50 Mk., 1,00 Mk. und 50 Pf. — Kaſſenöffnung 7½½ Uhr. 


Kerg Däer sët Fabrikanten zur ern 


gëtt, Offer. md Grperimenta Dt 


des Herrn H. Kessemeier. 
Nur Freitag den 7. Oktober, abends Su, Uhr, im Schützen 


Es gibt ein Fortleben nach dem Tode. _ 


Künſtliche Trennung des Giles Metier 
(Weltberühmtes Medium). 


Materialiſationen. 


Hoöchintoreſſant. 


1. Platz 1,30 Mk., 2. 


Vorzugspreise für 


iur nod dis Sonntag dan 1 Oklo 


! 
Bekannte und bewährteste Marken! = Aussergewöhntich wohl 
Kern-Eider-Wolle, 


schwarz und meliert, sonstiger Verkauf 1,25 Mk. 


Glanzgarn-W olle, 
schwarz und meliert, sonstiger Verkauf 1,35 ME e e e sx jetzt ½ Pfund 


Ia 20“. Sioria-Eider- Wolle, 


schwarz und meliert, sonstiger Verkauf 1,65 Mk, es eee letat ½ Pfund 


Volks-Wolle, 


s arg und meliert, sonstiger Verkauf 2,00 Mk. 


p Posten Patent- Striokgarn, 


Halbwolle, schwarz aN Isler, State 


Die häufige Ursache schwerer Verluste wird leicht beseitigt 


WOLF’schen Patent-Heissdampf-LokoM 


von unübertroffener Wirtschaftlichkeit, Dauerhaftigkeit und Zuverlässigkeit. 
rechnungen, Projekte und Kataloge kostenlos durch 


immer m. Benfion {of 
ech Bäckerſtr. 47, 1. 


Möbl. Woh und Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenkammer, ev, Stall, fof fort 


Schulſtraße 22, 22, zu vermieten. 


Beränmiges, ol Simmer, 


hochparterre, mit bequemem Eingang 
auch für Kontor oder Bureau geeignet, 
billig zu vermieten. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki. bunt, 21. 
-, LAHR 


mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 
von ſofort billig zu vermieten. 


Wilhelm Franke, 


Lindenſtraße 58. 


„„ jetzt ½ Pfund 


o e e „„ jetzt ½ Pfund 


Ia Schweiss-Wolle, „Lovtniin“, 


filzfrei, haltbar, ergiebig, sonstiger Verkauf 2,25 Mk. . . . . jetzt ½ Pfund 
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eine ſchwere Verletzung am Hinterkopf, einn 
Feuerwehrmann einen Oberſchenkelbruch. Zwei 
weitere Feuerwehrleute trugen weniger ſchwere 


den Plan endgiltig aufgaben. Das Mädchen hatte 
bei dem Aberfall ſchwere Verletzungen davon⸗ 
getragen, da Fritz Koppius auch von einem Meſſer 
Gebrauch gemacht hatte. Am die Spur von ſich 
abzulenken, ſchrieb Karl Koppius einen anonymen 
Brief an das „Leipziger Tageblatt“, in dem er 
u. a. von „blödſinnigen Journaliſten“ ſpricht. — 
Darauf wurde die Verhandlung auf morgen vertagt. 


S 
Mannigfaltiges. 


(Die Mörder des Fiſchhändlers 
Held) in Greifswald ſind in Anklam ver⸗ 
haftet worden. Es handelt ſich um drei 
Perſonen, namens Meyer, Jager und Albrecht. 
Meyer, der als eigentlicher Täter inbetracht 
kommt, hat ein teilweiſes Geſtändnis abge⸗ 
legt. Die drei Verhafteten wurden in das 
Greifswalder Gefängnis eingeliefert. Die 
Leiche Helds weiſt ſieben Stiche auf. 

(Stadtgemeinde und elektriſche 
Straßenbahn.) Die ſtädtiſche elektriſche 
Straßenbahn in Breslau beabſichtigte, bei 
ihrer neuen Linie, die durch die Tiergarten⸗ 
ſtraße bis zur Parkſtraße führen ſoll, die 
Gleiſe der Breslauer Straßenbahngeſellſchaft 
mitzubenutzen. Hiergegen erhob die Geſell⸗ 
ſchaft Einſpruch, weil ſie in der von der 
ſtädtiſchen Bahn geplanten neuen Linie einen 
unmittelbaren Wettbewerb erblickte und in 
ihren Einnahmen weſentlich beeinträchtigt zu 
werden befürchtete. Die Stadtgemeinde 
ſtrengte hierauf eine Zivilklage gegen die 
Geſellſchaft an. Nach wiederholten Ver⸗ 
handlungen wurde Mittwoch von der vierten 
Zivilkammer des Landgerichts Breslau das 
Urteil verkündet; es lautete zu Gunſten der 
Stadtgemeinde. 

(Eine Hochzeit in der Berliner 
Geſellſchaft. Die Hochzeit des Haupt⸗ 
manns v. Buch, Adjutanten des Kriegs⸗ 
miniſters, mit Fräulein Johanna v. Müller, 
der Tochter des Chefs des Marinekabinets, 
Vizeadmirals und Generaladjutanten von 
Müller, fand Dienstag in der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche ſtatt. Militär⸗Oberpfarrer Goens voll⸗ 
zog die Trauung. 

(Förſter und Wilderer.) Der 
Förſter Freitag in Poetenitz, Mecklenburg) 
wurde von drei Wilderern tödlich verletzt. 
Die Täter, die auf der Flucht noch den Re⸗ 
vierjäger Roeder erſchoſſen, ſind entkommen. 

(Schwerer Straßenunfall in 
München.) In der Neuhauſerſtraße in 
München ſtieß Dienstag Abend ein Straßen⸗ 


bahnwagen mit einem vollbeſetzten Mann⸗ Sea ee EEE EE > ees 
ſchaftswagen der Berufsfeuerwehr zuſammen. BE RO = z Fr ed — 
Der Mannſchaftswagen wurde vollſtändig ebe, August 1 Jverkisst unter dem Ovationen der Schaljugend 
zertrümmert. Ein Oberfeuerwehrman erlitt MS. eer ZE 


wurde dieſer Tage in feierlicher Weiſe feiner 
Beſtimmung übergeben. Der ſtattliche Bau iſt 
eine Schöpfung des Architekten Roth und des 
Stadtbaurats Bräter. An der Vollendung des 
Werkes wurden 5½ Jahre gearbeitet, und die 
Koſten belaufen ſich auf die anſehnliche Summe 
von neun Millionen Mark. Der Einweihung 
des neuen Heims der Dresdener Stadtver⸗ 


Verletzungen davon. Von dem Straßenbahn: 
wagen wurde die vordere Plattform ein⸗ 
gedrückt. 

(Korruption in einer Stadt⸗ 
verwaltung.) In der Gemeinderats⸗ 
figung zu Czernowitz kamen am Montag 
Korruptionsaffären zur Sprache, die großes 
Aufſehen in der Bevölkerung erregen. Der 
Stadtbaudirektor Woytechowski behauptete, 
daß mehrere Gemeinderäte große Beſtechungen 
für die Zuwendung von Lieferungen und 
Arbeiten für die Kommune angenommen 
hätten. Ebenſo ſollen auch bei der Acht⸗ 
millionen⸗Kronen⸗Anleihe der Stadt Czerno⸗ 
witz Gemeinderäte ihre Privatintereſſen in 
außerordentlicher Weiſe wahrgenommen haben. 
Der Stadtbaudirektor Woytechowski hat hier⸗ 
von auch Anzeige an den Landespräſidenten 
der Bukowina erſtattet. 


(Vatermord.) Ein gewiſſer Göpfert 
in Belfort, der nach einem Wortwechſel ſeine 
Söhne mit einem Meſſer bedrohte, wurde von 
dieſen erwürgt. Die Täter ſtellten ſich frei⸗ 
willig der Polizei. 


(Lord und Schauſpielerin.) In der 
Kirche der britiſchen Botſchaft in Paris wurde am 
letzten Freitag eine der ſchönſten und eleganteſten 
Schauſpielerinnen Londons, Miß Eleanor Gouray, 
mit einem jungen Peer des vereinigten König⸗ 
reiches, dem Viscount Torrington, getraut. Hei⸗ 
taten zwiſchen Mitgliedern der engliſchen Wrijto- 
kratie und 1 ae b en ſind 
nicht ſelten. Aber es kommt nicht häufig vor, daß 
die Familie des jungen Lords, der ſeine Adels⸗ 
krone ‚einer Dame vom Theater zu Füßen legt, 
die Billigung und das Einverſtändnis ſeiner Ver⸗ 
wandten findet. Lord Torringtons Mutter, die 
gerwitwete Viscounteß Torrington, eine geborene 
Miß Seymour aus dem Hauſe der Herzöge von 
Somerſet, iſt mit der Wahl ihres Sohnes durchaus 
ufrieden und wohnte der Trauung in Paris bei. 
zonſt war die Hochzeitsgeſellſchaft nur klein und 
ein wenig bunt zuſammengeſetzt. Denn man fah 
in ihr einige Kreundinnen und Kolleginnen von 
Miß Eleanor duray und auch Mr. Tod Sloan, 
den berühmten ehemaligen Jockey, der jetzt Rentier 
iſt. Der Familienname der Lords Torrington 
lautet Byng, und ſie ſtammen von dem Admiral 


bei der Kartoffelernte auf dem Felde weilten, 
brach ein Brand aus, der in kurzer Zeit, da 
Hilfe nicht zur Stelle war, den ganzen Ort 
in Flammen ſetzte. 141 Beſitzungen ſind 
niedergebrannt. 

(Die Mannſchaft des „Chiriqui“ 
gerettet.) Wie die „Kölniſche Zeitung“ 
aus Panama erfährt, ſind von dem infolge 
Keſſelexploſion untergegangenen Dampfer 
„Chiriqui“ alle Paſſagiere und die geſamte 
Mannſchaft mit Ausnahme eines Heizers 
gerettet worden. ' 


(Die Alteſte der Rothſchild.) Die 
Offentlichkeit hat nicht viel Notiz davon genommen, 
daß die mächtigſte Finanz⸗Dynaſtie der Welt, die 
Familie Rothſchild, in dieſen Tagen ihr älteſtes 
Mitglied, ihr Oberhaupt den Jahren nach, ver⸗ 
loren hat. So ſtill, ſo geräuſchlos, wie ſie in den 
letzten Jahrzehnten lebte, iſt die Baronin Louiſe 
von Rothſchild, geborene Montefiore, aus dieſem 
Daſein geſchieden. Und doch verdient dieſe Frau 
ein freundlicheres Gedenken. Nicht nur wegen der 
ungeheuer bevorzugten ſozialen Stellung, die ſie 
einnahm, ſondern vor allem, weil ſie von dem 
roßen Reichtume, den ein gütiges Geſchick ihr in 
en Schoß gelegt hatte, den edelſten und uneigen⸗ 
nützigſten Gebrauch machte. In England hieß ſie 
„Lady Rothſchild“. Ihr Gatte, Freiherr Antony 
von Rothſchild, öſterreichiſch⸗ungariſcher General⸗ 
konſul in London, hatte am 12. Januar 1847 von 
der Königin Viktoria den Titel eines britiſchen 
Baronets erhalten und nannte ſich ſeitdem, da er 
britiſcher untertan geworden war, Sir Antony 
Rothſchild. Am 28. Mai 1821 geboren, iſt Lady 
Rothſchild faſt 90 Jahre alt geworden, und davon 
hat ſie 34 Jahre im Witwenſtand verbracht. Sie 
lebte in Aſton⸗Clinton, einem ſchönen Landhauſe 
mitten in jenem Teile Englands, der im Volks⸗ 
munde das „Land Rothſchild“ genannt wird, weil 
dort faſt aller Grund und Boden den Nachkommen 


UL des Frankfurter Bankiers Mayer Anſelm Roth- 
gun dert Byng ab, der am Anfang des 18. Jahr- ſchild gehört. Im Winter wohnte fie aber ſtets 
underts britiſcher Marine⸗Staatsſekretär war. einige Monate in London und nahm ſich der Hun⸗ 


George Majter Byng der jetzige Viscount Torring⸗ 
ton, iſt der neunte Träger dig es Titels, 24 nee 
alt und war in ſeiner Jugend eibpage des Königs 
Eduard VII. Seine ermählung ruft in der 


Londoner Geſellſchaft ziemli ächtli > 
ſehen levee ſchaft z ich beträchtliches Auf 


(441 Häuſer niedergebrannt.) 
Eine furchtbare Feuersbrunſt wütete, wie 
der „Kattowitzer Zeitung“ von der ruſſiſchen 
Grenze gemeldet wird, in der Ortſchaft 
Kielceglow. Während faſt alle 


geen und Leidenden in hochherzigſter Weiſe an. 
eſonders ihren bedürftigen Glaubensgenoſſen galt 
ihr Mitleid und ihre Fürſorge, und fie ließ es nicht, 
nach der Art anderer vornehmer Damen, dabei be⸗ 
wenden, bedeutende Summen für allgemein nütz⸗ 
liche Zwecke zu ſpenden, ſie ſuchte die Armut und 
das Elend an Ort und Stelle auf. Wo die Not 
am dringendſten war, griff ſie ſchnell und ent⸗ 
ſchloſſen ein. Sehr bezeichnend iſt in dieſer Hinſicht 
ein Erlebnis, das ihr einſt begegnete, als ſie ein 
B junges, aus Rußland nach London ausgewandertes 

ewohner [Ehepaar, das man ihrem Intereſſe empfohlen hatte, 
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Das neue Rathaus in Dresden 


waltung wohnte an der Spitze zahlreicher ange⸗ 


ſehener Feſtgäſte König Friedrich Auguſt von“ 


Sachſen bei. Im großen Saale des neuen Ge⸗ 
bäudes wurde ein feierlicher Feſtakt abge⸗ 
halten, bei dem der Dresdener Oberbiirger- 
meiſter Dr. Beutler eine ſchwungvolle Feſtrede 
hielt. Dann fand ein großes Feſtmahl ſtatt. 


im größten Elend antraf. Ein Zimmer nur diente 
den Anglücklichen als Unterkunft, und in dieſem 
Zimmer befand fih kaum ein Möbelſtück, von Nah⸗ 
rungsmitteln ang zu ſchweigen. Ohne ſich lange 
qu beſinnen, SE ady 1 ild nach dem nächſten 
eihhauſe, nahm einen koſtbaren Diamantring 
Finger und wollte ihn verpfänden. Der Leih⸗ 
hausbeſitzer war von der Schönheit des Steines 
indeſſen derart überraſcht, daß in ihm der Verdacht 
aufſtieg, eine Diebin vor ſich haben, und er ſich 
weigerte, ihn in Gewahrſam zu nehmen. Lady 
Rothſchild ſah ſich genötigt, einen in der Nähe 
wohnenden Rabbiner herbeiholen zu laſſen, der ſie 
erkannte und dem eigenartigen Geſchäft nun durch 
ſein Zeugnis zu ſchnellem Abſchluſſe verhalf, ſodaß 
Lady Rothſchild imſtande war, zu ihren Schütz⸗ 
lingen mit vollen Händen zurückzueilen. Sie hat 
keinen Sohn hinterlaſſen. Zwei Töchter trauern 
an ihrer Bahre. Die ältere, Konſtanze, iſt ſeit 1907 
die Witwe von Lord Batterſea, der zwölf Jahre 
lang im britiſchen Parlamente ſaß und auch einmal 
jüngerer Lord des Schatzes war. Die andere, 
Anna, war mit Mr. Elliot Yorke, einem 5255 des 
Grafen von Hardwicke, Hofſtallmeiſters des Herzogs 
von Edingburg (nachmaligen Herzogs Alfred von 
Koburg) vermählt, der ſchon nach fünfjähriger 
Ehe 1878 verſtarb. 


Humoriſtiſches. 


(Begründete Sorge.) Vater (zu ſeinen 
Töchtern): „Kinder, wenn uns der junge Sekretär be⸗ 
ſucht, müſſen wenigſtens vier von Euch verſchwinden. 
Sieht man Euch alle ſo beiſammen, ſo fordert das ja 
zum Dividieren förmlich heraus.“ 

(Beim Fußball.) „Wir hätten die Partie 
beſtimmt gewonnen, wenn unſer Führer nicht den Kopf 
verloren hätte.“ — „Was? So ſchlimm war es? Ich 
hatte gehört, es wäre nur ein Ohr geweſen!“ 
(Reklame⸗Eſſer.) „Kellner“, brummte der 


vom 


Gaſt, „mit der Portion bin ich aber nicht zufrieden.] 


Geſtern hatte ich eine mindeſtens doppelt ſo große. 
Woher kommt das?“ — „Welcher Kollege bediente Sie 
geſtern?“ erkundigte ſich der Kellner. — „Der dort“, 
erwiderte der Gaſt, „ich ſaß dort am Fenſter.“ — „Ah, 
dann iſt die Sache ja erklärt. Den Gäſten am Fenſter 
geben wir immer große Portionen. Es iſt der Reklame 
wegen.“ : 
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Gedankenſplitter. 
Die Liebe gleicht der Welle, 
Die plätſchernd ſich erhebt, 
Wer weiß, woher ſie flutet, 
Wer weiß, wohin fie ſchwebt; 
Wer weiß, ob ſie uns ſchaukelnd 
Nicht ſanft zum Hafen bringt 


Wer weiß ob ſie als 


Freund, ein Traumreich 
Was wir waren? Was w 
Niemand weiß es; glücklich 
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ot. Wolf's Voriereitungsanstalt 


hate e 1908, Staatlich konzessioniert für die 
tit; Maney. und TI., Fähnrichs-, Seekadetten-, 
gh ee die Sel Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
Achulgertes Pen nda einer höheren Lehranstalt. Streng 
H heiten. pasionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
„1910 bisher pe MI Empfehlungen aus allen Kreisen. 


M. Fischer, Allstädt. Markt 35. 


Ausstattungs-liaus d 

für Porzellan⸗, Glas, Luxus-, Nickel-, Leder: und Spielwaren, 
ſowie Beleuchtungsgegenſtände. 

Gasampeln für Stehend- u. Hängegas. Salonkronen 

iir Hängegas mit Prismenbehang. Hänge: und Arbeitslampen 

für Spiritus⸗ und Petroleum⸗Glühlichtbrenner. 

Tiſchlampen mit Patentbrenner komplett 6.00 Mark. 


e 42 


Zu 


ER Goeres Fr 


Freiburgerstra 


finge, nämlich 24 Abiturienten 


, 12 nach UI, 6 die Schlussprüfung einer 
a Progymnasiums, 23 nach OI, 19 Ein- 
12 nach OTIT und 2 nach U. III. 


at 1910“ 


standen wieder 7 Abiturienten. 
= Prospekt. 


— AR WASTE 


tam Realgymnasium und 2 an der Oberreal- 


Der Namenszug des Erfinders Geh. Medizinalrat 
Prof Dr Oscar Lebteich in blauer Schrift ist das 
Kennzeichen jeder Originalpakung der einzig 


dastehenden Mandelmilch- Danzen Margarine sSÄNELLA:, 
welche unter k j 

dem Schutze 
des D. R. PD. 
Nr. 100 922 
ollein von uns 
hergestellt wird 


In einschlägigen Geschäften erhältlich. 
SANA-Gesellschaft mb, Cleve. 


E zuge: | guswa, 


dere Fabrik ift imſtande ein ſolches gutes X | 8 jährig, 6 Zoll groß, völlig gefund, ſehr 


Material für den billigen Preis zu liefern, nahe Potis en — are Zuggardineneinrichtungen] ausdauernd, verkauft ſehr preiswert 
e e ah u. bill. taufen will, Meſſingne Portisrenſtangen verſtellbare Bugg chtung Leutnant Vetter, Thorn, 


g 


f 


Il 


| 


aus der größten Pianofortefabrik Euro⸗ 
pas, Gebr. Zimmermann,-Leipzig, 


ein Pianino von EE — Bilderketten — Bildernägel — X-Haten — Brauerſtr. 1. 
i ume ` b ep H 2 7 ` 
atieinoettceter, e Kreis Thorn — Garderobenleiſten — Garderobenſtänder — Schirmſtänder — | Zeg gut erhaltene, eiferne 
F 4 G Bettitelen für Erwachſene und Kinder, Waſchtiſche mit und ohne Garnitur. Regulieröfen, 
e ° oram, — Badewannen aus Zinkblech, Gußeiſen, emailliert und Stahlblech emailliert. — 1 pines b Sori 1 Rae 4. 
Culmerſtr. 13, I. — Magazin Bäckerſtr Bade⸗ und Schlaje-Batent - 7 . [3u verkaufen irchhoſſtraße 34. 
eer Tllepbon CECR Neu! als Badewanne und Rubebett zu benutzen. Neu! Naffeechte, Soe SE EH 


Wegen anderer nternefmungen bin m mi a : 
SEET C, B. Dietrich & Sohn, G. M. h. H,, = S A 


worin ſich eine gangb. Fleiſcherei befindet, 


r Nr. 2 a i iow 4 H x Ke verkauft 
an die Gejdäftsiele be re „ Telcphon Nr. 2. Breiteſtraße 35. Telephon Nr. 2. Fee Pfarre Lenz in Gramiſchen. 


— 


piche u. Läuferstofl® 
Haargarn — Bouclé - Velour — Tapestry — Smyrna _ 


Carl Mallon, Te 


h 

Thorn, Altstädtischer Markt 23, Linoleum und Kokos. = 
Die am 1. Oftober d. Is. fällig auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 

Plätze, Lagerſchuppen, Rathaus» Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 


Tuch- und Teppich-Handlung. — Hervorragend schöne Muster, bewährte Qualitäten. - ( 
werdenden Miets- und Pachtzinſen Fejtip iel I | 
gewölbe und ſonſtige Nutzungen, ab Jabrikhof, bei Abnahme von mindeftens 200 Zentner wird | 


Bekanntmachung. K ok 8 ij In unſerem Verlage ift erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf., | 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ 2c. pre e. T 
LinertennungsgeSudten und Habe eine Preisermäğigung von 10 Pig. pro Zentner gewährt AUT NIE si des Regiments IR | te A (o end, | 


e eee, von A. von Liliencron. Größte A ngi 
ENEE Städtijche Gaswerke. e Dombrowski’ Buchdruckerei, Thorn. Bu Preiſe. 80 


14. Oktober d. Js. 


ar eine oe ſtädtiſchen Kaſſen Bekanntmachung. 


Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem 1 Gasheizöfen geben wir 
lade ee Sr E E be⸗ a o 
ondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, g k 
ſondern daß ſofort die ange⸗ as Ce er 
drohten Zwangsmaßregeln wer⸗ 


den angewandt werden. mit Sparbrennern 


Thorn den 20. September 1910. 


Gardinen-Fabrik ` 
Niederlage 


J agdpatronen, geladen und ungeladen, V N | 9 h DN d H N 


Munition aller Art, 4 
Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- Breitestr · H | 


er 
ZS 


it ' 

RL CR 5 Wéi Dë Date Zeien (Ber artikel in grosser Auswahl Gite — : (LE 

ei | 5 if 

ene 8) find in wien Gee SCH 1 8 

ſtehender ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 w T Di . h 

„Gebührentarif ache a, eorg letric d 

der gewerbsmäßigen Stellenvermitt⸗ t 

Aufg 19 0 oes 95 0 Sat 1 des Alexander Rittweger Nachf., 

V es zum 2 Juni Elisabethstr. 7. Elisabethstr. 7. | 

n Bers 

binbung mit dem ch bes Herm vo PUNONNY«, | 

Minifters für Handel und Gemerbe vom Kä Kei | 

17. Juni 1910 beftimme ich nach An⸗ j | 

Talley d, der Mrbeltgeber und Ar 8 d kommen e 

mittler ſowie der Ar te 

bine, ok umes Du So miss F 
e a 

ine Gebü 4 Mt. für di i chlechte Hähne aden d 

3 Bermititung ber Stelle eines Bootes AT 910 Faninis ac, j 

mannes oder Schiffsgehilfen, Bakterien, ſowie die Fal die “htt d 

2 Be der “Belle eines Jaht Serfeungsptodukte, Me iös Le 6 

S Fähne zerſtört und Fat 

een ier 3 al 2 Seflar Hang E Co i 
er Gebührentar mi em e off ift ein abſolut un es 

1. Oktober d. Is. inkraft. gegen Aneti wirkſame SH { 

Der Rean den 29. aident H p. Tafel feftionsmittel, wenn aich d 

e de bene en e TOTE fegen Pn | 

1. B. 6077. . Alleinige Fabrikanten: in Prof. Dr: med. Jul. ite Kos 

h JB 

] 


‘wird hiermit gur r allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 
Thorn den 3. Oktober 1910. 


Halle a. &. 


modont⸗Fahncreme (60 , pa 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 


Gi 
durch Gebrauch diefer 0 


Tat Mën, _ V Varaurestten duran Ee 
Ri . 6 m i | Plakate kenntlich. fchwindet, und die zähle sr 
nig (s H k ll k, 8 Anerkannt vorziigliche Qualitdten ] dend weiß werden, fom ù 


Abteilung ©. 


als die beſten Sat 


2 IE U DR DE ER 50 7 E E BREED gelten. Außerordentlich # ke 
1 und Gewerbe⸗ Ein Sor in’ Par earn e fre Gebrauch und fehe ety ob 
H 1 Ueberall zu haben. Ach d 
ſchul N für Midden. n p ung | 8 \ E a d ke tt. a ane SEN St go gl a d 
; € Damit behandelte Böden 8 olberger Anſtalten 
a, $ e Zë Ung e A | S se 55 OSE Late a gore ae g kultur, Dii eebad „ide 
S finde ufnahme von en ites en, ohne daß ſich Flecken S 2 
in folgenden Kurjen flatt Sé bilden und der Glanz ver- j 
2 9 { Les 
2: Serie WE ES? it jeder Vertuch, die bewährten Macken PALMIN i Zen: Sener f 
bjahr, anzen un anzen · Butter · i 
3. Waſchen und Platten, Macgorine) durch onbekannte billige Fette ae 8 U Keine itte U 
3 en * fie 20 Mart letzen. Palmin und Palmona werden feit vielen Jahren - Grofe Ausgieb kent f 
5 aileron E | täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; fie E Parkett-Seife 5 
ehe e 1 Halbjahr. find alfo erprobt und bewährt, fonft würden fie nicht 4 Marke Rofe 
8. 5 5 EN den ausgezeichneten Ruf genießen, den fie von der g Behet, e ei 
feinften bis zur einfachften Küche befpen, Darin billighte ine 
Baldig mi eldungen tig à F ittel {6 die d 
wë, D Gtbe liegt eine Garantie, die bei unbekannten ® Bohnermasse keiten Bue er E 
geſcho Marken nicht geboten wird. a Erſat für Stahlſpäne und 
Spreiftunde 10—1 Uhr, auch in den a für Parkett, Linoleum, 79 5 Saane Se 
2 S ein an „Le ¢ 
nao eine Gestriciene Böden. Arbeit! o Ratirhelle 5 
Thorn den 5. Auguft 1910. i i ee -H 
d Das Kuratorium Schtirmanns 5 Gabrifonten: BereinigteFarvens und S 
er Königl. Gewerbeschule. patent Anker und Universal Eisen = dae Eye m. b. Ni en 1 a l 
ch 7 a ini kt kisner, München J. E das 
Madchen: Mittelſ ule. dient zur schnellen, einfachen, „soliden und billigen Herstel- a Zu haben bei: : E h machen | Me etall 
Das Winterhalbjahe beginnt am lung EB Anders & Co., Drogerie, M. Baralkiewicz, H schmutzigs k 
Donnerstag den 15. Oktober. B Ar ik E Drogerie, J. M. Wendisch Nachfl., Seiſen. f spiegelblan':, pig: 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen au- AnKern. SRGEBEBSZERRERESBRRERNENEREED In Flaschen von 10 
werde ich am Mittwoch den 12. Oke Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem Bau, überall zu! 11 1 orlin Lu 


tober von 10 bis 12 Uhr in meinem ohne F „ 
Sat, im acte e aefenD euer, auf kaltem Wege hergestellt werden. 
Lottig. 25% Ersparnis. PE 
F Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


į Tarrey & Mroczkowski, Eisenhandlung. 


| Fabrik Lubszynski & Co B 


Den ganzen Winter durch rame Na 
yon Herbst bis Frühjahr poröje ga Me | 


Btätters hie 

Kodak ~ Ap e t A| Ball ziegel, Lochzieg 
~ Apnara Pa A| Baltonzie 

Kodak-Fil 13 8, beständig , ann t Dia 1 


| * hält ſtets großes Lager in is E = HE 2 š 
Kodak -Paplre allen oe an billigen Sur, $ | j bren n e nd = i Heinri oh Wi ttma | 
Kodak Artikel gët 5 OTI d ; bei sparsamstem Brenn- 1 G. m. b. gaiit Ze 
— Reparaturen auc nach HES stoffverbrauch, bequemer m en: mas 
2 : d SI 2 P SHU í FIA hye 


uswärts. 
or Sone Bebiemmg. Bedienung, leichter und 


Anders l MNS & C0, 1. Müller Macht. Paul Dietrich, kiate Regul De 


: P Bodarisartik 
P ; ~ fiir dauernden wie zeit- f A | m. Empfebl.viel. ersten Ge 
Tüpfermeiſter, Thorn, Seglerſtr. 6. E | an 7 


Hausbrandkohle geeigne!. ø 


TET Darlehn: Re Bürgen, Kam mit einem Transport 


bee. ei 


a eee, acca SS Winters EB eee in 
TER Augaliſcher Wüben pferde, Dauerbrandöfen Patent Germanen. a 


S fi 
Schuppen befeitigt unfehlbar das herrlich darunter auch ein paar ſchnelle Ueber 700 000 Stück im Gebrauch. 3 Scape Se mine de — — on 
Talent GE Bodin; Neue Verkaufsliste durch: I fl. Häuschen EE Se 
Adolf Mater Drogerie, Aes | j aner mme | | , n © Au Laufen acht, Mater DM der guid pat 
— EEE = a S 
Pianino (nen) C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., Peek SA et 


umftändehalber billig zu verkaufen und uh diefelben zum fofortigen Verkauf. 
Paul Hass, Thorn-Moder, 


Greg Hermann Leyser, Eulmfer. 


Breitestr. 35. Telephon Nr. 2. Breitestr. 35. S Kadeniyind verfällt, KOR 


Allſtadtiſcher M 


